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LnaShangtge Tageszeitung mit WocheubeUage
Für nicht verlangt« Einsendungenan Redakkkcn und Verwaltung
wirb keinerlei tzefmng übernommen, auch ein-?Vervflichwng zur
Rückiendiing wirb nicht anerkannt - Eigentümer. Verleger and
Drucker Wagner'sche UniversilLts-Buchdruücrei in Innsbruck,
LrierlkratzeS. - VerantwortlicherSchriftleiter I . E. Langharr»

Nr den InleratentetI oeranlwonl ch Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte« Monatsschrift„Verglast"
ffeemms, « chr'.fkleinln« Sir. 754 fftmraf : Dr, « alt»ng 9t*. 751
Bezugspreiser Am Platze monsMch in den Abholsteven2 4.20 , mtt Zultellung M»
Haus S 4.60 . Einzelnummee 20 Grojchsu . Lonrrtagnuurmer 30 Groschen.
Mit Posftulensung monatlich 5 4 .60 . Deichchiand monatlich 5 5.— , Ni dar übrig«
Ausland monatlich S 7 .—. Mit Postzuftndung nach Südttrol oder Italien monatlich
Lire 16. —, Einzelnummer Lire —.70 (—. 80 ). Poftsparkaffa -Konto 52.677.

Dir Bezngsgebühv ist km vorhinein p» entrichten. Bei Prel«-
erhShimgen wird dir LieferungSze t nur nach erfolgt« Nach¬
zahlung emgehelten. Jedes einmal rmgeieitet« Bezug-wshiltais
wckhrl bi» zum End« brr,enig«n Mcnat », tn dem die schriftlich«
Abmeldung erfolgt. EntgeltlicheAnkündigungen im red,8 !o»cliea
Teil« sind niti eurem Krrnp md ener Sdmnn« kenntlich gemacht.

Nummer 9 Mittwoch , den 13. Jänner 1926 73. Jahrgang
wochenkalender : Montag , 11. Hyginus . Dienstag . 12 Ernestus . Mittwoch, 13. Hilariu ». Donnerslag , 14. Felix . Freitag , 15. Maurus . Samstcg , 16. Marcellus . Sonntag , 17. 2. n. Ep . L. E.

«er Moa Ami.- MM der MIM Ir.MM md MI« .- ZM!!Ä « er
AMei» derW« mirillerr Ir.Hörer.- 6sin SiufoleerW.Mann.

Wien, IS. Jänner. (Pviiv.)
Der Vorstand der christlich sozialen Naticnalratsportei

hat gestern in einer den ganzen Tag in Anspruch nehmen-
den Beratung den Bundeskanzler Dr. Ramel  als den
Chef der kommenden Regierung de ' tgiriert  und ihn
beauftragt, dir nötigen Maßnahmen zur eventuellen U m-
btlöung  des Kadinettes, sowie zur Feststellung feinesProgrammes zu treffen.

Die Umgestaltung des KabinetteS Ramek kann, falls
das Ergebnis der gestrigen Beratung nicht in letzter
Stunde eine Korrektur erfährt, weitergehend  sein,
als bisher angenommen wurde. Zu den Ministern Dok¬
tor Mataja und Buchinger,  die aus Gesundheits¬
rücksichten auf ihrem Rücktritt  bestehen , wird sich
eventuell auch Finanzminister Tr . Ah rer gesellen, der
sich wegen Nichtberückfichtigungseines Wunsches nach
Ueüernahme des ste i e r i sche n Wirtschastspeo-
g ramm es  in die Regierungserklärung feine Entschei¬
dungen voröe halten  hat . Man weiß, daß Fincnrz-
minister Dr. Ah rer sich für die Durchführung dieses Pro¬
gramms wiederholt und entschieden eingesetzt hat, so daß
die Ablehnung seiner Vorschläge ihn zum Rücktritt ver¬
anlassen könnte, falls nicht die steierische Landesparrei-
leitung und die steierischen Abgeordneten ihn bestimmen
würden, im Jnieresse des Landes Steiermark auf seinemPosten zu verharren.

Die weiteren Beratungen des Tages werden heute noch
ln dieser Hinsicht Klarheit schaffen. Beharrt Dr . Ah rer
auf seinen Temissionsabsichten, so käme als Nachfolger
der Bürgermeister von Baden, Abg. Josef Kollmann,
in Betracht. Abg. Kollmann ist Vorsrtzender-Stellvertte-
ter im Finanz - und Bndgetausschuß. Als Nachfolger LeS
Landwirtschaftsministers Buchinger wird nicht mehr der
Oberösterreicher Abg. Födermayr , sondern der steierische
Grundbesitzer Abg. Anton Ptrchegger  genannt . Die
Stelle des Ministers für Neuste re8 wird nach dem Rück¬
tritt Dr . Matajas nicht mehr besetzt nerden und es steht
bereits fest, daß Dr. Ramek, unterstützt von den SektionS-
chefs Peter und Schüller,  auch die Agenden diesesRessorts leiten wird.

Die Schwierigkeiten, die sich bei der Kabinettsbildung
ergeben haben, konnten bis spät abends noch nicht be¬
hoben werden. Formell sind die Verhandlungen über die
Rekonstruktion des Kabinettes noch nicht aufgenonrmen
worden. Es ist auch noch keine Demission  erfolgt,
da die Absicht besteht, den Rücktritt des Kadinettes erst
dann zu vollziehen, wenn das Kabinett Ramek II sofort
die Agenden übernehmen kann. Die nächsten Verhand»
lungen, die Dr . Ramek gemäß dem ihm gestern erteilten
Auftrag des Parteivorstandes zu führen hat, werden sich
auf die Feststellung der Richtlinien für das Regierungs¬
und Arbeitsprogramm  der Pnrlamenismelirfkir
erstrecken. Zu diesem Zwecke findet heute eine Bespre¬
chung des Bundeskanzlers mit führenden Mitgliedern
der christlichsozialen und groß-deutschen Partei statt.

Die Großdeutschen  haben schon gestern über die
Wirtschaftsfrage mit ihren Vertrauensrnänneen aus den
Ländern konferiert und dabei eine Reihe von Gesichts¬
punkten aufgestellt, die bei Erneuerung des Paktes der
Mehrheitsparteien verwertet werden sollen. Diese
Grundzüge erstrecken sich auf den Abbau  unuöttgrr
Lasten,  Abschaffung von Doppel steuern  und auf
die Schaffung billiger Kredite.  Sie streben auch
einen engen wirtschaftlichen Anschluß an Deutsch¬
land  an , lehnen aber den Vorschlag ab, die Arbeite-
losenfrage  durch generelle Stenerzuschläge zu lösen.
Auch bezüglich der Beamtenfrage  und der Forde¬
rung des Gewerbestandes und der Produktion sind be-
sttmmte Richtlinien vereinbart worden.

Unter der Voraussetzung, daß die Auffassung der Groß-
deutschen Bolkspartei in dem von Dr . Ramek zu entwer¬
fenden Programm berücksichtigt wird, st die Parier be¬
reit, auch weiterhin an der Mehrheits- und Regierungs¬
bildung teilzunehmen . Auf die Pc rsonenfrage
hinsichtlich der von der christlichttzialen Partei zu besetzen¬
den Ministerien nehmen die GrotzdeutjchenkeinenEin-fluß.

Die Situation kann folgendermaßen zusankmengefaft
werden: Die Regierung ist noch nicht zurückgetreten,
aber sie wird zurücktreten. Die Minister Tr . M a t o {c,
Dr. Ahrer und Buchinger  haben erklärt, daß sie bei
einer Neubildung der Regierung nicht tn Betracht ge¬

zogen werden wollen. Vorläufig ist es Tatsache, daß
D:. R a me k als Bundeskanzler ein n e u e s K a b i n e t t
bilden soll und bestrebt ist, personelle Aenderun-
gen  in seinem zweiten Kabinett möglichst zu vermeiden.
Bezüglich der möglichen Nachfolger der auSscheibenden
Minister werden die bereits oberwähnten Namen genannt.

Iie» El.
Beschlüsse zur Regierungsbildung.

KB. Men , 12. Jänner . Unter dem Vorsitze deS Par>
teiobmannes Dr. Wottawa  und in Anivefenheit der
he ben Minister Dr. Waber mid Dr . Schürff  sowie
des Präsidenten Dr . D t n g h o se r und der übrigen Ab-

j geordneten, als auch der Vertreter sämtlicher Bmldeslän-
j der fand heute eine Länderkonferenz  der Grotz-
; öer-tfchen Bolkspartei statt, in der zu den durch die bevor-
' stehendeUmbildung der Regierung Doktor

Ramek  ansgeworfenen Fragen Stellung genommen
wurde. Im Zusamenhange damit ist insbesondere auch
die außerordentlich kritischeWirtschaftslage  bespro¬chen worden.

Barteivorstand und AbgeorönetenklnSwurden ermäch¬
tig:, entsprechend dem weiteren Fortgang der Verhand¬
lungen mit der christlichsozialen Partei zu den einzelnen
au«tauchenden Fragen Beschlüsse zu fassen.

Den bisher in der Regierung die Partei vertretenden
beiden Ministern wurde der Dank für ihre bisherige
Tätigkeit ausgesprochen und die Bitte an sie gerichtet, sich
gegebenenfalls der Partei wieder zur Verfügung zu stel¬
len. In Würdigung der schweren Wirtschaftskrise tm
Staate wurde besonderes Gewicht darauf gelegt, daß bet
der Umbildung der Regierung kl a r e L e i t sä tzc für ihr
weiteres Eingreifen auf dem wirtschaftlichen  Ge¬biete vereinbart werden.

Es wurde ein Ausschuß aus den leitenden Personen
der Partei gebildet, der die erstatteten Vorschläge für die
Art eit der Partei in der nächsten Zeit zu verarbeiten und
der nächsten Tagung zur Beschlußfassung vorzulegen hat.

«Die Zuchkrnke des Sozialismus".
Tie Sozialdemokraten wollen wieder znr Regierung.
Wie«, 12. Jänner . Heute fanden mehrere sozialdemo¬

kratische Versammlungen statt, die der Propaganda des
Wirtschafisprogrammes der Parte : galten. In der Ver¬
sammlung im zweiten Bezirk sprach Abg. Dr. D e u t s ch,
der unter anderem folgendes ausführte : Was wir Vor¬
schlägen, ist kein universelles Allheilmittel, denn ein sol¬
ches gibt es nicht, sondern eine Anzahl Einzelmatznahmen.
Zur Durchführung unseres Wirtschaftsprogrammes be¬
darf es ernster und sachlicher Arbeit  aller Ver¬
antwortlichen, insbesondere der Bundesregierung . Ich
zwe-fle daran, daß Ramek und seine Mithelfer dieser Auf¬gabe gewachsen sind.

Jedenfalls bleiben wir Sozialdemokraten in der Oppo¬
sition.  Wir denken nicht daran, uns vor den Karren
spannen zu lasten, den die andern so gründlich verfahren
haben. Wir stellen unsere sachlichen Forderungen und
für diese werden wir kämpfen. Unsere Wirtschaftslage
erfordert, daß der Ring der Absperrung, der um unser
Land gezogen ist, gesprengt wird. Wie unsere Nachbarn
beschaffen sind, zeigt die Banknotenfälsch err¬
aff äre  in Ungarn. Mitteleuropa ist nicht zuletzt
infolge des Verhaltens des herrschenden Ungarn zu einem
Herd der Unruhe geworden. In einer Gefahrenzone
kann keine Wirtschaft gedeihen. Ter Völkerbund würde
dazu beitragen, die wirtschaftlichen Verhältnisse zu bessern,wenn er Ordnung schaffen könnte.

In Lcmbachers Saal ans der Landstraße sprach Abg.
Dr. Renner,  der bemerkte: Oesterreich kann nicht vor¬
wärts kommen, wenn eine Partei führt, die mit rück¬
wärts gewendetem Blick in die Zukunft marschieren will.
Darum glaube ich nicht an wirtschaftliche Erneuerung
unter christlichfozialer Führung ! Unser Land brauch!
wieder einmal ein paar Jahre sozialöemokra-
ti  s che r F ü h r u n g. Ich versichere die ängstliche Bour¬
geoisie, daß der Himmel deshalb nicht einstürzen wird,
aber vorwärts werden wir kommen und die Z u cht r u te
des Sozialismus  wird diesem Bürgertum schon diedummen Schrullen  austreiben.

in MÄKSÜ.
Sitzung des Reichstages.

KB. Berlin , 12. Jänner . Die erste Sitzung des Reichs¬
tages nach den Weihnachtsferien wurde vom Präsidenten
Loebe  eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung ver¬
langte Abg. Rödöl (Komm .) die soforttge Beratung
eines kommunistischen Antrages auf wettere Erhöhung
der Erwerbslosenunterstützung. Der Antrag wurde ohne
Debatte dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen.

Die Beratungen der Parteien.
Nach der Plenarsitzung traten sie Fraktionen der

Deutschnafionalcn, des Zentrums , der deutschen Voiks-
partei, der Sozialdemokraten unu der Demokraten zu¬
sammen. Die Fraktion der deutschen Bolkspartei
Sielt nur ctite kurze Sitzung ab, in ker festgestellt wurde,
daß die Fraktion au ihren bisherigen Beschlüssen in der
Frage der Regierungsbildung feWalte und keinen Anlaß
zu einer neuen Stellungnahme sehr. Die demokra¬
tische Reichs tagsfraktion  nahm den Bericht
ihres Borsitzerrden Koch über seiren Besuch beim Reichs¬
präsidenten entgegen und beschästigte sich dann mit der
Frage der Fürstenabfindung,  ohne jedoch Be¬
schlüsse zu fassen. Auch die Sitzung der Zentrum s-
frakrion  war nur von kurzer Dauer . Man beschäftig-.«:
sich mit laufenden Angelegenheiten, u. a. mit den Anträ¬
gen zur Hochwasserkatastryphe. Tie deuischnationaiie
Fraktion erledigte rur lautende Ilngelegcnheiten.

Die große Koalition gescheitert.
Nenettiche Absage der SsgialSswokraierr.

Die FraktionLsitzung der sozialdemokratischen
Partei  des Reichstages war abends beendet. Die so-
zialdemokrattjche Fraktion erklärte, daß für die Bildung
einer Regierung de, großen Koalition keine Grvnd-
la  g e bestehe. Wie dis Wolffbureau erfährt, ist diese Ent¬
scheidung der Fraktion mit großer Mehrheit gefaßtworden.

Die sozialdemokratische ReiHstazsfvakticn weist in de:
Begründung diettö Beschlusses darauf hin, daß sie sei
den Verhandlungen über die Bildung der großen Koaki-
tton Forderungen a .lfgestevt habe, deren Durchführung
durch die Zunahme der allgemeinen Not immer dAngen-
der geworden sei. Die Partei müsse êststellcn daß
Gründe für eine Aenderung ihrer Haltung nicht «crlie-
gen, da die deutscke Bolkspartei  den sozialdemo¬
kratischen Forderungen über den Achtstundentag, der fc
werbslosenfiirsorge und die Fürstenabfindung ihre Z l-stimmung verjagt hat.

Der deutsche Haushalt im Zähre1926.
KB. Berlin , 12. Jänner . Nach dem dem Reichstage vor¬

liegenden Haushaltsolan für 1926 belaufen sich die G e-
samta ns gaben  des Reiches auf insgesamt 7̂ 18.6
Millionen Reichsmark, die Gesamteinnahmen
ebenfalls auf 7.419.6 Millionen Reichsmark. Die Mmde '-
ausgaben gegenüber dem Rechn«ngsj»bre 1928 sind in
ihrer Gesamtheit ans säst llN Millionen Reichsmare ve--anschlagt.

Die S t e u e c tt be i w e i s n n g en an Länder und Ge¬
meinden wurden um rund 156 Millionen Rcichsiuaik
niedriger  eingestellt. Daß sich trotzdem der gesamte
Ausgabenbeöaif nur um 125 Millionen ermäßigt, lieg a i
den höheren Rcpiraironslasten . Tie gesamte Renara-
ttonslast für 1128 beträgt 1.360.333.883 Reichsmark.

Bayern «rd die FürstenibfmSnng.
KB. Berlin , 13. Jänner . Nach dem „Vorwärts " er¬

klärte im Rechtsausschutz des Reichstages bei Behandlnna
der Frage über die Fürstenabfindung ein Vertreter de-
bayerischen Regierung, diese widerspreche  nachdrftck-
lichst einer r e i chs r echi l i chen Regelung, da eine *.«&t
einen Eingriff in die Rechte der Länder darstelle. Für
Bayeruser die Auseinandersetzung endgültig er¬
ledigt.  Aufwertnngsansprüche seien von ' der könig¬
lichen Familie nicht gestellt worden.

Dis VorllusiL̂ ingsn für die Lösung der
«RöMrschen Frage ".

Rom, 12. Jänner . In einem Le-tanssatze erklärt de
„Olservarore Romano", es sei n i ch: r t ch 11g, anlüß ic
öer bevorstehenden Reform der kirchenpolitischen Gcs- tz
gebung von einer Zr sa mm enar Sc i t zwischen den
Helligen Stuhle uuö der Regierung zu reden. Die aus
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gearbeitete Vorlage sei eine Regierungsarbett , der die
kirchlichen Behörden fern geblieben  seien.
Wenn auch diese Vorlage Besserungen  gegenüber
der früheren, so ungerechten Gesetzgebung enthalte, die
der Liberalismus verschuldet hat, so sei sie doch noch weit
davon entfernt, das zn bieten, wns für eine vollstän¬
dige Wiedergutmachung  und eine gänzliche
religiöse Beruhigung des Landes notwendig wäre. Um
das bewerkstelligen zu können, wäre es vor allem not¬
wendig , daß das Garantiegesetz,  das als Meister¬
werk des Liberalismus betrachtet werde, a b g e s cha f f t,
daß volle Freiheit und Unabhängigkeit sowohl in Wirk¬
lichkeit, als auch dem äußeren Mieine nach geschaffen
würde, wozu der Heilige Stuhl ein Recht habe und daß
alsdann im Einvernehmen zwischen beiden Gewalten
alle anderen ungerechten Gesetze  abgeschafst
werben.

Mnssolini nnd Pasitsch.
DU. Mailand , 13. Jänner . Nach römischen Blätter¬

meldungen ist zwischen Mussolini  und dem serbischen
Ministervräsidenten Pasitsch  eine Unterredung ge¬
plant, die an der Riviera  stattsinden soll.

Präsidentenwahl in der Kammer. — Senatssitzvng.
KB . Paris , 12. Jänner . Die Parlamentssession ist heute

eröffnet worden. Die Sitzung der Kammer wurde durch
den Alterspräsidenten Prof . P i n a r d eröffnet. In sei¬
ner Eröffnungsrede knüpfte er an die vom Kardinal
Ceretti  am Neujahrstage im Elysec gehaltenen Rede
an, worin dieser bezüglich des Locarnovertrages
betont hatte, daß sich in Frankreich mehr als sonst wo
Männer von gutem Willen gefunden hätten, die gute
Arbeiter am Frtedenswerk gewesen seien. Er bezeichnete
diese Worte als bewundernswert , denn sie bedeuten eine
feierliche Verurteilung des Krieges.

Hierauf wurde H e r r i o t mit 300 von 324 abgegebenen
Stimmen zum Präsidenten wtedergewählt. Das Zentrum
und die Rechte enthielten sich der Abstimmung.

Die Sitzung des Senats wurde durch den Alterspräsi¬
denten Fleury  eröffnet , der n. a. erklärte, man würde
Frankreich verleumden , wollte man ihm kriegerische Ge¬
danken unterschieben. Der Locarnovertrag könnte ihm
wie Europa die unschätzbareWohltat eines ruhigen,
heilsamen Friedens  verschaffen. Der Senat wird
am Donnerstag die Wahl des Präsidiums vornehmen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 13. Jänner . Die Kältewelle , die, vom Norb-

vsten kommend, am Montag in unsere Gegend eingeüro-
chen ist, hat die Temperatur aus unter 10 Grad herunter-
ee&rücft; heute früh waren bei klarem, sternenbe-deStem
Himmel in der Stadt sogar minus 16 Grad,- von auswärts
werden Temperaturen um 20 Grad gemeldet. Gestern
wehte in Innsbruck ein schneidender Norbostwind, der die
Staubwolken in den Straßen hoh anfroivbelte mtö den
Aufenthalt im Freien unleidlich machte. Dabei war es
meist klar. — München  meldet Fortdauer der kalten
nordöstlichenWinde und Temperaturen bei 12 Grad Kälte,
sowie vereinzelte Schneefälle . — Kälte herrscht auch in
S ü d t i r o I; bei klarem Himmel waren heute früh in
Bozen minus sechs Grad.

Bregenz , 12. Jänner . Bei klarem und sonnigem Wet¬
ter fegte den ganzen Tag ein äußerst heftiger, eiskalter
Ostwind durch die Straßen , der jedes Verweilen im Freien
verleidete . Der scharfe schneidende Wind brachte es zu¬
wege, daß das Thermometer 10 Grad unter Null zeigte. —
Voraussage aus Friedrichshafen:  Für Mittwoch
und Donnerstag ist vorwiegend trockenes, namentlich
nachts frostiges Wetter zu erwarten.

Salzburg , 12. Jänner . 12 Grad Külte, tagsüber klar
und sonnig.

Wien, 13. Jänner . lPriv .) Trüb , sehr kalte, nordöstliche
Winde, längere Fortdauer der Kälte.

Heftige Kälte in Pole ».
TU . Warschau, 13. Jänner . Bon der Ostgrenze Polens

wird eine heftige Kältewelle gemeldet. Gestern herrschte
dort 24 Grad Kälte.

Dreißig Dampfer eingefroren . — Ungünstige Nachrichten.
Berlin , 12. Jänner . (Wolff .) Das Linienschiff „Hessen"

ist heute auf dem Wege zir den im Finnischen Meerbusen
eingefrorenen Dampfern vor Reval  rmgekomrnen. Es
hat um 9 Uhr vormittags einen Vorstoß in das Eisgebtet
angetreten. Tie Eisnachrichtcn sind in den letzten Tagen
noch ungünstiger geworden. Der Finnische Meerbusen ist
bis ans die Höhe von Reval z n g e f r o r c n. Unter unge¬
fähr 30 eingefrorenen Dampfern befinden sich 18 deutsche.
Die Aussichten der Expedition sind ungewiß.

*

Ein Liebesdrama in Wien.
Wien , 13. Jänner . (Priv .» Der Hilfsarbeiter Ferdi¬

nand N o s s e k, der ursprünglich Oberbanarbetter bei der
Nordbahrt war, hatte, nachdem seine geistesgestörte Frau
Marie in einer Irrenanstalt untergebracht war, mit dem
21jährigen, ans Salzburg  stammenden Stubenmäd¬
chen Käthe Fuchs ein Liebesverhältnis unterhalten und
das Mädchen schließlich in seine bloß aus einem Kabinett
bestehende Wohnung genommen. Zwischen dem Paar gab
es fortgesetzt Streit . Gestern fand man nun das Mädchen
mit einem Bügeleisen erschlagen  aus , während
Nosiek sich am Fensterkreuz erhängt  hatte.

Die furchtbare Tat muß schon vor einigen Tagen er¬
folgt sein, da die Leiche Nosieks schon Totenflecken aus¬
weist. Heber die unmittelbare Ursache der furchtbaren
Tat ist nichts bekannt.

Ern Heilmittel gegen den Starrkrampf.
Paris , 13. Jänner . (Priv .) Professor Pierre R o u x hat

in der Akademie der Wissenschaftenmitgeteilt , daß die
Doktoren N a m o n und Z e l l a ein A n t i t o x i n yerge-
steüt haben, das eine vollständige und dauernde Immu¬
nität gegen Tetanus  verleiht.

Professor Rout,  der seit 20 Jahren das weltberühmte
Pasteur -Institut in Parts  leitet , ist wohl der beste
Kenner des Tetanus oder Wundstarrkrampfes, der leider
immer wieder nach kleinen Verletzungen, die anfangs
ganz unansehnlich scheinen, austreten. Der Erreger des
Tetanus befindet sich in feuchter Erde, besonders in Gar¬
tenerde und jede Verletzung, bei der eine Verunreinigung
mit Erde möglich ist, ist deshalb als gefährlich zu be¬
zeichnen.

Ein Tetanusserum ist bereits seit längerer Zett be¬
kannt, speziell das Wiener Tetanusserum hat sich in vie¬
len Fällen bewährt. Wenn es nun Professor Roux und
seinen Mitarbeitern gelungen ist, ein neues verbes¬
sertes Tetanusserum herzustellen, das eine Vorbeugung
bei gefährdeten Fällen und eine Heilung der Krankheit
sichert, so bedeutet dies einen wichtigen Fortschritt in der
Bekämpfung dieser schweren Krankheit.

Gesunkene englische Schiffe.

TU . London, 13. Jänner . Der Dampfer „Hertfell" aus
Glasgow  ist gescheitert. Fünf Mann sind ertrunken.
Ein weiteres englisches Schiff kenterte an der Küste der
Philippinen, ' dabet sind sechs Mann ertrunken.

*

• Selbstmord eines Malers. Wien,  12 . Jänner. Der bekannte
akademische Maler Ignaz Mansch,  dessen Mitterwurzer- und
Hartmann-Porträt zu den schönsten Stücken der Burgtheater-
galcrie gehören, wurde gestern vormittags in seinem Atelier in
der Paniglgasse erhängt aufgefunden.  Er dürfte den
Selbsttnord schon Samstag in den Miitagstunden begangen haben.
Aus einem an seinen Bruder Max gerichteten Abschiedsbrief geht
hervor, daß er aus Schmerz  über den vor elf Monaten er¬
folgten Tod seiner 95jührigen Mutter  den Tod gesucht hat. Er
war seit dem Tode der geistig hochstehenden Frau, die bis ins
späteste Ereisenalter reges Interesse für die Kunst bewahrt hatte
und mit der er seine Arbeiten durchzusprechen gewohnt gewesen
war, trübsinnig  geworden und erzählte oft, daß ihm das
Leben in der Wohnung, die er mit seiner Mutter und Schwester
geteilt hatte, zur Qual geworden sei und daß er sich fürchte, den
Verstand zu verlieren.

Me Innsbrucker HandelMammerwohlezr vor
dem V erfass ungsgerichtshof.

Bekanntlich waren für öle Wahlen in die Sektionen
2 und 3 <Harr>del und Gewerbe) der Kammer für Handel
Gewerbe und Industrie je zwei Listen eingerichtet wor¬
den und zwar für beide Sektionen Liften des Handels¬
und Gewerberates , für die Handclssokiton eine Liste des
^llnalchängigen Kammern ah lauAschu sse tz" und fitr die
Gewcrbesektion eine Liste des „Verbandes sozialdemo-
kratischer -Handels- und Gewerbetreibender".

Die beiden letztgenannten Listen wurden von der Wahl-
komnrission als ungültig  erklärt , da sie zu wenig gül¬
tige Unterschriften aufweisen. Zahlreiche Unterschriften
wurden von der Kommission als ungültig gestrichen. Bei
den am 17. November durchgeführten Wahlen lag also
für jede Sektion nur ein Wahlvorschlag vor.

Gegen die Entscheidung der Hauptwahlkoumrission
rvurde, wie wir erfahren, von den Einreichern der abge-
wtesenen Liften die Beschwerde an den Verwal¬
tungsgerichtshof  gerichtet, der seine Enffcheiöung
jedoch noch nicht gefällt hat. Die Einberufung der
neuenKammer  dürfte sich daher bis zur Fällung der
Entscheidung des BerfasiungsgerichtshofeS verzögern.

Sitzung des Gemerrrderates in Landeck.
Ans Lanbeck  wird uns berichtet: Ter Gemeinde-

vat hielt am 11. d. M . eine Sitzung ab. Der Bürger¬
meister Hammerl  berichtete über die Entscheidung des
Bnndesministeriums für Handel und Verkehr auf den
Rekurs der Kontinentalen -Gesellschaft für angewandte
Elektrizität in Landeck in Angelegenheit der Rauchplage.

Aus dieser Entscheidung ist die Tatsache von Interesse,
daß sie die Frage , ob die Umstellung des Betriebes der
Kontinentale , der ursprünglich zur Erzeugung von Kal-
zium-Karbid genehmigt worden war, auf die Erzeugung
von Ferro -Silicium über die Köpfe der Stadt Landeck und
der zuständigen Behörden hinweg ohne weitere Konzes-
sionAöewerbung erlaubt sei oder nicht, überhaupt nicht be¬
rührt. Die Entscheidungerklärt lediglich, der Betrieb könne
fortgesetzt werden, doch müsse die Fabrik binnen zweier
Monate  entsprechend belegte Projekte über Vorrichtun¬
gen für gründliche Abstaubniederschlagung und Rauch-
absaugrmg dem Ministerium vorlegen.

Nach Ansicht des Bürgermeisters birgt diese Entschei¬
dung die große Gefahr in sich, daß die Fabrik wohl diese
Projekte vorlegen wird, daß sie aber mangels jeden
Zwanges in keiner Weise zur Behebung der Uebelstänöe
vor Beginn der Neisezett verhalten werden könne. Damit
sei eine weitere Verschleppung der Angelegenheit gegeben,
die unbedingt zu einem befriedigenden Abschluß gebracht
werden müsse.

Nach einer langen Debatte gelangte ein Antrag zur An¬
nahme, daß ein Innsbrucker Rechtsanwalt , der auch Mit¬
glied der Landesregierung ist und daher in dieser Sache
genau Bescheid weiß, um Ueberprüfung  der Entschei¬
dung des Ministeriums ersucht werden soll und daß dieser
Rechtsanwalt , falls er eine Beschwerde an den Berrval-
tungsgerichtshof für aussichtsreich hält, mit der Verfas¬
sung dieser Beschwerde betraut werden soll.

Zwei Verhaftungen wegen angeblichen
KokamschmugMls in Eädtrrol.

Wie die italienischen Zeitungen aus Bozen  melden,
wurde in M ü h l ü a ch im Pustertal wegen .Kolain-
schmuggel der 37 Jahre alte Schneider Josef Plattncr

aus Z t r l und der 88 Jahre aste Karl M e r s a, Geldver¬
leiher aus Baden verhaftet. Durch einen anonymen Brief
wurden die Karabtnieri Verständigt, daß unter einem Stein
im Walde bei Mühlbach 12 Kilo Kokain im Werte von
62.000 Lire verborgen seien. Dieses Kokain soll von den
zwei Verhafteten bei einer bisher unbekannten Händlerin
in Innsbruck  gekauft worden sein. Der Wetterver-
kaus hätte an einen Händler aus Rom erfolgen sollen.
Bor der Verhaftung der beiden Schmuggler ist das Kokain
jedoch aus seinem Versteck verschwunden: eS konnte bis¬
her nicht zustande gebracht werden. Die Verhaftete«
wurden in Bozen  eingekerkert.

Diese Kokaingeschichte ist so mysteriös , daß man bei den
gegenwärtigen Zuständen in Süöftrol wohl einen andere»
Grund zur Einkerkerung der Leiden Männer annebmen
kann.

*
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Veränderungen tra FairdeSsarritätSdierrst. Wie wir er¬
fahren, ist der Landessanitätsreferent Dr. Leopold
C e i p e k in den Ruhestand getreten. Ms Nachfolger dieses
allgenrein geachteten und beliebten Arztes und Beamten
wurde Samtätsinspektvr Dr. Peter Paul Daser  be¬
stimmt, der die Leitung der SanitütSabtetlung der Lan¬
desregierung übernommen hat. Ihm Mgeteilt rvurde der
Amtsarzt der Bezirkshauptmannschast Innsbruck . In den
Ruhestand sind weiters getreten: LandessarrttätSinfpektor
Tr . Karl Pfeifenberger,  Amtsarzt in Imst , und
Ober-Bezirksarzt Dr Alfred Hafner  ans Kufstein.
Ihre Stellen werden vorerst nicht neu besetzt werden, denn
aus Erfparrmgsgründen hat die Landesregierung verfügt,
daß bis ans weiteres je zwei Bezirke von einem Bezirks-
arzt versehen norden : so wird einstweilen der ärztliche
Dienst im Bezirke Kufstein von dem Amtsärzte der Be»
ztrkMattptmannfchaft Kitzbühel, jener im Bezirke Imst
von Landeck und in Innsbruck -Land von Gch-waz aus ver¬
sehen. während der amtsärztliche Dienst in Innsbruck
unmittelbar von der Sanitätsabteillms der Landesregie¬
rung besorgt wird.

Zur» Tode des Wltbürgermeisters Joses Egger i»
Kvfstsin wird uns mirgetetlt,, daß der Verstorbene tu den
Jahren 1002 bis 1920 auch Mitgltedder Handels-
und Gewerbekammer  in Innsbruck war und sich
als solcher in verschiedenen Ausschüssen, namentlich aber
um die Ausgestaltung des Verkehrswesens  in
Nordtirol sehr verdient gemacht Hat.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: der 51-
jährige Schnbm acheru.eisier Lambert H e i u sch, der B >-
B .-Schlosser Wilhelm Posch , 36 Jahre alt, und der
Bäckermeister Johann F r a n k tm Alter von 59 Jahren.
— In Feldkirch  starben Berta Weinzierl,  geb.
Schlegel, 78 Jahre alt, und Therese Binder,  geb . Win¬
ter, Staatsbeamtenswitwe , 78 Jahre alt. — In Lindau
starb im Älter von 102 Jahren Kath. Brög,  eine der
ältesten Frauen Deut 'chlands. — In L a a t s ch bei Mals
ist die Gasthaus- und Oekonomiebesitzerin Amalie Witwe
W a l l n ö f e r, geb. Stöcker, im 66. Lebensjahre gestorben.
— In Salzburg  starben Frau Agnes Eijuer  im
Alter von 61 Jahren und der Malermeister Josef Stad-
lcr,  48 Jahre alt. — In Braunau  am Inn verschied
der ehemalige Tischlermeister Johann G all Hub er : in
Eferding  die Sparkassenbuchhalterswitwe AMne M a-
re f ch. — In H a a g (N.-Oe.) ist der Pfarrer i. P . Gott-
lieb S cho t b e r gestcrMn. — In Wien  verschied die
Baronin D t st l e r, geb. Hofeneder, die Witwe nach dem
Schwurgerichtspräsidenten Hvfrat Distler : ferner der Kri-
minalbeamterr-BezirKinspektor d. R. Josef Ruß,  der in»
namentlich tm Kampfe gegen Taschendiebe Verdienste er¬
worben hat. — In Graz  starberr Herr Chlodwig Thal¬
hammer,  Oberlehrer t. R ., im 85. Lebensjahre, und
Frau Maria Iakopic,  Platzmeistersgatftn , im Alter
von 43 Jahren . — Im Stifte St . Lambrecht  verschied
der Senior Pater Franz T u r e k im 76. Lebensjahre: in
Stainz  der pensionierte Pfarrer Josef Schlögl  tm
Alter von 62 Jahren . — In Berlin  starb der Sohn
des verstarb. Altbürgermeisters Reisch in Kitzbühel, Rnü.
Reisch : in Hamb urg  der Direktor der Hamburg-
Amerika-Linie Richard P e l tze r.

Unterspannung des elektrischen Stromes Lurch de»
Kälteeinbrnch. Infolge des gestrigen Kälteeinbruches ist
eine Schwankung in der Zufuhr elektrischer Ener¬
gie  in das Stadtgebiet Innsbruck eingetreteu. Die Un¬
terspannung machte sich in den heutigen Morgenstunde»
in einer deutlichen Trübung des elektrischen Lichtes be¬
merkbar.

Iahrestzauptoersammlingdes Musikbundss Kitzbühel. Aus
Kitzbühel wird uns berichtet: Am 10. Jänner hielt der Mustkbuud
für den polit. Bezirk Kitzbühel in Etraßhofers Gasthaus feine
vierte außerordentliche Jahreshauptversammlung ab. Nach Er¬
öffnung durch den Vorsitzenden Bundeslelter Anton Roth-
bacher  wurde der Bericht des Kassiers Paul Schillinger über
die Kaffagebarung zur Kenntnis genommen. Sodann wurde der
bisherig« Ausschuß und zwar: Bundesleiter Anton RotlMcher,
dessen Stellvertreter Kapellmeister Penz in Aurach, Kassier
Paul Schillinger, Schriftführer Hans Lechner und Archivar
Friedrich Widmair einstimmig  wiedergewählt . Wize-
bürgermeister Planer  begrüßte die Wiederwahl des bis¬
herigen Ausschusses und hob in treffenden Worten den guten und
idealen Zweck dĉ Musik, ebenso auch die großen Verdienste der
einzelnen Mitglieder einer Kapelle hervor und wünschte dem
Musikbunde sowie der Musik überhaupt mit dem Ersuchen, an
dem edlen Zweck sejiz.ihaltcn, weiteren gedeihlichen Zusammen¬
halt. Als Delegierte für die am 17. d. Dt. stattfindende Vollver¬
sammlung des Landesmusikverbandes in Schwaz wurde in Ver¬
hinderung des Bundesftiters und dessen Stellvertreters Schrift¬
führer Lcchner und Archivar Widmair bestimmt. Nach Angehen¬
der Besprechungüber die Abhaltung von Kapellmeisternursen in
Kitzbühel, Beschlußfassung wegen Abhaltung des diesjähriger
Musikbundesfestes in Kitzbühel und verschiedener Mitteilungen
des Bundesleiters über die im Oktober stattgefundene. Verband -̂
ausschutzsitzung in Schwaz wurde die Versammlung geschlossen.

Erkrankung an Trichinose in Innsbruck . Die Lanö-
hauskorrespondenz keilt uns mit : In Innsbruck ist ein
neuer Fall von Tri chi ne n erkra nku  n g Lurch den
Genuß von rohem Schweinefleisch vorgekommen. Ein
Anlaß zur Beunruhigung der Bevölkerung ist nicht vor¬
handen, doch wird usner- irrgs Lavor gewarnt/ ,rohes oder
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nicht Durchgekochtes Schweinefleisch, rohen Schinken
(Westfaler Schinken), Metwürste, gepöckeltes Schweine-
fleisch usw. zu genießen. Schweinefleisch und alle vom
Schwein stammenden Fleischwaren sind vor Dem Genüsse
gut Durchznkochen.

Innsbrucker juristische Gesellschaft. Universitätsvro --
fessor Dr . Adolf Günther  hält am 15. d. M . abends
6J4 Uhr einen Vortrag : „Theorie und Praxis in
der Volkswirtschaft  im Saale Nr. 35 des Lan-
desgerichtes (Schmerlingstraße). Nach dem Vortrag er¬
folgt die Gründung der national -ökrmomisch-soziologiscken
Fachgruppe. Studierende der Universität sind als Gästegeladen.

Postscheckverkehr mit Deutschland. Wie schon berichtet,
nahm das Postsparkassenamt am 11. ds. Mts . den vollen
Ueberwetsungsverkehr mit der Deutschen Bank in Ber-
l i n wieder auf. Es kömren daher wieder bei den über das
ganze Deutsche Reich  verteilten Zahlstellen der
Deutschen Bank Einzahlungen auf österreichische Scheck-
konten geleistet werden. Hiezu sind von den Einzahlern
besondere Erlagserklärungen zu verwenden, die das Post-
sparkassenamt mit der Kontobezeichnung und der Konte-
nnmmer bedruckt seinen Scheckkontoinhabernauf Bestel¬
lung liefert und die die Kontoinhaber mit den Rechnun¬
gen an ihre in Deutschland wohnenden Geschäftsfreunde
versenden. In der Durchführung von Auszahlungen aus
österreichischen Scheckkonten an Empfänger in Deutsch¬
land im Wege der Deutschen Bank tritt keine Aenderung
ein . Das Postsparkassenamt unterhält für seine Konto¬
inhaber mit fast allen anderen europäischen Staaten sowie
mit Amerika einen Zahlungsverkehr.

Postnachnahme-Tendmtgen nach Italien . Amtlich wird
verlautbart : Mit 16. d .M. können im Verkehre mit
Italien sowohl eingeschriebene Briefsendungen als auch
Wertbriefe, Wertschachteln und Postpakete mit Nach¬
nahme  belastet werden. Der Höchstbetrag der Nachnahme
ist mit 300 8 festgesetzt: in der Gegenrichtung beläuft sich
der Höchstbetrag der Nachnahme auf 1000 Lire. Von die¬
sem Zeitpunkte an wird mit Italien auch der Postauf-
tragsverkehr  wieder ausgenommen, der Höchstbetrag
der Postaufträge aus Oesterreich nach Italien ist mit
1000 Lire festgesetzt, in der Gegenrichtung beläuft sich der
Höchstbetrag auf 300 8.

Hauptversammlung der Magistratspensionlsten . Es wird uns
berichtet: Dieser Tage hielt der Verein der Magistratspensionisten
Innsbrucks im Gasthaufe „Seiler " seine Hauptversammlung ab.
Der Obmann und Gründer des Vereines . Otto Spielmann,
legte wegen Erkrankung seine Stelle nieder. Der Vorsitzende,
Obmannstellvertreter Direktor Josef P u n t a i e r , sprach dem
scheidenden Obmann im Namen des Vereines für fein eifriges
und erfolgreiches Wirken den Dank aus . Er gedachte in einem
Nachrufe des verstorbenen Vereinsmitgliedes Andreas K n o f l e r.
Nach dem Tätigkeitsberichte , dem Berichte des Kassiers und der
Kaffeprüfer wurden in die Vereinsleitung gewählt : Anton
Feuerstein.  Obmann ; Joses Puntaier . Obmannstellvertreter;
Josef Rützler, Schriftführer : Vinzenz Ieitler . Stellvertreter : Lud¬
wig Seifert . Kassier: Ludwig Pfeffer . Kassierstellvertreter . Als
Nusschutzmitglieder wurden gewählt : Franz Neururer , Andrä
Graningcr . Michael Hitthaler , Friedrich Mayr und Frau Maria
Ienewcin . Als Ersatzmitglieder : Karl Neuwirth und Frau Maria
Drexl. Als Kasseprüfer : Johann Leimgruber und Fräulein Wal¬
burga Würtele . Unter anderen Anträgen wurde eine Erhöhung
der Mitgliedsbeitrüge einstimmig abgelehnt.

Tätigkeitsbericht der städtischen Schutzmannschast in Innsbruck.
Im Jahre 1925 wurden in Innsbruck 2146 Verhaftungen vorge¬
nommen gegen 1997 im Jahre 1924. Darunter waren unter an¬
derem wegen: Einbruchsdiebstählen 37, anderen Diebstählen 95,
Betrug 53, Raub 3, Brandlegung 2, Erpressung 3, Mord und
Mordversuch 1, Totschlag 4, Körperverletzung 9, Steckbrief und
Ausschreibung 111. össentlicher Gewalttätigkeit 8, gefährlicher
Drohung 8. Blutschande 1, Unzucht wider die Natur 14, Schän¬
dung 2, Notzucht 7, gewerbsmätziger Unzucht 19, Kuppelei 2, Litt-
lichkeitsverlctzung 4, Leibesfruchtabtreibung 6, verbotener Rück¬
kehr 129. Dokumentenfälschung 2. Bettel 62, Desertion 1, unsitt¬
lichem Leben und Verdachtes der Geschlechtskrankheit 61, Obdach-
und Mittellosigkeit 442, polizeiwidrigen Verhaltens 399, Trunken,
heit 277 Männer und 65 Weiber. Außerdem wurden 12.758 Mel-
oungen und Anzeigen wegen verschiedener Vergehen und Der-
brechen erstattet , gegen 11.351 im Vorjahre . Von den Sicherheits¬
beamten wurden außer dem Rayonsdienst im verbauten und
Potroulllendienst im unverbauten Stadtgebiete noch die Theater -,
Kino-, Variete - und Tanzinspektionen und Bereitschaften be¬

stritten . Assistenzen wurden 133 beigestelli und hundertmal erste
Hilfe geleistet. 176 Individuen wurden daktyloskopiert , 284 aus-
gewiesen bezw. abgeschasft. Herausgegeben wurden 270 Fahn¬
dungsblätter mit 4841 Artikeln . Erhebungen über gerichtlichen
oder Auftrag politischer Behörden gelangten 23.588 zur Erle¬
digung. Durch die Tätigkeit der städtischen Sicherheitsbeamten
wurde im Jahre 1925 ein Volksvermögen, das den rechtmäßigen
Eigentümern durch Eigentumsdelikte (Diebstahl, Betrug , Verun¬
treuung usw.) entzogen morden war , wieder zustande gebracht in
der Höhe von 52.059 8 94 g gegen 82.895 8 43 g im Jahre 1924.
Beschlagnahmt wurden wegen Besitz oder Tragen verbotener^
Waffen: 1 Handmaschinengewehr, 3 Armeegewehre, 1 Abschraub¬
gewehr, 3 Luftdruckgewehre, 9 Pistolen , 10 Revolver, 1 Degen¬
stock: ferner wurden beschlagnahmt: 1 Reh, 3 Hasen, 35 Christ-
bäume, 2 Flaschen Arzneimittel und 93 Stück Wochenschriften.

Oefsentliche Angestelltenversammlung. Der D. H. V. Deutscher
Handels - und Industrieangestellten -Verband Innsbruck hat für
Sonntag , den 17. d. M., vormittags 1-10 Uhr, eine öffentlich-
Angestelltenversammlung  im Großgasthof „Breinößl"
(großer Saal ) einberufen, die sich mit den wichtigsten Lebensfragen
der Privatangestelltenschaft beschäftigen wird . Es soll Stellung
genommen werden zur Verschleppungssiatistik gegenüber der An¬
gestelltenversicherungsvorlage und zum Mietengesetz.

Hilssfahrten des Rettungswagens . Ein 16jähriger Hilfsarbeiter
geriet gestern nachmittags in Pradl mit dem rechten Fuß unter
einen Wagen. — In der Meranerstraße lag um 2 Uhr nachts ein
etwa 40 Jahre alter Mann tief bewußtlos mit schwerer Alkohol¬
vergiftung. — Im Kirschental wurde ein 50 Jahre alter Mann
abgeholt, der im Sturz Kopfwunden und innere Verletzungen er¬litten hatte.

Abgängig. Singer  Richard , 37 Jahre alt , Kaufmann aus
Wien,  ledig , mittelgroß , bartlos , blonde Haare , große Glatze,
lichte Augen, gute Zähne, hinkt etwas , trug Sportanzug , hatte
ledernen Handkoffer bei sich, ist am 25. Dezember v. I . über die
Feiertage nach Tirol  gefahren und ist seither abgängig. —
K a i n e r Martha , 17 Jahre alt , Pflegling des Karitasverbandes,
ist von ihrem Pflegeplatze in T e I s s entlausen und ist sei-her
abgängig. — Burger  Maria , Bedienerin , 58 Jahre alt , klein,
graue Haare , eingefallenes, braunes Gesicht, graue Augen, trug
schwarze Jacke, dunklen Rock, schivarze Pelerine , ist seit 31. v. M.
aus der Innstraße abgängig.

Das Hotel „Tyco!" (Tiroler Hof) in Innsbruck hat einen vor¬
nehm'' ausgestatteten „Almanach für das Jahr  1926"
herausgegeben , der als erstklassiges Werbemittel in der ganzen
Welt verbreitet wird . Außer einem schön ausgestatteten Kalen-
darium enthält der Almanach eine reich illustrierte Schilderung
der Entwicklung des Hotels „Tyrol " als größtes Hotel ersten
Ranges von Innsbruck und Tirol . Anschließend gibt Dr . Herbert
Stifter  in einem mit zahlreichen Lichtbildern geschmückten
Aufsatz „Innsbruck (Tiro  l)" in schwungvollem, dichterisch
belebtem Stil ein farbenreiches Bild der Geschichte Innsbrucks
und des Landes Tirol von den prähistorischen Zeiten bis in die
Gegenwart . Geschichte, Kultur , Kunst, die herrlichen Naturdenk¬
mäler , die landschaftlichen Schönheiten des Landes und seiner
HauptsMdt, wie die wichtigsten Anziehungspunkte für den
Fremdenverkehr sind in künstlerischer Zusammenfassung und
lebendster Anschauungskraft zu einem Gesamtbild von hinreißen¬
der Wirkung vereint , das nicht nur das internationale Publikum
für Tirol und Innsbruck begeistern wird , sondern auch allen
Heimatssteunden als meisterlicher Grundriß einer Innsbrucker
Monographie willkommen sein wird . Der Text des Almanachs
findet sich auch in französischer und englischer Uebersetzung ent¬
sprechend der unbegrenzten Verbreitung und Werbekraft desAlmanaches.

Jahreshauptversammlung der Briefmarkensammler -Vereinigung
„Tirol ". Man schreibt uns : Die Briefmarkensammler -Vereinigung
„Tirol " hielt am Montag abends im Gasthof zum „Goldenen
Hirschen" die sehr gut besuchte vierte Iahreshauptverfammlung
ab. Der Obmann und Gründer S t a r r a ch gab einen Rückblick
Uber das letzte Vereinsjahr . Aus dem Jahresbericht war zu ent¬
nehmen, daß die Philatelie im Jahre 1925 keine guten Zeiten
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mitgemacht hat . Da gerade der deutsche Briestnarkenmarkt für
die internationale Philatelie maßgebend ist, so ist für die nächste
Zeit für diese Liebhaberei nichts Gutes zu erwarten . Der Verein
zählt derzeit 266 Mitglieder , darunter vier Ehrenmitglieder . Eine
längere lebhafte Aussprache brachte die anläßlich des im Sep¬
tember 1926 in Innsbruck stattfindenden fünften österreichischen
Philatelistentages  geplante Briefmarkenausstellung , von
der infolge der wirtschaftlichen Verhältnisse abgesehen wurde.
Die Vereinsleitung will sich daher ganz dem Gelingen des
Philatelistentages ividmen. Es ist geplant , aus dem Festabend
einen echten Tiroler Abend zu machen. Die durch Akklamation
erfolgte Wahl des Ausschusses hatte folgendes Ergebnis : Obmann
Franz Starrach;  Obmannstellvertreter : Major a. D. Ferdinand
Wenzel;  Kassier : Karl Ragonig;  Schriftführer : Baumeister
Hans Hauser;  erster Tauschobmann: Otto Weber;  zweiter
Tauschobmann: Alfons Wohlgemuth;  Archivar : Karl Mild-
ner;  Werbeleiter : Oswald Rössiger.  Das gründende Mitglied
Dr . E a ste l p i e t r a wurde zum Ehrenmitglied des Vereines
ernannt . Der Mitgliedsbeitrag wurde auf 3 8 festgesetzt. An die
rege Jahreshauptversammlung schloß sich eine gemütliche Unter-Haltung an.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurden für immer ausgewiesen:
der 34jährige Bergarbeiter Franz Aidovnik aus Trifail,
Bezirk Cilli;  der 21jährige Alois und der 18jährige Franz
H a m p l aus Obcrhausen, Bezirk Düsseldorf, und der 21jährige
Elektriker Wilhelm L e m m e r z aus Königswinter im Rhein¬
land. — Aus Tirol wurde für immer der 20jährige Hilfsarbeiter
Franz S chr e m p f aus Mitterberg ausgewiesen.

Ein Schwindler. Ein ungefähr 30jähriger elegant gekleideter
Mann hat am 11. Jänner um 3 Uhr früh in der Garderobe eines
Innsbrucker Hotels mit Hilfe eines ihm irrtümlich zugekom¬
menen Duplikatgarderobescheines einen grauen Ueberrock hcraus-
geschwindelt. In dem Rocke besanden sich eine englische Sport¬kappe und ein Paket Tabak.

Boshafte Beschädigung. Nachts wurde der Hydranienanzeiger
(Betonsäule) in der Gänsbacherstraße durch unbekannte Tätergewaltsam abgebrochen.

Diebstähle. Aus dem Hausgang § t. Nikolausgasse 5 wurde ein
elektrischer Stromzähler , Marke Isaria , entwendet . — Bor dem
Hause Seilergasse 9 wurde ein Fahrrad , Marke S . V. W., gestoh¬
len. — Vor dem Fleischbankgebäude wurde ein fast neuer drei»
beiniger Kastanienbratosen gestohlen.

Bücherei des Deutschen Schulvereins Südmark . Unsere Inns¬
brucker Frauenortsgruppe des Schulvereins Südmark
hat im letzten Jahre ihre ansehnliche Bücherei  wesentlich ver¬
mehrt und ausgestaltet . Es finden sich dort die Werke aller be-
deutenden deutschen älteren und neueren Schriftsteller. Auch sind
besonders zahlreiche Iugendschriften in der Bücherei vertreten.
Sie erfreut sich in letzter Zeit infolge des geringen Entgeltes von
50 g monatlich großen Zuspruches. Die Bücherei befindet sich im
Alpenlandgebäude, Museumstraße 22, 1. Stock rückwärts , und ist
jeden Mittwoch von >/°5 bis >/-7 Uhr geöffnet. Der Schulverein
ladet die Bevölkerung Innsbrucks zu zahlreichem Besuche der
Bücherei ein. Auch Mitgliedsanmeldungen werden dort ent¬gegengenommen.

Die Ausdehnung des Innsbrucker LokakbahnnetzeS.
Wie wir erfahren, wird von der Betriebsleitung der
Lokalbahn noch im Laufe des Frühjahrs Sie Legung des
zweiten Geleises  in der Maria -Therosienstraße
von der Annasäule bis zur Triumphpforte durch die
Lokalbahn in Angriff genommen werden. Anschließend
beabsichtigt die Lokalbahn die notwendige Schienenlegnng
auf der Linie 4 vorzunehmen, weil sie an die Wieder¬
inbetriebsetzung der Linie  2 vom Wiltener Platz nach
Mnhlau denkt. Die notwendigen Motorwagen für diese
Linie werden von der Linie 1 abgezogen, die dann vom
Fünfminutenverkehr, dessen probeweise Einführung keine
Frequenzsteigerung gebracht hat, wieder zum Sieben-
einhalbminutenverkehr zurückkehren müßte. Dafür wäre
aber zwischen Mühlau und Innsbruck eine ständige
Siebeneinhalbminuteuverbinduug hergestellt. Im Ver¬
waltungsrat der Lokalbahn besteht eine Gruppe, die nach
Möglichkeit der finanziellen Mittel das Ausbauprogramm
des Stratzenbahunetzes fortsetzen und anschließend an die
Wiederinbetriebsetzung der Linie 2 an den Bau der
Friedhoflinie  schreiten will- Diese soll vom Wil¬
tener Platz durch die Fischergasse zum städtischen Fried-
Hof geleitet werden, wo eine große Schleifenanlage um
ein Häuserviereck eine raschere Verkehrsabwicklung sichern
soll. Bei besonderen Anlässen und vor allem für den
Allerheiligenverkohr wäre dann eine direkte  Verbin¬
dung vom städtischen Friedhof zu den Pradler Fried¬
höfen hergestellt. Ter Berwaltungsrat trügt sich auch mit
dem Plane , eine ständige Autobuslinie  vom Haupt-

lichkeii zu kompliziert . Nach einigen Minuten kam er neuer¬
dings zu mir , und bat mich, ich möchte ihn rasieren . Mein Rassen¬
stolz bäumte sich gegen diese Zumutung auf . Dann aber dachte
ich an mein Mittagessen und ich winkte ihm ein „Ja " zu. Inner-
lich war ich wütend . Da erinnerte ich mich, wie ick einstmals
mit unserem Kaiser  an einem Tisch essen durfte , wie ich eine
Zeitlang im engeren Stab eines Erzherzogs  geweilt hatte,
wie mich die Mädchen verwöhnt hatten und wie ich jetzt den
Liebhaberbarbier  spielte . Der Gedanke war mir so
komisch, daß ich zum größten Erstaunen des Negers in ein
krampfhaftes Lachen ausbrach. Damit hatte ich meinen Humor
wieder gefunden . Oder war es nur Galgenhumor?

Zu einer Quelle steten Ekels  wurden mir die M a h l-
zeiten.  Das Mittagessen, das gewöhnlich aus Bohnen , Reis
und Fleisch bestand — manchmal fehlte auch einer der „Gänge" —
nahmen wir kalt ein. Jeder griff mit seinem Löffel in die
Schussel und es brauchte eine gewisse Zeit, bis ich mich auch
daran gewöhnte. Gut war das Essen gerade nicht, besonders das
kalte Fett hatte bisweilen recht unangenehme Wirkungen , aber
es war kräftig . Das Essen wurde manchmal durch unsaubere
Witze gewürzt : wenn ich dann , vor Ekel ersaßt , aussprang und
trotz meines Hungers die Speisen nicht berührte , war di--s meinen
Kameraden unfaßbar . So mag meine Umgebung oft den Kopfüber mich geschüttelt haben.

Da ich ein schlechter  Fußgeher war , ermüdeten mich die
langen Marsche zur Arbeitsstätte um so nichr, als die anderen
mit unglaublicher Schnelligkeit den Weg zurücklegten. So ge¬
wohnte ich mich immer mehr daran , zurückzubleiben und tat
dies um so lieber , als der Hang zur Einsamkeit in mir immer
starker wurde. Hunderterlei Gedanken kamen in diesen langen
Stunden über mich, kaum sah ich die Gegend, durch die ich kam.
Um nicht vollständig zu versumpfen, stellte ich mir im Geiste ein
j-benrn, das ich mir zuerst in großen Zügen zurcchtlegte, und
dann in Form einer Predigt oder einer Rede, je nach dem In¬
halt . zusammenstellte. ,.U r w a I d p r e d i g t e n" taufte ich dann
diese Meditationen . Bald sah ich mick im Parlament , bald vor
irgend einer Versammlung und schmetterte dann meine Reden
hi aus . ^ rf) redete mich selbst in die größte Begeisterung binein
wenn ich meine Gedanken den Bäumen des Waldes und den
Tieren vortrug . Einmal überraschten mich so die anderen , die sich
verirrt hatten und die ich voraus glaubte . Sie saben mich groß
und sckeu an und fragten mich, zu wem ich denn da spreche-
„Zum Teufel", war meine Antwort und ich hatte dann meineRuhe.

Ob meine Gedanken gut und wertvoll waren oder nicht, sie
gaben wir etwas Ablenkung  von meiner Existenz. Doch dürfte

Jflff Mit."
Ansivandererelend in Brasilien.
Wir berichteten vor einiger Zeit über die Tra¬

gödie  der Brasilienaktion des Rittmeisters Ga¬
rn i l l s che-g, über die der Genannte in einer im
Verlage der Wagner 'schen Universitätsbuchhandlung
in Innsbruck unter dem Titel „Neue Heimat " er¬
schienenen Broschüre mit anerkennenswerter Offenheit
berichtet hat . Rittmeister Gamillscheg selbst geriet
nach dem Scheitern seiner Kolonisationspläne in das
größte Elend ; nur mit Mühe erlangte er eine Stelle
als Gehilfe eines Feldmessers, der seine Arbeiten im
Urwald durchzusühren hatte . Seine Leiden während
dieser arbeitsreichen und entbehrungsvollen Zeit
schildert der Verfasser in erschütternder Weise
wie folgt:

„Fünf Monate war ich also Arbeiter im Urwald, auf der
tiefsten Stuse der menschlichen Gesellschaft. Denn m den Urwald
gehen in der Regel nur ganz wilde und abenteuerliche Leute,
die in der Stadt keine Beschäftigung mehr finden. Ich dachte
anfangs , daß ich nun nicht mehr tiefer sinken könne. Erst später
in der Stadt mutzte ich sehen, daß seelische Schmerzen viel
ärgeres Leid bereiten können , als diese Urwaldmonate mir gaben.

Unsere Arbeit war die ganze Zeit über gleichbleibend. Das zu
vermessende Gebiet war nur wenig besiedelt; es gab nur drei
zusammenhängende Siedlungen in ihm, sonst fand man alle zehn
bis fünfzehn Kilometer an der Straße ein Haus . Wir lagerten
gewöhnlich in einem verlassenen Haus . Eines , in dem wir durch
vier Wochen blieben, war besonders primitiv . Es war eine Dörr¬
hütte , in der wir mit den Beinen nach oben, die Füße über das
Feuerloch in der Lust hängend , schliefen. Die Sproßen des Ge¬
rüstes waren unsere Unterlage . Aber ermüdet kam man Uber solche
Dinge leicht hinweg. Viel unangenehmer war der Mangel an
Wäsche  Wir waren gerade in der Regenzeit und kamen stets
durchnäßt in unser Heim. Die Sonne war dann schon unterge¬
gangen und da ich nichts mehr zum Wechseln besaß, muhte die

Wäsche am Körper trocknen. Morgens wachte ich dann gewöhn¬
lich noch halbnah auf . Die anderen Knechte bemitleideten mich
und einer kam nach einigen Tagen zu mir und sagte mir , er
möchte mir ein Hemd schenken.  Ich hatte schon keinen
Stolz mehr und nahm das Geschenk des braven Burfchen gerührt
an, nur bedang ich mir aus , daß ich ihm von meinem ersten Ver¬
dienst den Gegenwert ersetzen würde.

Eine Quelle von Leiden  wurden mir meine Füße.
Schon nach wenigen Tagen hatten sich meine Goiserer geöffnet.
Anfangs war es ein kleiner Riß , aber ein ungeschickter Tritt
in einen Bambusschniit erweiterte den Spalt so unglücklich,
daß endlich die Zehen frei wurde». Bei jedem Schritt gings nun
klapp , klapp ; ich stolperte, stürzte oder es bohrte sich mir der
spitzige Bambus in den Fuß , so daß ich die Zähne zusammen-
beitzen mußte , um nicht den Mut zu verlieren . Wenn wir aus
einen Weg kamen, zog ich die Schuhe rasch aus , aber auch das
brachte mir , der ich nie bloßfüßig gegangen war , nur neue
Schmerzen, Endlich begannen die Füße zu bluten , Entzündungen
bildeten sich und ich schrie oft auf vor Schmerz. Dazu war der
Weg zur Arbeit oft sehr lang . Erst nach vier Wochen kamen
wir in eine Ortschaft, wo ich mir Schuhe Kausen konnte . Aber
schon nach wenigen Tagen verlor ich wieder einen Absatz, was
das Gehen auch zu keinem Vergnügen machte.

Eine Entbehrung aber wurde für mich schwerer als alle
anderen , ich hatte schon am zweiten Tag keinen Tabak  mehr.
Ich war immer ein starker Raucher gewesen. Ich schämte mich
aber, Ingenieur Saporsky (den Leiter der Vermessung) um
einen Vorschuß zu bitten , so entschloß ich mich, während der ersten
vier Wochen auf das Rauchen zu verzichten. Aber ich dachte
nicht, daß dies so schwer sein würde. Ein , zwei, selbst fünf Tage
vergingen. Anfangs wurde ich wahnsinnig nervös , dann wurde es
etwas leichter, aber es war noch immer schwer genug zu ertragen,
besonders wenn ich sab, wie die anderen fest rauchten. Aber
ein Moment kam, wo ich nicht mehr die Kraft hatte , Widerstand
zu leisten. Ein Knecht hatte eine Zigarette weggeworfen.
Ich sah mich scheu umher , ob mich wohl niemand sehe, dann
hob ich die Zigarette auf , wickelte den feuchten Tabak in ein
Maisblatt und sog den Rauch mit unbeschreiblicher Wollust ein.

Eine Hauptrolle in unserem Leben spielte der Koch ; er war
deshalb auch eine stark umschmeichelte Persönlichkeit . Es war
ein Sonntag : der Koch, ein gewaltiger Neger, kam zu mir und
bat mich, ich möge ihm meinen Rasierapparat  leihen . Ich
zauderte zunächst, als ich die Stoppel erblickte, die bei dieser
Rasse den Vollbart vertreten , dann aber dachte ich an die Vor¬
teile, die mir die Freundschaft des Koches bot und willigte ein.
Aber der Mechanismus meines Appartes war für seine Gefchick-
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bahnhos in die Völserstraße einzurichten, und zwar vom
SLidtiroler Platz über Brixener Straße , Bozner Platz,
Meraner Straße , Maria -Theresienstraße, Völserstraße
bis zur Friedhofsallee. Vier große Büssingwagen, von
denen jeder 40 Personen befördern bann, sollen für diese
Linie in Betrieb gestellt werden. ^Außerdem sollen die
Autobusse bei besonderen Anlässen für die Abwickl. ng des
Verkehrs (Theater, Konzerte, Sportveranstaltungen usw.)
jederzeit herangezogen werden.

Feuerwehr-Wauderlehrkurs. Es wird uns berichtet: In
Salzburg , im Handelskammersaal fand am 9. d. Pt . vor
62 Hörern der Betriebsfeuerwehren ein Fachkurs statt,
bei dein der Innsbrucker Feuerschutztechniker Ludwig
Mayer  ins Detail gehende Ratschläge über das Hand-
Feuerlöschwesen und der Vorsitzende des FachverbandeS
Ing , Keller (Wien ) Ratschläge für die Dtenstesaus-
nützung des Betriebsfeuerwehrführers gab.

Evangelische Psarrgemeinde. Die für den 13. d. M.
angesagte Sitzung des Fürsorgeausschusseswird auf den
20. d. M. verschoben. — Ter Konsirmandenunterricht
beginnt am Freitag den 22. d. M.. Die Unterrichtsstunden
sind für Knaben jeden Montag und Mittwoch von 6 bis
7 Uhr, für Mädchen am Dienstag und Freitag von 6 bis
7 Uhr abends. Anmeldungen werden täglich in der Pfarr>
amtskanzlei während der Amtsstunden vou 8 bis 10 Uhr
vormittags entgegengenommen.

Fahrtbegünstigunge« für die in Hall wohnenden Inns¬
brucker Arbeiter und Angestellte«. Die Kammer für
Arbeiter und Angestellte in Innsbruck hat im Interesse
der außerhalb ihres Arbeitsortes wohnenden Arbeiter
und Angestellten an die Bundesbahndtrektion eine Ein¬
gabe gerichtet, in der die Wiederherstellung der Fahrt¬
begünstigungen für Arbeiter und Angestellte, wie sie bis
zum 1. Jänner d. I . bestanden haben, gefordert wird.
Durch die seither in Geltung stehenden Fahrtbesttmmnn-
gen für Arbeiter scheinen die bestandenen Fahrtbegünsti-
gungen fast vollständig aufgehoben, so daß es den außer¬
halb ihres Wohnortes beschäftigten Arbeitern nicht mög¬
lich ist, ihr Mittagmahl in der Familie einzunehmen.
Ganz besonders betroffen sind die mehr als 200 Arbeiter
und Angestellte, die in Innsbruck beschäftigt sind, wegen
der großen Wohnungsnot aber in Hall  wohnen müssen.
Die Bundesbahndtrektion hat die Fahrtbegünstigungen
mit der Begründung eingeschränkt, daß Mißbrauch
damit getrieben wurde. Die Avbeiterkammerwies jedoch
daraus hin, daß durch geeignete KontrollmaßnaHmendie¬
sen Uebergriffen leicht begegnet werden kann, während
andererseits durch die Einschränkung der Fahrtbegünsti¬
gungen hunderte von Angestellten und Arbeitern ge¬
zwungen sind, ihr Mitiagmahl an fremden Kostplätzen
einzunehmen, was bet den niedrigen Gehalt- und Lohn¬
sätzen in Tirol für die Betroffenen aus die Tauer eine
unerträgliche Mehrausgabe darstellt. Die Kammer für
Arbeiter und Angestellte appellierte daher an die Bundes¬
bahn- irskti in , die bisher bestandenen Fahrtbegünsttgun-
gen weiter zu gewähren.

Buchsührungskurs und Baumwärterkurs in Rotholz. An der
landwirtschaftlichen Landeslehranstalt in R o t h o l z findet vom
29. März bis 1. April ein Kurs über -infache landwirtschaftliche
Buchführung für selbständige Landwirre und deren Söhne statt.
Die Behelfe werden kostenlos beigestellt. Aufnahmsgesuche bis
23. Februar . — Dom 29. März bis 17. April wird in Rotholz
auch ein Baumwärterkurs  zur Heranbildung von Ge¬
meinde» und Bereinsbaumwärtern mit je einem sechstägigen
Nachkurs im Sommer und Herbst abgehalten . Aufnahmsgesuche
an die Anstaltsdirektion bis 28. Februar . Dort werden alle
weiteren Auskünfte erteilt.

Erbauung einer Hochdruckwasserleitung tu Maurach.
Bon dort wird uns berichtet: Am 10. d. M. fand beim
„Hanslwirt " in Maurach die dritte Versammlung wegen
Erbauung einer Hochdruckwasserleitung statt. Die Vor¬
arbeiten sind bereits so weit gediehen, daß mit dem Bau
der Druckleitung tm kommenden Frühjahr begonnen
werden kann; in der nächsten Zeit wird die Ausschrei¬
bung zur Vergebung des Baues stattfinden. Alle in¬
teressierten Besitzer sind sich darüber tm klaren, welchen
Nutzen sie aus dieser Hochdruckwasserleitung ziehen, da
Eben  wie auchM a u r a ch sehr arm an Brunnenleitun.
gen sind, was bei einem Brande katastrophal wirken

ich damals dem Wahnsinn  wirklich nahe gewesen  sein.
So gingen die Tage dahin . Ich hätte zwar nach zwei Monaten
eine eigene Turma (Vermessungsterrain ) bekommen können und
wäre dadurch vom Knecht zum Herrn geworden : aber nach langem
Ueberlegen und Zaudern kam ich zu dem Entschluß, das Angebot
abzulehnen . Denn ich er:vartete von Tag zu Tag meine Berufung
nach Sao Paulo . Man hatte mir mittlerweile aus Europa ver¬
lockende Anerbieten zur Uebernahme von Vertretungen gemacht
und Schreiner (ein Freund des Verfassers) hatte auch schon in
Sao Paulo  dafür Interessenten gesunden. Da wollte ich es
Herrn Saporsky , der mir gegenüber immer so große Freund¬
lichkeit gezeigt hatte , nicht antun . daß ich eine Aufgabe übernahm
und ihn dann im Stiche ließ. So blieb ich Knecht . .

Me Zigeuner.
Das Eden verloren! Wer findet es wieder?
Ihr jucht es über dem Sternenzelt,
Wir suchend hier auf dieser Well,
Talaus , talein, bergauf, berg nieder —
Wir wandern, wir wandern!
„Auf Erden liegt's, auf Erden, auf Erden !'
So singen die Vögel hell und laut.
So ruft uns die jausend« Windesbraut
Und jeglicher Tag im Verglühen, im Werden —
Wir wandern, wir wandern!
Derweil ihr schafft voll Sorgen , voll Leide,
Wir ruhen hier im grünen Klee
Und kämpfen dort mit Sturm und Schnee,
Wenn lüstern ihr träumt in Gold und Seide —
Wir wandern, wir wandern!
Und legt ihr uns an die Keite wie Hunde,
Wir sprengen sie lachend Glied für Glied.
Und jagt ihr uns fort, wir stngen ein Lied, _ „
Das helle Lied der Freiheit zur Stunde
Und wandern und wandern!
Wohin wir zieh'n, woher wir gekommen?
So fragt ihr die Winde, die Boten des Herrn,
Und oben am Himmel den irrenden Stern —
Wie sie, von wildem Sehnen entglommen.
Wir wandern, wir wandern i B. Del - Dero.

könnte. Zimmermeister Wurm,  der als Obmann an der
Spitze des Komitees steht, brachte endlich die ganze An¬
gelegenheit ins Rollen und die GeschwisterBrugg er
stellten die Quelle mit zirka hundertfünfzig Minnteltliter
kostenlos dem Bankomitee zur Verfügung. Die Hoch¬
druckleitung wird auch eine Förderung des Fremden¬
verkehres bedeuten und sich leicht amortisieren.

Feuermehr-Hauptversam.Mluug tu Maurach. Es wird
uns berichtet: Tie Freiwillige Feuerwehr Eben hielt die¬
ser Tage ihre Jahreshauptversammlung beim ,Z,ansl-
wirt" in Maurach ab. Nach der Eröffnung durch den
Kommandanten Wörndle  verlas Schriftführer Neu-
Hauser  den Tätigkeits- und Kassabcricht. Als Delegierte
wurden gewählt Kommandant W ö r n d l e und Altkom¬
mandant Gürtler.

Hauptversammlungdes Berfchönerungs- und Zremdenverkehrs-
vrreins in Kramsach. Von dort wird uns geschrieben: Am
10. Jänner hielt dieser Verein im Easthof „Luchner" seine Gene¬
ralversammlung ab, die sehr gut besucht war . Die vom Landes-
oerkehrsamt eingeleilete Vereinheitlichung der Preisbildung nach
dem Muster Ser Schweiz wurde mit Interesse zur Kenntnis ge¬
nommen und wird auch eingehalten werden. Das gleiche gilt von
den Pensionspreisen . Die alte Derelnsleitung wurde nach leb¬
hafter Debatte einstimmig wiedergewählt : Obmann Georg
Schmidtner,  Kaufmann ; Obmannstellvertreter : Toni Hueber,
Kaufmann : Schriftführer : Staatsförster Rudolf Lorenz; Kassier:
Hans Gapp, Kaufmann : Wegwart : Josef Seidl , Briefträger:
Beiräte : Dr . Aug. Geiger, Gemeindearzt , Ludwig Ebenbichler,
Oberlehrer , Otto Sommeregger , Gutsbesitzer und Gastwirt . Aus
den Berichten ging hervor, daß der Verein im letzten Jahre sehr
viel zur Hebung des Fremdenverkehres beigetragen hat.

Die Penfiouieruug des Abg. Lapper. Wie wir erfahren,
betreibt Abg. Lapper nach seinem Ausscheiden aus dem
aktiven Bundesbergbaudienst in Kufstein  eine Kar-
tonagenerzeugnng in Verbindung mit einer Buchbinderei
und Druckerei. Abg. Lapper gedenkt nicht, schon tn dieser
Session seilt Landtagsmandat niederzulegen; er will sich
erst nach Ablauf der Mandatsperioöe aus dem politischen
Leben zurückzichen.

Lmtstog der Arbeiterkammer in Kufstein. Die Kammer für
Arbeiter und Angestellte veranstaltet am Donnerstag , den
14. Jänner, im Arbeiterheim in K u f jte i n einen A m t s t a g.
Rechtsauskünfte von 5 bis 7 Uhr abends über alle Fragen des
bürgerlichen Rechtes wie der Sozialgesetzgebung.

Neuwahl des Liechlensteiner Landtages. Aus Feldkirch  wird
wird berichtet: Am Sonntag fand nach einem kurzen, aber ungemein
heftigem Wahlkampfe die Landtagswahl statt. Es wurden gewählt:
8 Kandidaten der Volkspartei und 6 Kandidaten der Bürgerpartei.
Die bisherige Regierung der Volksportei Schädler ist gesichert. Es
findet noch eine Stichwahl statt zwischen je einem Kandidaten
der Volkspartei und einem der Bürgerpartei , und zwar im Ober¬
land. wo die Volkspartei die Mehrheit besitzt.

Gemeinderat Lustenau. Uebcr die Beschlüsse-er letzten
Gemeinderaissitzung wir- uns berichtet: Die Neu-
o r 5 n u n g - er R a y o n e unö Löhne  für Las Schnee¬
bahnen wir- genehmigt. Ter Finanzreferent teilt mit,
-aß -er Bund Las seinerzeit - er Gemeinde gewährte
Darlehen tm Betrage von 14.360 8 von den Ertrags¬
anteilen der Jahre 1934 und 1926 abgezogen habe. Der
etwas über 40008 betragende Zins wurde gutgeschrteben.
Tie dieser Tage eingeführte Po st Verbesserung  wird
allseitig begrüßt. Auf Antrag soll die Gemeinde bei der
Postverwaltung mit Nachdruck die Einführung der in
den Städten eingeführten Telephonzeiten anstreben. -
GR. Alge  referiert über die Wahrnehmungen Lei der
Autofahrt aus Len für den nächsten Sommer geplanten
Fahrtlinien der Autoverkehrs-A.-G. Der Bürgermeister
verliest eine diesbezügliche Zuschrift der Landesregierung.
Nach einer sehr lebhaften Debatte nimmt die Gemeinde¬
vertretung folgende Stellung : Die Gemeinde begrüßt öle
Gründung einer gemischtenA.-G. unter Beteiligung des
Landes und der Gemeinden,' sie ist gewillt, sich mit zirka
5000 8 zu beteiligen; sie entsendet einen Vertreter zu
den Vorverhandlungen. In der Wechsclrede wurden
bezüglich der Linie Dornbirn —Lustenau Bedenken laut,
es könnte der Trambahn eine starke Konkurrenz er¬
wachsen, wodurch die Gemeinde zur Zahlung des sich
ergebenden Defizits nach Maßgabe der Verträge ver¬
pflichtet würde. Daraufhin wurde von einigen Ge-
meiudevertretern die Ansicht ausgesprochen, die elektrische
Bahn Lustenau—Dornbirn würde besser tun, thren Wer-
aus kostspieligen Apparat zu verkaufen  und die
Linie mit Autos zu bedienen! Die Rentabilität der elek¬
trischen Buhlt sei für alle Zeiten dahin, während ein
Autounternehmen auf derselben Linie sogar florieren
könnte. Ter Bericht des GR . Alge iiber die geplante
Erhöhung  der S t ro  m g eb ü h re  n und Aufwer¬
tung des Inventars der Vorarlberger Kraftwerke wird
zur Kenntnis genommen.

Fremdenverkehr im Bregenzer Hafen. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Der Fremdenverkehr in Vorarlberg
steigert sich ganz beträchtlich. So hat z. B. der Verkehr im
Bregenzer Hafen  tm Jahre 1925 gegenüber dem
Jahre 1924 bedeutend zugenommen. Im abgelaufenen
Jahre sind im Hafen von Bregenz 582.831 Reisende an¬
gekommen und abgefahren, tm Jahre 1924 zählte man
473.634 Personen.

Brand in Wolkenstein. Vor einigen Tagen ent¬
stand im Stadel des Martin M u l s e r zu Kadepunt in
Wolkenstein in Gröüen ein Brand , dem in kurzer Zeit
der Stadel sowie das Wohnhaus zum Opfer fielen. Das
Vieh konnte gerettet werden, ebenso Einrichtungsstücke
und Fahrnisse, aber der gesamte Futtevvorrat wurde ein
Raub der Flammen . Dank der Windstille und dem schnel¬
len Eingreifen der Feuerwehr konnten die umstehenden
Häuser gerettet werden.

Wieder eine Enthebung tn Südtirol . Der „Piccolo
posto" verzeichnet beifällig die verfügte Enthebung des
Notars Dr . Josef E r l a che r in S a n d i. Täufers vou
seinem Posten. So hat die Comorra wieder einen ans-
rechten deutschen Mann verjagt.

Zur Verhaftung des Mediziners Ursiu. Wie uns ans
B r i x en gemeldet wird, hat sich der Staatsauwall auf
eine Anfrage aus Rom gegen  die Haftenlassung des am
Brenner verhafteten Mediziners Ursin  ausgesprochen,
weil die Untersuchung zur Annahme berechtige, daß der
Verhaftete sich des „Verbrechens der Aufreizung zun,
Hochverrate" schuldig machen wollte. — Wie aus Rom
gemeldet wird, soll der österreichische Gesandte bei -der ita¬
lienischen Regierung zug"nsten des Verhafteten inter-

! ventert haben; ein Erfolg der Intervention war aber noch
I ntchtzu  verzeichnen.

Der Prozeß gegen den Rechtsanwalt Noldin. AuS
Trient  wird uns unterm 12. ds. M. berichtet: Heute
fand der Prozeß gegen den Rechtsanwalt Noldin  von
Saturn statt, der bekanntlich vor Weihnachten verhaf¬
tet  wurde , weil er deutschen Kindern eine Christbaum¬
bescherung bereitet hatte. Ter Prozeß war erst in später
Abendstunde beendet; über das Urteil werden wir be¬
richten. Die Anklage lautete ans „Amtsehrenbe'eidiguug"
und „Aufforderung zur Nichtbesolgungdes Gesetzes be¬
treffend den Volksschulunterricht". Dr . Noldin wurde
während seiner Einkerkerung in Neumarkt und Trient in
barbarischer Weise behandelt.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung de- Tiroler Gewerbebnndes„Taxishof"
von g bis >41 und vou 3 bis 6 Uhr, Maria-Theresien-Straße 45.

Lautenllederabend. Die Urania macht ihre Mitglieder aufmerk,
sam aus den heute 8 Uhr abends im Musikvereinssaal
stattfindenden Lautenliederabend von Frau Susanne Ionak
von Freyenwald.  Genaues Programm siehe Plakat ! Ein¬
trittspreise : 8 1.80, 1.20, 1.— und 0.80 und 0.60 (Stehplätze ).
Nichtmitglieder 50 Prozent mehr.

Benützt di« Urania-Leihbücherei! Nicht Monatsabonnement,
sondern für ein vierzehn Tage entlehntes Buch 10 g. + M 260

*

Eine Verordnung gegen das Kaffeetrinken. Wie heftig
man vor hundert Jahren gegen die Einführung des
Kaffees ankämpfte, geht aus einer Verordnung hervor,
die der Herzog von Hildbnrghcruserr erlassen hat: 1. Wer
mit Kaffee handelt, zahlt zwanzig Taler . 3. Jeder Wirt,
mit Kasse handelt, zahlt zwanzig Taler . 3. Jeder Wirt,
der Kaffee trinkt oder ausschankt, zahlt sechs Silbermark.
4. Die gleiche Strafe zahlt oer Hausherr, der seinem Ge¬
sinde Kaffee gibt. 5. Alles Kochgeschirr wird konfisziert.
6, Wer Kaffee ins Land schmuggelt, mutz zwei Stunden
an den SHandpfahl stehen. 7. Der Denunziant erhält ein
Drittel der ausgeworfenen Geldstrafe. — Diese Verord¬
nung gegen das Kaffeetrinken hatte ihre Ursache zweifel¬
los tm Bewußtsein der Schädlichkeit des G ist st off es
Coffein,  der im Kaffee enthalten ist. Damals gab es
aber noch nicht den eoffeinfceien Kaffee Hag. +ÜU8

Restaurant Hotel Maria Thereiia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung, vorzüg¬
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier. Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkor̂ erte. + 8492

Warnung ! Das echte „Kreuz-Thermal-Bad"- Patent
Krenzversand München, das altbewährte häusliche
Schwitzbad gegen Rheumatismus , Gicht, Nervenschmerz
und Fettleibigkeit ist in Oesterreich erhältlich nur bei:
Camillo Barber,  Wien I., Teinfaltstratze 3.+ 63j

Dorkräge und Veranstaltungen.
Kränzchen der kaufmännischen Angeskellken. Der Bund der Jndu-

strieangestellten und der Zentraloerein der kaufmännischen Ange¬
stellten veranstaüen am 16. Jänner im Hotel „Sonne ", Südtiroler
Platz, ein großes Angestelltenkränzchen, Die Musik wird vom Lyra¬
orchester besorgt. Anfang 8 Uhr Straßenkleidung . Nach Mitternacht
kein Einlaß . Vorverkaufskarten sind in den Sekretariaten obiger
Vereine, Salurner Straße 2, Zimmer 2 und 28, 29, erhältlich.

Berelnsball und Hauptversammlung der Südtiroler. Der Ver¬
ein der „Deutsch-Südtiroler " veranstaltet am Sonntag , den
17. d. M., in den Lokalitäten des Erotzgasthofes „Grauer Bär"
seinen Dereiusball , zu dem aste Freunde und Gönner des Ver¬
eines e' ngrladen sind. Vorverkausskarten sind tn der Kuadler
Bierholle und Trafik Troyer bei der Gasbrücke erhältlich. Die
Generalversnrimlung des Vereines findet am 24. d. M., 3 Uy:
nachmittags, in der Kundler Tierhalle statt.

Das Fafchingskränzchen des Männergesangvereines Willen
findet am 1. Februar im großen Saal des Hotels „Maria Theresia"
unter Mitwirkung der Salonkapelle „Lyra" statt.

Tanzunterhaltung des INilllärgagistenverbandes. Mit Rücksicht
auf die am 13. Februar ftatsiindende Faschingsunterhaltung der
Innsbrucker Liedertafel wird die Tairzunterhaltung des Militär-
gagistenverbandes im Tirolerhof auf den 1. Februar verschoben.

Kindergarten-Weihnachtsfeier. Am 9, d. M. fand in Innsbruck
in dem bis aus das letzte Plätzchön gefüllten „Alperclandsaale" die
Weihnachtsfeier des Kindergartens der deutschen Volksgemeinschaft
statt. Es war eine Freude anzuschen, wie die Kleinen so munter
und sicher spielten, sangen und tanzten . Es würde zu weit führen,
all die hübschen Vorführungen zu besprechen, es seien nur der
Huldigung des Christkindleins der Besuch im Himmel und der
schönen alten Weihnachtslieder beim brennenden Lichterbaum
hervorgehoben. Die verabreichten Geschenke bereiteten den Kin¬
dern auch viel Freude. Der Leiterin des Kindergartens , Fräulein
C o r n e t , gebührt für diese Veranstaltung der Dank der- Eltern
und der Vereinsleitung,

11 Mn MÄniSll üeMfaiKüf.
y Von Dr. Hermann Gerhardiuger.

/
Heute begeht die aus der ehemaligen Handels- und Ge¬

werbekammer hervorgegangeneKammer für Handel, Ge¬
werbe und Industrie tn Innsbruck den Gedenktag ihres
75jährigen Bestandes. Am 13. Jänner 1851 fand im Saale
des Innsbrucker Handelsgremiums im ehemaligen Wi-
siolschen Kaffeehaus in der Museumstratze die feierliche
Eröffnung der neuen Kammer durchden Kreispräsidenteu
von Kempter  statt , bei der die Innsbrucker Handels¬
männer Friedrich Wilhelm  und Johann Forcher
zum Präsidenten und zun: Vizepräsidenten gewähltwnr-
den.

Die Gründungsgeschichtedes Institutes weist zurück
auf das Revolutionsjahr 1848. Schon in diesem Jahre
stand beim k. k. Handelsministerium ein Gesetzentwurfin
Beratung , der die Errichtung von Handelskammern im
Auge hatte. Ein echter 48!ger Entwurf : voll von revo¬
lutionären Ideen einerseits, besangen andererseits in
überkommene absolutistische Denkweise. Diesem Entwurf
war denn auch ein echt revolutionäres Schicksal beschieden:
Er erschien nach längeren Verhandlungen ob ne kaiserliche
Sanktion auf Grund Ministerratsbeschlusses in der
Wiener Zeitung vom 15. Dezember 1848 als „Gesetz". Für
Tirol und Vorarlberg ist fieses „Gesetz" praktisch belcmg-
los geblieben: aus seiner Grundlage ist in diesen Ländern
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keine einzige Handelskammer ins Leben getreten. In
Innsbruck bestanden scheinbar Schmierigkeiten, weil das
bereits seit 1847 bestehende Innsbrucker Handelsgremium
die Notwendigkeit einer wesensähnlichen neuen Insti¬
tution bestritt? Bozen besaß ohnehin schon seinen Mer-
kantilmagistrat und wollte von einer Handelskammer
nichts wissen? Trient und Rovereto lagen im Streit ? jede
der beiden Städte wollte eine Kammer besitzen, die erstere
aus dem Titel der Handels-, die andere aus dem Titel
der Industriestadt . Und in Vorarlberg bestanden Geld¬
schwierigkeiten? dem Gesetze vom 15. Dezember 1848 zu¬
folge hatten nämlich Stadt , Land und Standortsgemeinöe
zu je einem Drittel für die materiellen Bedürfnisse der
Handelskammern aufzukommen? da wollte begreiflicher¬
weise weder Bregenz noch Feldkirch diese Belastung be¬
streiten, sondern sie auf die andere Stadt abschieben.

Anderwärts standen die Dinge übrigens um kein Haar
besser. Bloß in Wien war unter dem Vorsitze des Hanöels-
nrinisters Hornbostel eine Handelskammer ins Leben ge¬
treten und die mußte nur allzubald die Folgen der über¬
wundenen Revolution ott sich verspüren. Kaum war näm¬
lich die Regierung Herrin der Lage geworden, so war ihr
das neue Institut denkbar unbequem. Aus der Welt
schaffen konnte man es kurzerhand nicht, da wenigstens
nach außen hin bis zur Erlassung der berüchtigten „Or¬
ganisatorischen Verfügungen" vom 31. Dezember 1850 die
Staatsform noch konstitutionell war — aber ein neues
Kammergesetz konnte man erlassen und damit bei äußerer
Wahrung der Form die gefährliche Einrichtung aus ein¬
fachstem Wege ungefährlich machen.

Diesen Weg hat die Regierung mit dem Provisorischen
Rammergesetze vom 18. März 1850 beschritten, in dem vor
allem mit dem Allergefährlichsten, der obligatorischen Ein-
nornahme in bezug auf Gesetzesentwürfe, gründlich auf¬geräumt wird.

Auf der Grundlage dieses Gesetzes sind sämtliche jetzt
noch bestehenden österreichischen Handelskammern ge¬
gründet worden. Daß es dabei entsprechend dem kompli¬
zierten Behördensystem(zwischen Statthaltereien und Be-
zirkshauptmannschaften schoben sich noch die Kreisregie¬
rungen ein) nicht reibungs- und hemmungslos abging,
versteht sich von selbst. Es erscheint die Behauptung nicht
übertrieben, daß die Gründungsgeschichte der Innsbrucker
Handelskammer ein Musterbeispiel ist für die ungemein
schwerfällige Art der damaligen Verwaltung und die
geradezu unglaubliche Geduld, mit der sie die Bevölkerung
ertrug , ebenso aber auch ein Musterbeispiel für den aus
jahrhundertelanger „Beherrschung" noch nicht erwachten
Untertanengeist der damaligen Bevölkerung? es regnete
nur so von Erlässen, Urgenzen, wtntmelte von Berichten.
Die größte Schwierigkeit bestattd aber in Tirol unleugbar
darin, daß es sich dabei darum handelte, gewerbliche Ver¬
hältnisse nicht nur in den Städten, sondern auch auf dem
Lande zu erfassen. Denn für ländlich-bäuerliche Verhält¬
nisse war die 48er-Revolution so gut wie spurlos Vorüber¬
gegangen. Wollten die Bauern schon von der Grundent¬
lastung und von der neuen Gemeindeorganisation nichts
wissen, so hatte die Mitarbeit der bäuerlichen Gemeinde¬
vorstehungen bei der Aufstellung der Wählerlisten, der
wichtigsten von ihnen zu besorgenden Arbeit, aus Man¬
gel ott eigenem Interesse mit noch weit größeren Hem¬
mungen zu rechnen.

Der Sachverhalt war nämlich der: Die Innsbrucker
Handelskammer hätte sofort ins Leben treten können,
wenn die Wahl ihrer Mitglieder hätte vollzogen werden
können: die Wahl mutzte aber von Monat zu Monat ver¬
schoben werden, weil die Wählerlisten nicht fertig wurden.

Am 16. Dezember 1850 fand endlich die Wahl statt? auf
Grund eines denkbar einfachen Wahlrechtes, das drei
Wahlkörper kannte: den Handelsstand, den Gewerbe- und
Professionistenstand und die Inhaber der k. k. Fabriks-
privilegicn. Von 1607 Wahlberechtigten wurden insge¬
samt 393 gültige Stimmen abgegeben. Dem Statthalter
fiel ein Stein vom Herzen, als er tags darauf dem Han¬
delsminister Freiherrn von Bruck melden konnte, der
Konstituierung der Kammer stehe nun nichts mehr im
Wege.

Vier Wochen später — am 13. Jänner 1851— wurde die
Handels- und Gewerbekammer, wie eingangs erwähnt,
eröffnet. Innsbrucker Kaufleute und Industrielle bilde¬
ten den Hauptstock ihrer Mitglieder? schwach war das
Handwerk vertreten. Geschästsordnungsfragen, Geld¬
sorgen nahmen in den ersten Monaten ihrer Wirksamkeit
einen breiten Raum ein. Einschneidender aber war, daß
das 1860iger Provisorische Kammergesetz eine ganze Reihe
von „Fußangeln " besaß, an denen man leicht hängen blei¬
ben konnte, wenn man es mit seinen Obliegenheitenernst
nahm. Ter Staat wachte durch seine Behörden eifersüchtig
darüber, daß „Eingriffe" in seine Zuständigkeit unter¬
blieben. Begreiflicherweise ergaben sich da manche Schwie¬
rigkeiten. Aber trotz aller dieser Hemmungen haben die
Männer , die damals der Innsbrucker Handels« und Ge¬
werbekammer angehörten, außerordentlich Tüchtiges ge¬
leistet: Die neue Zeit kündigte sich an? was auf volkswirt¬
schaftlichem Gebiete zu diesem Ende nötig war, haben sie
erfaßt und in ausgezeichneter Weise zur Geltung gebracht.

#

Es sind seither 75 Jahre oergangen.
Es haben sich in dieser Zeit mehr politische und wirt¬

schaftliche Wandlungen ereignet als je zuvor. Insbeson¬
dere haben sich in Beziehnng auf Tirol geschichtliche Tat¬
sachen vollzogen, die niemand vorher für möglich gehalten
hätte. Bestehen geblieben ist aber die Innsbrucker Han¬
delskammer als Institut , das heute genau so wie am''ersten
Tage seines Bestandes tätig ist im Dienste der Wirtschaft
dieses schönen deutschen Grenzlandes und das ebenso¬
wenig wie seinerzeit heute vergißt, den Blick auch offen in
die Zukunft zu halten. Tie Daseins- und Wirkuugs-
bedingungen einer österreichischen Handelskammer sind
beute nicht weniger leicht als zur Zeit ihrer Gründung?
war es damals der absolute Druck „von oben", der ihre

Tätigkeit erschwerte, so sind es heute die tausenderlei
Schwierigkeiten, die sich aus den verfahrenen Verhält¬
nissen dieser Zeit ergeben.

Aus kleinen Anfängen hat sich das Institut entwickelt.
Es nimmt heute eine geachtete Stellung ein. Sie auch in
Hinkunft dienstbar zu machen dem Wohle unseres Volkes,
tätig zu sein im Sinne der Wiederaufrichtung unserer
Wirtschaft, der kaum je schwerere Wunden geschlagen wur¬
den als im abgelaufenen Dezenium, unser liebes und
treues Volk frei zu machen aus den Fesseln, die ihm auf¬
erlegt sind, das ist der Geist, in dem die jubilierende Kam¬
mer sich ihres Geburtsfestes erinnert.

Eröffnungssitzung der Kammer für Handel,
Gewerbe und Industrie in Feldkirch.

Ueber die Eröffnungssitzungder Kammer am 11. ds. M.
wird uns berichtet: Um halb 4 Uhr eröffnete der Alters¬
vorsitzende Fabrikant Ga na hl die Sitzung. Nachdem
von den 32 Kammerräten 29 anwesend sind> ist die Be¬
schlußfähigkeit gegeben und es wird die W a h l d e s
Präsidenten  vorgenommen. Von den abgegebenen
29 Stimmzetteln lauten 27 für Fritz B ö sch, Stickerei¬
fabrikant in Lustenau. Eine Stimme entfiel auf Karl
Ganahl. Hierauf übernahm der neugewählte Präsident
den Vorsitz, erklärte die Wahl anzunehmen und dankte
für das Vertrauen.

Nun wurde zur Wahl der Vizepräsidenten  ge¬
schritten und über Vorschlag der einzelnen Sektionen fol¬
gende Herren einstimmig gewühlt: Für die Handelssektton
Franz Unter beiger,  Nationalrat und Buchhändler?
für die Gewerbesektion Hans P ü m p e l, Baumeister, und
für die Jndustrtesektion Karl Ganahl,  Fabrikant , sämt¬
liche in Feldkirch. Der Präsident erstattete sodann einen
Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.

Der Kammersekretär Dr . B e r gm e i ster erstattete nun
einen Bericht über die wichtigsten Vorkomnmisse im letzten
Jahre , wie über den letzthin abgeschlossenen.Handelsver¬
trag mit der Schweiz, der einige Begünstigungen
dem Stickereiverkehrein Vorarlberg  bringt.
Er erwähnte auch, daß nunmehr der Zollbeirat gesetzlich
geschaffen wurde, den die Handelskammer schon lauge ge¬
fordert hatte und daß die Landesregierung eine Umge¬
staltung der Realsteuern und der Lohnabgabe plant. In die
Bemessungsgrundlage der Gebäudesteuer sollen auch die
Betriebsrüume etnüezogen werden. Taggen hat die Kam¬
mer Einspruch erhoben, mit der Begründung, daß die
landwirtschaftlichen Betriebsräume nach dem Entwürfe
nicht eiubezogen werden sollen. Auch die Errichtung eines
Stickereifachgerichtes  ist nun durch ein Gesetz
erwirkt worden. Der hiezu vom Hofrate Dr . Häm¬
merle  ausgearbettete Entwurf wurde vom National¬

rat ohne Abänderung zum Gesetz erhoben. Ueber den
internen Geschäftsbetrieb berichtete Dr. Bergmeister, daß
derselbe trotz der bedeutenden Mehrarbeit (die Zahl der
Geschäftsstücke ist von 12.500 im Jahre 1924 auf 14.000 im
Jahre 1925 gestiegen) und der Vorbereitung der Neu¬
wahl, sich reibungslos , ohne Personalvermehrung, abge¬
wickelt hat. Der Voranschlag für 1926 kann aber erst in
zwei Monaten erstellt werden, da früher die Bemessungs¬
grundlagen vom Bundesmittisterium der Finanzen nicht
erhältlich sind. Beide Berichte wurden zur Kenntnis ge¬nommen.

Hierauf erfolgte die Wahl der Unterausschüsse
nach den gemachten Vorschlägen. Der Rechnungsabschluß
für 1925 wurde, dem Anträge des Revisionsberichtesent¬
sprechend, genehmigt Nachdem mehrere Anfragen gestellt,
bezw. Anregungen vorgebracht worden waren, wurden
in vertraulicher Sitzung Personalangelegenheiten erledigt
und die Sitzung um 6 Uhr geschlossen.

All Sonblog.
Innsbruck,  18. Kästner.

Dem Tiroler Landtag, der gestern im neuen Jahre zum
ersten Make zu einer Vollsitzung zusammentrat, lag neben
anderen Gegenständen ein Antrag auf Auslieferung
eines Abgeordneten vor. Der betreffende Abgeordnete
ist in seinem Berufe als Eisenbahnangcstellterauch Per¬
sonalvertreter und in dieser Funktion hatte er einmal
etneu Zusammenstoß mit dem Referenten der Bundes-
bahndirektion, dem die unangenehme Aufgabe zufällt,
gegenüber jenen Angestellten, die sich strafbarer Delikte
schuldig gemacht haben, als Anwalt der geschädigten
Bundesbahnverwaltung aufzutreten. Bei dieser Auseinan¬
dersetzung ging dem Abgeordneten das Tentperament durch
und er erhob gegen den Referenten so schwere Vorwürfe,
daß dieser den Klageweg beschreiten mutzte. Das Bezirks¬
gericht Innsbruck , bet dem die Klage anhängig war,
leitete das Auslieferungsversahren ein? der Jmmuni-
tätsausschutz trat zusammen und er beschloß auch mit
Stimmenmehrheit, dem Landtage die Auslieferung vorzu¬
schlagen. Erwähnt sei, daß der Abgeordnete sichsel b st
mit seiner Auslieferung einverstanden  erklärt hatte,
ja daß ihm sogar daran gelegen war, die Sache vor
das Gericht zu bringen, weil er den Wahrheitsbeweis für
feine Anschuldigungen erbringen zu können glaubte.

Ob ihm das gelungen wäre, mag dahingestellt bleiben?
der Abgeordnete wird aber gar nicht in die Lage kommen,
sich vor Gericht zu verantworten, denn der Landtag, d. h.
die christlichsozialen und sozialdemokratischen Mitglieder
des Landtages lehnten  den Auslieferungsantrag a b.
Die Herren stellen sich dabei auf einen merkwürdigen
Standpunkt : sie wollen kein Präjudiz  schaffen . Sie
denken sich offenbar, heute oder morgen kann jeder vott
ihnen in dieselbe Lage kommen und da sichern sie sich das
Vorrecht, gleich ihrem Kollegen ungestraft  handeln zu
können. Jeder andere Bundesbürger steht für sein Tuu
und Lassen unter strafrechtlicher Verantwortung : die
Tiroler Laudtagsabgeoröneten wollen sich aber durch ihre
Methode dieser Verantwortung entziehen. Daß eine solche

Praxis nicht geeignet ist, die Achtung vor der Bolksver-
tretung zu heben, ja daß dieses Borgehen geradezu auf¬
reizend wirkt, liegt klar auf der Hand.

Der Landtag beschäftigte sich weiter mit dem Stra¬
ßenbauprogramm  für 1926? dieser Antrag gab ein¬
zelnen Abgeordneten die erwünschte Gelegenheit, pro
äomo in Vertretung der Lokaltnterefseuten zu sprechen
und sich dadurch bei den Wählern ihres Kreises ein gutes
Bild etnzulegen. Abg. Dr. Gruener  benützte diesen
Anlaß auch dazu, um sich dem Landtag als neuer Schloß-
Herr von Itter  vorzustellen und vom Landtage zu ver¬
langen, er solle Mittel für die Herstellung der Wege in
der Umgebung des Schlosses Itter bewilligen. Weber
Dr. Gruener,  noch die anderen Fürsprecher für
Sonderinteressen hatten aber Glück? die Anträge wurden
samt und sonders abgewiesen, weil ihre Erfüllung an der
stnanziellen Unmöglichkeit scheitert. — Nachstehend
bringen wir den

Bericht über den Verlauf der Sitzung.
In Abänderung der Tagesordnung wurde zuerst der Antrag

betrestend das Landesverwaltungsgesetz  vorgenom¬
men. Der Antrag sieht bekanntlich für die Durchführung von
Amtshandlungen die Einbebung von Verwaltungs¬
abgaben (Torsten . Taxen ) vor, die von den Parteien zu
entrichten sind. Der Antrag wurde ohne DebaM angenommen.

Der Vorspann für die Gendarmerie.
Der nächste Gegenstand der Tagesordnung war der Anirag

auf Aufhebung des Gesetzes über die Leistung des Bor-
f p a n n e s für Gendarmeriebeamte . Ueber den Antrag haben
wir gestern berichtet? kurz wiederholt , handelt es sich darum , daß
Gendarmeriebeamte bei den Gemeinden keinen Vorspann mehr
beanspruchen sollen? sie hatten dazu ein Recht, solange die Gen¬
darmerie in Oesterreich noch militarisiert war . Seit dem UmsturzSt aber die Gendarmerie ein Zivilwachkörper und die Tiroleremeindevertreter erklären , dah die Bestimmungen des Gesetzes,
das noch aus der Zeit der alten Monarchie stamme, jetzt veraltet
und nicht mehr anwendbar seien und daß den Gemeinden, ins¬
besondere jenen, die nicht an der Bahn liegen protze Auslagen
durch die Beistellung des Vorspannes erwachsen. Der Antrag¬
steller, Abg. Riezler,  erwähnte , daß eine Gemeinde in Tirol für
solche Vorspannleistungen anläßlich der Uebersiedlung von Gen¬
darmeriebeamten über 200 Schilling aufbringen mutzte.

Die Interessen der Gendarmen nahm Dr . Straffner  wahr.
Er forderte die Landesregierung auf, bei der Uebersiedlung von
Gendarmen auf die durch Wegfall des Vorspannes gesteigerten
Uebersiedlungskosten Rücksicht zu nehmen. Es wäre nur gerecht,
daß diese Kosten vom Bunde oder vom Lande getragen würden.
Der Landtag nahm hierauf einen Antrag an , wonach die Landes¬
regierung an den Bund wegen Aufhebung des Vorspanngesetzes
für die Gendarmerie herantreten solle.

Die Auslieferung des Abg. Gaßebner.
Ueber den Antrag auf Auslieferung des sozialdemokrattschen

Abg. Gaßebner  haben wir gleichfalls berichtet. Der Genannte
soll dem Bundesbahnrat Dr . W a l d h a r d t vor Zeugen vor«
geworfen haben, „daß er eine Freude daran habe, Eisenbahn¬
bedienstete ins Unglück zu stürzen".

Der Ausschutz empfahl bekanntlich die Auslieferung , west der
Fall keinen politischen Hintergrund hal« und weil Abg. Gahebner
die Aeußerungen nicht in seiner Eigenschaft als Abgeordneter
gemacht habe. Dr . Gruener war anderer Meinung : xr erklärte.
Abg. Gatzebner habe keineswegs als Privatperson , sondern nur
in Vertretung seines ungerecht beschuldigten und verfolgten
Kollegen gehandelt . Es wäre für den Landtag unwürdig , wenn
er auch in solchen Fällen seine Mitglieder nicht schützen würde.
Dr . Gruener beantragte schließlich, den Abg. Gahebner nicht
auszuliefern.

Der Referent Dr. Sie idle  ließ dem Landtag die Wahl , sich
zu entscheiden, ob Herr Gaßebner im besonderen Falle als
Abgeordneter oder als Eisenbahner -Vertreter sich betätigt habe.

Merkwürdigerweise entschied sich der Landtag mit Mehrheit
gegen  die Auslieferung : nur die Großdeutschen hatten so viel
Rechtsempfinden, daß sie einen Abgeordneten, der seine Immuni¬
tät dazu mißbraucht hatte , um einen Beamten zu beleidigen,
nicht deckten. — In dem Referate über

die Straßen - und Wegbauten im Iahxe 1926
gab Landesrat Z ö s m a q r Aufklärungen über die Straßen.
Verhältnisse,  wie sie sich in Tirol nach Uebergabe einer
Anzahl von Bundesstrahen an das Land entwickelt hätten . Der
Bund habe mehrere Straßenzüge und Objekte, und zwar Haupt,
sächlich jene, die schadhaft  waren , dem Lande „angehängt ":
so sei es jetzt dazu gekommen, daß z. B. zwischen der Bundes¬
straße im Inntal und der Brennerstraße vom Bund aus keine
direkte Verbindung fei. Der Referent beklagte sich über den
schlechten Zustand, in dem sich die meisten Straßen und Wege
im Lande befinden und er bedauerte es, daß der Bund für die
Erhaltung des Straßennetzes in Tirol so wenig aufwende.

Dr . Gruener stellte fest, daß das Land im Straßenbau stets
eine unglückliche Hand gezeigt habe? die schönsten und teuersten
Straßen seien jetzt im Besitze Italiens . Für Nordtirol seien früher
nie Mittel übrig gewesen. Im besonderen trat Dr . Gruener für
den Ausbau der Höttinger Höhen  st ratze  ein , die not¬
wendig sei zur Hebung der Bautätigkeit am Hunger¬
burgplateau.  Leider seien die Mittel zum Ausbau dieser
Straße (16.000 Schilling) in das außerordentliche Budget gestellt
worden ; es sei daher wenig Aussicht vorhanden , daß tatsächlich
gebaut werde.

Ein Antrag pro Somo.
Als künftiger Schlohherr von Itter  befürwortete Dr . Gruener

wärmstens die Herstellung der B r i x e n t a l e r st r a h e und den
Ausbau der Wege der Umgebung seines Schlosses, der sogenannten
„Itter er weg  e". Er wollte, daß das Land hiefür höhere Bei¬
träge leiste und er brachte auch einen diesbezüglichen Antrag ein.

Für den Weiterbau der Thierseestratze.
Abg. H ö d l setzte sich für den weiteren Ausbau der Thiersee¬

straße ein? er beantragte , daß die Mittel hiezu (20.000 8) vom
außerordentlichen in das ordentliche Budget eingesetzt werden,
was umso mehr notwendig sei, als die neue Straße schon jetzt sehrreparaturbedürftig sei.

Der Finanzreferent Dr . Pusch mahnte zur Sparsamkeit
und wollte, daß die beantragten Aenderungen erst auf ihre Durch¬
führbarkeit vom Finanzausschuß überprüft werden. Es müsse doch
bedacht werden, daß im Programm 52 Weg - und Straßen-
bauten  vorgesehen seien: mehr könne das Land nicht leisten.

Abg. Dillersberger  verwahrte sich gegen die Praxis , daß
vom Bund alte und schlechte Straßen dem Lande und den Ge¬
meinden zur Erhaltung zugewiesen werden. Er nahm in diesem
Zusammenhänge gegen die Exkammerierung der Windhausener
Reichsstraße Stellung und setzte sich dann auch seinerseits aus

Infolge des um die Jahres¬
wende eingetretenen

Tauwetters Venecln wieder in allen Apo theken erhältlich
Die Hoffnung aller Leidenden «x» Einfache Trinkkur
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Gründen des Fremdenverkehres für dw Erhaltung und Verbesse¬
rung der Straßen in der Umgebung von K u f st e i n (hauptsächlich
der Thierseestrahes ein. Tirol könne es sich auf die Dauer nicht
gefallen lassen, daß seine Interessen im Verkehrswesen von Wien
aus konsequent vernachlässigt werden.

Die vernachlässigten Tiroler Straßen.
Abg. G e b h a r t war für die Beibehaltung des beantragten

Bauprogrammes , wenn er auch nicht verkannte , daß es wünschens¬
wert wäre , höhere Mittel aufzuwenden . Abg Prantl  wies auf
den großen Unterschied in der Straßenerhaltung zwischen uns und
Bayern hin : des weiteren befürwortete auch er die Inangriff¬
nahme des Baues der Höttinger Höhenstraße. Abg. Prantl brachte
eine Entschließung  ein , nach der die Landesregierung mit
Rücksicht auf den schlechten Zustand der Straßen in Tirol aufge¬
fordert wird , vom Bund außerordentliche Mittel  zum
Ausbau der Straßen zu erlangen.

Die Klagen der Lechialer.
Abg. Lauggus  beklagte sich über die schwere Belastung der

Gemeinden im Lechtal  für Straßenerhaltungszwecke . Für das
bisherige Programm hätten die Gemeinden im Lechtale zwei
Milliarden geleistet und im neuen Programm sind gar drei Mil¬
liarden InteressentenbeUräge vorgesehen. Abg. Lauggus  be¬
antragte die Uebergabe der Lechtaler Straße an den Bund.

Der Referent versprach die möglichste Berücksichtigung der vor¬
gebrachten Wünsche und Forderungen ; er wies aber nochmals
darauf hin, daß de: Bund sehr zugeknöpfte  Taschen habe
und daß .die verschiedenen Anträge an die Adresse des Bundes
daher nicht viel Aussichc auf Erfolg haben werden. Das Land tue
was es könne ; es müsse aber mit 'einen finanziellen Mitteln

^ Haushalten.
Das Straßenbauprogramm antragsgemäß angenommen.

Zur A b st i m m u n g lagen eine ganze Reihe von Anträgen vor,
da ja jeder Redner in seinem Interessenkreise einen oder gleich
mehrere Anträge bezw. Entschließungen eingebracht hatte . Der
Antrag Hödl bezüglich der Thierseestraße fand 15 : 15 Stimmen:
der Vorsitzende LHSt . Dr . Peer entschied für die Ablehnung. Die
übrigen Anträge blieben alle in der Minderheit und es ging das
vom Ausschuß vorgelegtc Bauprogramm mit Mehrheit durch. Hin¬
gegen fanden die verschiedenen Entschließungen, für deren finan¬
zielle Bedeckung das Lcnd nicht weiter aufzukommen braucht, die
Billigung des Hauses. Abg. Zösmayer  berichtete dann über

das Wasserbauprogramm,
das wir bereits in feinen Grundzügen am Dienstag veröffentlicht
haben. Die Aussprache über diesen Gegenstand wurde mit Rück¬
sicht auf die vorgeschrittene Zeit und auf die sehr kühle Tem¬
peratur im Landhaussaale  unterbrochen . Die heutige
Sitzung beginnt wieder um 10 Uhr vormittags.

Abg. Gaßebner  ersucht uns festzustesten, daß er mit seiner
Auslieferung einverstanden  und daß er auch bereit gewesen
wäre , den Wahrheitsbeweis für feine Behauptung anzutreten.

JieW der WM« « W Md IM.
/ Dr . P >, Innsbruck , 12. Jänner.

Gegen Ende des Jahres 1925 ist der Bundesrech-
nungsnbschluß für das Jahr  1924 herausge¬
geben worden. Es dürfte einigem Interesse begegnen,
einmal dem etwas komplizierten Abgabenieilungs>ystein,
wie es durch die vierte Abgabenteilungsnovellegeschloffen
wurde, näherzutreten.

Der Austeilungsschlüffelzwischen Bund und Ländern
ist ein einfacher. Die meisten Steuereinkünfte  teilt
der Bund  zur Hälfte mit den Ländern und Ge¬
mein  ö e n, so daß der Bund 80 Prozent, die Länder25Pro¬
zent und die Gemeinden 28 Prozent der StenereiwMnfte
erhalten. In dieser Weise werden geteilt: die Einkom¬
mensteuern, die Rentensteuer, Erwerbsteuern und die Kör-
Perschaftssteuer. Einen überwiegenden Prozentsatz behält
sich der Bund bei der Bier -, Wein-- und Branntwein¬
steuer, nämlich 70 Prozent, während Länder und Ge¬
meinden mit je 15 Prozent des Ertrages betetlt werden.
Denselben Verteilungsschlüssel wandte die Abgaben¬
teilung für die W arenumsatzsteuer  pro 1923 an,
für 1924 begnügte sich der Bund bei der Warenumsatz¬
steuer mit 90 Prozent, Länder und Gemeinden erhielten
daher in diesem Jabre einen gesteigerten Betrag von je
20 Prozent . Die Holzausfuhr  wird geteilt nach dem
Schlüssel 02% dem Bunde, je 37% den Ländern, bezie-
hungs weise Ge me indem Bon der Schaumwein¬
steu e r behält der Bund 20 Prozent und iiberläßt 80 Pro¬
zent den Gemeinden. Die Erbgebühren  werden den
Ländern überlassen. Hiezu ist noch zu bemerken, daß vom
Erfolg 1924 der gemeinschaftlichen Abgaben dem Bunde
50 Millionen Schilling mehr  Vorbehalten wurden, was
das bekannte Bundes -„PräziPuum " bildete. Ties hatte
zur Folge, daß das der Läuöer uud Gemeiuden von ur¬
sprünglich 25 Prozent auf rund 20.5 Prozent herab san k.

Wesentlich umständlicher und komplizierter gestaltet sich
die Aufteilung der Anteile an den Bundessteuern auf die
einzelnen partizipierenden Länder und Gemein¬
den. Nach dem  Orte und AusmaßderBorfchrei-
b u n g werden verteilt : Die Einkommensteuer, die Be¬
kenntnisrentensteuer. die allgemeine Evwerbsteuer, die
.Körperschaftssteuer und die Erbgebühren. Die Abzugs¬
einkommensteuern  werden geteilt nach einem
Kopfschlüssel(Zahl der steuerpflichtigen Personen), die
Jmmobiliargebühren  nach dem Realsteuer¬
schlüssel pro 1920, während für die übrigen Steuerarten
der sogenannte qualifizierte Bevökkerungsschlüssel, nach
Danneberg auch der DannebergschMssel genannt, in An¬
wendung kommt.

So ist znm Beispiel die Verteilung der Getränke¬
abgabe  kurz folgendermaßen zu errechnen: Die Ein¬
wohnerzahl jeder Gemeinde wird mit einem mit der
Größe dieser Einwohnerzahl steigenden Faktor verviel¬
facht. Der Gesamtanteil sämtlicher Gemeinden des Bun¬
des an der Getrönkesteuer wird nun durch die Summe
der so errechneten qualifizierten Einwohnerzahlen geteilt.
Daraus ergibt sich die Tannebergsche Schlüsselzahl, die
für das Jahr 1923: 3.15944 g betrug. Daraus vermag
jede Gemeinde ihren Steueranteil zu errechnen, indem
sie ihre qnalistzierte Einwohnerzahl mit der Schlüsselzahl
vervielfacht. Ebenso wurde für 1924 die Schlüsselzahl der
Warenumsatzsteuer stir die Gemeinden (nach Abzug des
Bundespräzipnums ) mit 11.047797 errechnet.

Nach diesem kurzen Einblick in die gewiß nicht über¬
mäßig einfache Gestaltung der Verteilungsart sollen nun
die Zahlen folgen, wie unser Land Tirol,  beziehungs¬
weise die Gemeinden des" Landes Tirol an den einzelnen

Bundessteuereingängen des Jahres 1924 teilhatten. (Die
folgenden Zahlen sind aus tausend Schilling abgerundet)
Von den 23.785 Tausend Schilling an Ertrag der Er¬
werb st euer  erhält das Land Tirol und seine Gemein¬
denden je 235 Taufend: von der Körpers chafts-
ste ue  r mit 97.331 je 254: von der B e ke n n t n i s e i n -
kommensteuer  mit 107.136 je 336: von den Ab¬
zug s e t n ko m m e n steu e r n mit 36.582 je 269: von
der W a r e n u m sa tz ste u e r, die den höchsten Ertrag
von 200.709 Tausend Schilling abwirft, je 1.209 Tausend
Schilling usw. Ueber die Größe der Diskrepanz dieser
Verteilnngsziffern mit den Kopfzahlen bezw. Einwohner-
ziffern werden wir ein anderesmal uns kurz ausetnander-
setzen.

Nach dem Ausweis ergab die AbgaSeneinnabme des
Jahres 1924 die stattliche Gesamtsumme von 557,687.000
Schilling , an das Land  Tirol mit 3,054.000 Schil¬
ling und die tirolifchen Gemeinden  mit 2,746.000
Schilling beteiligt wurden.

SÄ« M Siffini eine Mno»
MffiKifes. /

Ein Dringlichkertsantrag im Landtage.
Im Landtage wurde von den Sozialdemokraten nachstehender

Dringlichkeitsantrag eingebracht: Das Wohnungsanforderungs¬
gesetz ist mit 31. Dezember 1925 abgelaufen. Damit sind im Woh¬
nungswesen ganz neue Verhältnisse  geschaffen; den Woh¬
nungsämtern und Gemeinden ist nun jede Möglichkeit eines Zu¬
griffes  bei freigewordenen Wohnräumen genommen. Die
Wohnungsverteilung ist der Gefahr privater Spekulation
ausgesetzt. Der Verkauf  von Wohnungen, der schon bisher
infolge der Mängel des Gesetzes nicht ganz verhindert werden
konnte , wird nun ganz offen vor sich gehen. Das Anforderungs-
gesetz hat bis jetzt, außer beim Wohnungsschacher auch bei Kün¬
digungen manche Hemmung verursacht. Die kündigende Partei
mußte, daß die freiwerdendeu Wohnungen wieder nur an eine
beim Wohnungsamte vorgemerkte Partei zugewiesen werden
konnte. Eine Partei ging und eine andere kam. Man hatte also
in der Regel kein besonderes Interesse . Nach Wegfall des Zu¬
weisungsrechtes der Gemeinde wird die Lust zum kündigen
zweifellos stark ansteigen.

Die in so beschränkter Zahl vorhandenen Wohnungen werden,
wenn nunmehr etwa die Vergebung nicht mehr nach der Bedürf¬
tigkeit , sondern nur nach Prositinteressen erfolgen sollte, S ch a-
cherobjekte  und nur jenen zugänglich werden, die in der Lage

sind, viele Millionen als Ablöse  usw . zu bezahlen. Alle wirt¬
schaftlich Schwachen: Arbeiter , Angestellte, Beamte usw. werden
das Nachsehen haben ! Die nach Bedürftigkeit und sozialen Rück¬
sichten erfolgte Reihung der Wohnungsuchenden durch die Woh¬
nungsämter würde vollkommen umgekehrt : die Bedürftigen
würden die letzten werden. Alle Obdachlosen, Notstandsklaßler,
kinderreiche Familienväter wären um ihre Hoffnungen betrogen.

Es kann nicht im Interesse der Allgemeinheit sein, daß bei der
heutigen katastrophalen Wohnungsnot , bei dem zur ungeheuren
Nachfrage verschwindenden Angebot die Wohnungen ein bloßes
Handelsobjekt  werden . Die Besetzung von Wohnungen ist
nunmehr die Sache der Hausbesitzer, doch hat die Oeffentlichkeit
ein ganz bedeutendes Interesse , zu erfahren , von welchen R ü ck.
sichten  sich die Hausbesitzerschajt bei der Vergebung leiten läßt.
Eine öffentliche Kontrolle,  wenn nur moralischer Natur,
erscheint unbedingt geboten. Ist sich die Hausbesitzerschaft der
hohen sittlichen und sozialen Verantwortung bewußt, die sie mit
dem nunmehr gewordenen Recht übernimmt , so braucht sie eine
öffentliche Kontrolle nicht zu scheuen. Der Landeshauptmann
wird beauftragt:

1. Im Verordnungswege für Tirol einen öffentlichen
Wohnungsnachweis  anzuordnen.

2. Darin find die Hauseigentümer zu verpflichten, freiwerdende
Mietobjekte binnen drei Tagen  beim zuständigen Ee-
meindeamte anzumeiden und nach erfolgter Vermietung abzu¬
melden.

3. Die Gemeinden haben die angemeldeten Mietobjekte in orts¬
üblicher  Weife zu veröffentlichen.

4. Ueber die Durchführung dieses Wohnungsnachweises haben
die Gemeinden nähere Vorschriften zu erlassen.

Die Verlegung der Innsbrucker philosophischen
. und juridischen Fakultät.

In -der Landtagssitzung vom 16. Dezember v. I . hat
Abg. Dr. Strafsner  an den Landeshauptmann eine
Anfrage wegen der geplanten Verlegung der philosophi¬
schen und juridischen Fakultät der Universität Innsbruck
an die wieder zu errichtende Universität in Salzburg
gerichtet. Der Landeshauptmann hat die Anfrage gestern
wie folgt beantwortet: „Weder mir, noch dem mir unter¬
stellten Amte der Landesregierung ist von dieser geplan¬
ten Verlegung amtlich oder anßeramtlich etwas bekannt
geworden. Ich habe mich sofort an das Bundesministerium
für Unterricht um Aufklärung Wer die Stichhältigkeit
dieser Meldungen gewendet und hiebei nicht unterlassen,
darauf hinznweisen, daß gegen eine Verwirklichung der¬
artiger Ansichten vom Lande Tirol entschiedener E i n-
spruch  erhoben werden müßte, das eine, wenn auch
nur teilweise Entfernung seiner Hochschule als einen
tödlichen Schlag gegen sein Geistes- und Kulturleben nie
hinnehmen könnte. Ich kann aber diesen Meldungen kei¬
nen Glauben beimessen und halte eine Verlegung auch
nur einer oder zweier Fakultäten schon aus rein mate¬
riellen Gründen für ausgeschlossen.

Jede der beiden Fakultäten zählt über 400 Hörer.
Das neue Hauptgebäude der Universität ist zum weitaus
größten Teile der Unterbringung dieser Fakultäten ge¬
widmet, wobei jedoch mehrere Institute der philosophi¬
schen Fakultät dort nicht mehr untergebracht werden
konnten, sondern im alten Hauptgebäude bleiben mußten
und zwar das zoologische, geologische, mineralogische und
elektrotechnische Institut und die astronomische Lehr¬
kanzel. Das chemische Institut hat ein eigenes Gebäude
in der Anatomiestraße. Die juridische  Fakultät um¬
saßt elf Lehrkanzeln mit zehn Seminaren , die philoso¬
phische 30 Lehrkanzeln urit 14 Inst ' tuten und neun Semi¬
naren, alle mit umfangreichen LehrmIttelfammluuLen
und Bibliotheken.

Ich muß es daher für ganz ausgeschlossen  an-
sehen, in der Zeit der Ersparungen und der Wohnungs¬
not, selbst wenn man das Bestehen einer Verlegungs¬
absicht amrehmen wollte, e ne solche Uebersiedlung durch¬
zuführen, die am neuen Bestimmungsorte ein unmög¬
lich zu befridigcndes  R a u m b edttrf ni  s für die
Unterbringung nicht nur der Sacherforderuisse, sondern
auch des Lehrkörpers und der sonstigen Angestellten sowie
der Hörer schaffen würde.

Elektrische Strömungen in der Erde.
Wissenschaftliche Messunze« bei Jnusbrnck und am

Arlberg.
Die „Frankfurter Zeitung meldet: Wie bekannt, ist

die Atmosphäre in verschiedenen Schichten verschieden
stark elektrisch geladen. Die Potentials tfferenzen führen
unter Umständen so weit, daß der gewaltsame Ausgleich
durch einen Funken, durch einen Blitz, erfolgen kann.
Daß entsprechende Potent ialnnterschiede aber auch tm
Innern der Erde sich fepstellen lassen, dürfte weniger
bekannt sein.

Oberguggenberger  veröffentlicht neuerdings
Messungen Wer Erdströme, die er am A r l b e r g und in
der Nähe von Innsbruck  angestellt hat. Er findet am
Arlberg bei einem Abstand von 3.1 Kilometer in Ost-
Westrichtung und einer Höhendifferenzvon 532 Metern
0.104 Volt pro Kilometer Leiterlänge, wobei der Strom
bergaufwärts  fließt . Bei Innsbruck  ergab eine
Höhendifferenz von 33 Metern bei 870 Meter Länge
0.09 Volt pro Kilometer. An einer anderen Stelle betrug
die Potentialdifferenz für einen Höhenunterschiedvon
170 Metern bei 390 Meter Abstand bei schönem Wetter
0.31, bei schlechtem nur 0.15 Volt pro Kilometer. Alle die
Messungen wurden an der Erdoberfläche vorgenommen.

Um eine möglichst senkrechte  Strecke untersuchen
zu können, wurden in einem Stollen des Höttinger Gra¬
bens bei Innsbruck Messungen vorgenommen. Hiebei
konnte bei einem Höhenunrerschieü von 76 Metern sogar
0.49 Volt pro Kilometer festgestellt werden. Um die Rich¬
tung der Ströme festzustellen, wurden dahingehende
Versuche an einer im Junta!  aufragenden Kuppe
angestellt. Es zeigte sich hierbei, daß am Südabhang
die Ströme bergauf , auf dem Nord ab Hang  aber
herab  fließen , während sie am Ost« und Westhang die
Richtung wechseln.

Aehnliche Versuche haben Königsberg er  und
Hecker  am Gonzen bei S a r g a n s (Schweiz) uW in
der Nähe von Borth bet Wesel (Rhein ) angestellt. Sie
finden an dem Schweizer Berg bet Messungen an der
Oberfläche etwa 0.07 Volt für 100 Meter Höhendifferenz.
Merkliche Einflüsse der Tageszeit, von Regen, Trocken¬
heit usw. konnten sie nicht seststellen. In einem Bergwerk
bei Borth wurde in genau senkrechter Richtung gemessen
und hierbei eine Potentialdiffevenz von 0.3 bis 1.2 Voll
gesunden.

Der angebliche Erzberger-Mörder in Tirol.
Der von der Gendarmerie in Bad A n sse e unter dem

Namen Edgar von P ach mann  verhaftete Betrüger , der
sich prahlerisch als Erzberger-Mörder Schulze  ausge¬
geben hat, wurde, wie berichtet, als der 1893 in Leipzig
geborne Hans Voigt  erkannt . Wie erhoben wurde, har
sich Voigt im Sommer letzten Jahres auch in Tirol
aufgehalten und mehrere Betrügereien und Diebstähle
verWt.

Anfangs August ist er als preußischer Oberleutnant
Hans von Klassen,  als Oberleutnant Hermann v. d.
Staufen  und als Leutnant Hans von Roth in
Garmisch - Partenkirchen  gewesen und hat dorr
mehrere Leute geschädigt. Als Dr . Ing . Kurt von Bad -
hausen  tauchte er dann in M i t t e n w a l d einen Tag
auf und verübte einen Betrug . Kurz darauf war er in
Innsbruck.  Er mietete sich bei einer Witwe in der
Andreas-Hoferstraße als Freih . Vogt von Frohn¬
hausen,  Rittmeister des preußischen Husarenregiments
Nr. 95, ein, blieb ihr nicht nur Kost- und Quartiergeld
für einige Tage schuldig, sondern entlockte ihr auch noch
einen Geldbetrag. Ende August trieb er sich in Thier¬
ses bei Kufstein  herum : dort trat er als Ing . Ed¬
mund Gebert  auf . Außer einer Zechprellerei verübte
er dort einen Diebstahl, der ihm 17008 einbrachte.

Am 6. Septernber mietete er sich in B o l ö e r s als
Rittmeister Karl von Frohnhausen  als Sommergast
ein. Er wechselte aber schon nach wenigen Tagen seinen
dortigen Sommeraufenthalt mit einem Hotel in Patsch,
wo er sich wieder „bürgerlich" Max Voigt  nannte . Dort
verübte er wieder einen Diebstahl. Seine Reise führte
ihn dann nachZ e l l a m S e e: als Kunstmaler Dr . Paul
Schneider  aus München verübte er dort einen Betrug.

Sein Hauptstück gelang ihm aber dann in Wien,  wo
er als Generalvertreter Hans Schulenburg  mehrere
Frauen schädigte und eire Geschäftsfrau entführte. Er
fuhr mit ihr auf den Simmering, nahm ihr dort eine
größere Geldsumme ab und machte sich aus dem Staube.
Sein weiteres Tätigkeitsfeld bildete daun die Steiermark,
bis er jetzt endlich in Bad A u s see wegen Wechselbetrug
verhaftet wurde. Er wurde dem Gerichte Leoben über¬
stellt. Wahrscheinlich ist mit der obigen Aufzählung die
Liste seiner Straftaten noch lange nicht erschöpft.

/Swift
—  Stadttheater Innsbruck . Mittwoch , >/- 8 Uhr abends : „Die

Geisha", Operette in drei Akten von Sidney Jones . In neuer
Ausstattung . Musikalische Leitung : Direktor Max Köhler. Bertl
Weingart als Gast in der Partie der „Molly". — Donnerstag um
V28 Uhr abends : „Die tolle Lola", Operette in drei Akten von
Hugo Hirsch. Mit Bertl Weingart als Gast. — Freitag : Zweites
Gastspiel der Saiondame „Lilly Fabry " vom Raimundtheater in
Wien. Wiederholung der sensationellen dreiaktigen Komödie
„Antonia " von Melchior Lcngyel. In vollständig neuer Aus¬
stattung und unter Mitwirkung der bestbekannten Original-
Jazzbande Rohn-Fechtel vom Odeon-Kasino in Innsbruck . Der
Vorverkauf für diese Vorstellung hat heute begonnen. Wegen der
lebhaften Nachfrage wollen die Plätze rechtzeitig an der Tages-
kassa besorgt werden.
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— Musikverein Innsbruck. Am 22. Jänner steht den Musik- ]

freunden Innsbrucks ein besonderer Genuß bevor; das berühmt«
Wendling-  Streichquartett kommt hieher, um unter anderem
auch Beethovens Cis-Moll -Quariett opus 131 zu Gehör zu bringen.
Die Vereinigung gehört zu den angesehensten Deutschlands.

— Der Innsbrucker Kammerchor veranstaltet am Donnerstag den
14. Jänner abends 8 Uhr in der evangelischen Christuskirche ein
Kirchenkonzert, dessen Reingewinn zur Halste der evangelischen
Armenfürsorge, zur Hälfte dem Kammerchore zur Rotenanschassung
zugewiesen wird. Das Programm umfaßt : I . S Lach (Pastoral-
Suite für Orgel, zwei Arien und ein Terzett mit obligatorischen
Instrumenten aus dem Weihnachts-Oratorium , Orgeltrio über „In
dulci jubilo"); E. Schnorr von Carolsfeld (Choralvorspiel „Wie
schön leuchtet der Morgenstern"); Heinrich Kaminski (zwei A-cap-
pella-Weihnachtschoräl«); Jos. E. Planer (Lieder und Schluhchor
aus dem Krippen spiele „Christi Geburt" für Fraucnchor, Unisono¬
gesang und kleines Orchester). Den Kartenooroerkaus hat die Musi¬
kalienhandlung I . Groß übernommen. Eintrittrpretse : 1.50 S, 1 8,
60 g. Vortragssolge mit Wortlaut 20 g.

— Radio Wien 530„ Abends 8 Uhr: Konzertakademie. 9.10 Uhr:Populäres Orchesterkonzert.

— Radio Graz 397. Abends 7.30 Uhr: Volks- und Kunstwsisen
verschiedenerVölker. 8.55 Uhr: Konzert des Hausorchesters.

— Die Krise iy den österreichischen Museen. Wien,  12. Jänner.
Finanzielle Maßnahmen der Regierung aus Ersparungsrücksichten,
die einen sachgemäßen Ausbau der Museen hinderten, haben zu
schweren Konflikten zwischen mehreren Fachleuten und dem Unter-
richtsministerium geführt. Hofrat Dr. T i e tze, der Berater des
Ministeriums für Kunstangeleoenheiten, hat aus diesem Grunde seine
Stelle daselbst niedergelegt. Auch Hofrat Dr. G l ü ck, der Direktor
der Gemäldegalerie des KunsthistorischenMuseums, hat seine De¬
mission eingereicht Die Difserenren zwischen ihm und der Behörde
sind überbrückt worden. Dr. Glück bleibt weiterhin Leiter derGalerie.

Schnee- und Wetterberichte,
vom 12. Jänner.

kihbühel: — 2 Grad , trüb, scharfer Nordwest, 30 Zentimeter
Pulver im Tal, auf der Höhe 60 bis 80 Zentimeter, Sportanlagenin erstklassigem Zustand.

Obladis: — 4 Grad, 50 Zentimeter Pulver , Eislaufplatz, Rodel¬
bahn und Courling sehr gut, alle Touren fahrbar , ständige Skikurse.

Kirchberg: — 5 Grad, bewölkt, im Tal 15 Zentimeter Neuschnee,
auf der Höhe 25 Zentimeter Neuschnee, Skiföhre ausgezeichnet.

Ehrwald: — 8 Grad, 15 Zentimeter Rulver, Ehrwalder Alm
120 Zentimeter, Koburger Hütte 140 Zentimeter, Skisöhre sehr gut,Sprungschanze benützbar, Skikurse.

Wörgl-Wildschönau: — 1 Grad , 5 Zentimeter Pulver , Rodelbahnteilweise benützbar.

Edelweih-hütte im Vikarkal. Auf 40 Zentimeter Unterlage 20
Zentimeter Pulverschnee. Alle Touren gut ausführbar . Hütteständig geöffnet und bewirtschaftet.

Eishockey -Europameisterschaft.
35nner . (Schweiz. Dep.-Ag.) Schweiz schlägt Italien

13 : 0 (7 : 0). Die Tschechoslowakei schlägt Belgien 2 : 0. Oester¬
reich schlägt Frankreich 2 : 1 (0 : 1).

Der Kongreß der internationalen Hockeyliga beschloß die Aus¬
tragung der Welt - und Europameisterschaften  im
Jahre der Abhaltung der olympischen Winterspiele zusammen
mit der olympischen Eishockeymeisterschaft. Der Olympiadesieger
erhält den Titel eines Weltmeisters . Das bestklassifizierte euro¬
päische Land wird Europameister . Die nächste Eishockeyeuropa¬
meisterschaft findet im Jahre 1927 in W i e n oder, falls dies nicht
durchführbar wäre , in London  oder C h a m o n i x statt. Der
bisherige Vorstand bestätigte, daß der nächste Ligakongreß an
dem Orte der Austragung der Europameisterschaft im Jahre 1927stattfindet.

Der Kongreß hat Deutschland und Polen ausgenommen, dagegen
die Aufnahme Schwedens mangels eines offiziellen Aufnahme¬gesuches zurückgestellt.

Der Sieg Oesterreichs im Eishockeymatch.
Daoos , 12. Jänner . (Schweiz, Dep.-Ag.) Wie zu dem Eishockey¬

match Oesterreich — Frankreich  weiter berichtet wird,
lieferten beide Mannschaften ein sehr fchnelles Spiel . Die Fran-
zosen zeigten gute Mannschaftsleistungen, die Oesterreicher die
bessere Kombination Das erste Tor fiel in der zweiten Minute
für Frankreich , das bis zur Pause den Vorsprung behielt und
mehrere gute Angriffe ausführte . In der zweiten Spielhälfte
holte Oesterreich auf , erzielte zwei Tore durch Brück und hielt
dieses Siegerergebnis  bis zum Schlüsse.

»

Skirennen in Sölden. Der Wintersportverein Sölden hielt am
3. d. M. ein Skirennen um den Wanderpreis von Söldech-äb. Ver¬
teidiger Isidor R i m l, WSpV . Sölden. Das Rennen ging sehr gut
vonstatten. Als Vertreter des Tiroler Skiverbandss war Herr
Malaun  aus Landeck erschienen. Die Ergebnisse sind folgende:
Abfahrtslauf:  1 . Ing . Schöpf, SK. Gurgl, Note 20, Bestzeit;
2. Angelus Scheiber, SK. Gurgl, Note 19.375; 3. Otto Fender.
WSpV . Sölden, Note 19.120; 4. Isidor Riml, Sölden, Note 19;
5. Josef Fiegl, Sölden , Note 18.7.50; 6. Josef Fender, Gurgl, Note
18.375; 7. Josef Schöpf 2, Sölden, Note 18; 8. Alois Kristen, SK.
Landeck, Note 17.875; 9. Martin Riml, Sölden, Note 17.128;
10. Josef Schöpf, Sölden, Note 17; 11. Martin Gritsch, Sölden,
Note 16.500; 12 Heinrich Pig , Landeck, 15.625; 13. Paul Strigl,
WSpV . Sautens , Note 15.375. —Sprunglauf:  1 . Isidor Riml,
Sölden, Note 14.58; 2. Otto Fender, Sölden, Note 12.25; 3. Josef
Fender , Gurgl, Note 11.17; 4. Paul Strigl . Sautens , Note 11.16;
5 Martin Riml, Sölden, Note 6.5. — Kombinierter Lauf:
1. Isidor Riml, Sölden, Sieger des Wanderpreises, Note 16.79;
2. Otto Fender, Sölden, Note 15.63; 3. Josef Fender, SK. Gurgl,Note 14.772.
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K/MeMchr/ch/en.
OesterreichischerTouriften -Klub. Die Sektion gibt bekannt,

die Mitgliedskarten für 1926 in der Geschäftsstelle Maria There-
flenstratze Nr. 29 1. Stock, und beim Kassier Herrn Solcher.
Firma Voglsanger unter den Lauben, erneuert werden können.
Dort auch Neuanmeldungen . Die ermäßigten Rückfahrkarten auf
den Bundesbahnen und auf der Zillertalbahn können alle fene
Mitglieder beim Landesreisebureau Boznerplatz beziehen, die den
Mitgliedsbeitrag bis 31. Jänner bezahlt haben. Bis zu diesem
Tage gilt noch die Mitgliedskarte für 1925. Am 16. d. M. ist im
Großen Stadtsaale Fasch!"gskränzchen. Karten rvcrkauf in der
Geschäftsstelle und in der Parsümerie Alois Epps Söhne,Maria Therestenstraße,

$etfd>t%effun(h
Sine saubere Händlergesellschaft.

Innsbruck, 13. Jänner.
Bor dem Schösiengerichtunter dem Borfig« des Hofrates Doktor

Bey r er standen gestern der 32jährige Viehhändler Jakob Per¬
lhaler  aus Maria -Stein , dessen 35jähriger Bruder Joses,  eben¬
falls Diehhändler und Metzger in Angath, und sein 33jähriger
Schwager Franz E h r e n st r a s se r, Gastwirt in Langkampsen,
unter der Anklage des Betruges, der betrügerischenKrida und der
fahrlässigen Krida, bezw. wegen Mitschuld an diesen Delikten.

Jakob Perthaler betrieb seit 1922 in Langkampsen eine Metzgerei;
da er die gewerblichen Kenntnisse nicht selbst besaß, mußte er das
Gewerbe durch dritte befugte Personen ausüben laßen. Er selbst
befaßte . sich mit Viehhandel, trieb sich auch viel in Gasthäusern
herum, in denen er als leidenschaftlicher Spieler bei Hohen Ein¬
sätzen viel Geld verbrauchte. Er führt« weder über den Viehhandel,
noch über seinen Gewerbebetrieb Auszeichnungen, nahm reichlich
Darlehen in Anspruch, obwohl er seine Zahlungsunfähigkeit längst
erkannt haben mußte. Am 30. Juli 1923 meldete Jakob Perthaler
beim Bezirksgericht Kufstein den Konkurs a». Die angemeldeten
Forderungen betrugen zirka 25.000 Schilling, während die reali¬
sierte Konkursmasse einen Erlös von bloß 136 Schilling ergab, da
das Lokal und die Einrichtung feines Betriebes nicht ihm gehörten,
sondern sich in der Realität seines Schwagers befanden. Einige
Tage vor Anmeldung des Konkurses kaufte Jakob Perthaler ln
Wörgl und Umgebung so viel Vieh zusammen, als er nur irgend
bekommen konnte. Dabei gab er nur kleine Anzahlungen und ver¬
sprach, in kurzer Frist den Restbetrag zu erlegen. Als dann der
Konkurs angemeldet war, hatten seine Gläubiger das Nachsehen.
weil sie natürlich bei der großen Ueberjchuldung des Jakob Per¬
thaler leer ausging«n. Das gekaufte, aber größtenteils noch unbe¬
zahlte Bieh, und zwar vier Kühe und drei Pferde, sowie ein Schwein
übergab Perthaler seinem 'Schwager Ehrenstrasser, angeblich zur
Bezahlung einer alten Schuld. Gegen Jarob Perthaler wurde zu¬
nächst nur wegen Vergehens der fahrlässigen Krida das Verfahren
eröffnet und er wurde auch zum strengen Arrest in der Dauer uon
zwei Monaten verurteilt, welche Strafe er verbüßte. Ein betrüge¬
risches Einverständnis des Franz Ehrenstrasser mit seinem Schwager
war nicht hinlänglich erweisbar.

In Langkampsen hielt sich aber das Gerücht aufrecht, daß Jakob
Perthaler im Einverständnis mit seinem Schwager Ehrenstrasser
beim Konkurs betrügerisch vorgegangen sei. Als Josef Perthaler.
der Bruder des Jakob, rm Frühjahr 1924 in finanzielle Schwierig¬
keiten geriet und dringend Geld benötigte, kam der wahre Sachver¬
halt ans Licht. Josef Perthaler trat mit einem Bauern in Haslach
wegen eines Darlehens in Verbindung. Auch jucht« er den Ehren¬
strasser zur Bürgschaftsleistung zu bewegen. Ehrenstrasser verhielt
sich zunächst ablehnend, weil fern Schwager Jakob vermögenslos
war und Josef Perthaler , wie jedermann wußte, vor dem Konkurse
stand. Um den Ehrenstrasser doch zur Uebernahme der Bürgschaft
zu bewegen, wurde !' m von Jakob und Josef Perthaler in einer
an Erpressung grenz. ,en Weise angedeutet, daß im Weigerungs-
falle sein betrügerisches Einverständnis mit Jakob Perthaler in
dessen Konkurssache offenkundig gemacht werde. Auch wurde ihm
gedroht, man werde ihn anzeigen, daß er im Jahre 1923 dem Joses
Perthaler einen fingierten Schuldscheinüber 50 Millionen Kronen
ausgestellt habe, den Josef Perthaler dann dazu benützte, um unter
der Angabe, die Forderung bestehe tatsächlich zu recht, von einem
Bauern in Angerberg für sich ein Darlehen von 25 Millionen Kro¬
nen zu erwirken. Franz Ehrenstrasser, der sich schuldbewußt fühlte,
leistete tatsächlich die Bürgschaft für einen Betrag von 962 Dollar,
den Joses Perthaler von dem Besitzer in Haslach erhielt, trotzdem er
voraussah, daß seine Haftung als Bürge zweifellos eintreten müsse,
weil die Realität des Josef Perthaler schon weit über ihren Wert
hinaus belastet war . Als Josef Perthaler später in Konkurs ging,
blieb Ehrenstraßer mit seiner Forderung ohne jede Befriedigung.

Wegen des Verbrechens der Erpressung in Hast genommen, legte
Jakob Perthaler im Laufe der Voruntersuchung ein Geständnis über
fein betrügerisches Einvernehmen mit Ehrenstrasser in seiner Kon¬
kursjache ab. Als er im Frühjahr 1923 in finanzielle Bedrängnis
kam, habe Ehrenstrasser von ihm rund 20 Millionen zu fordern ge¬
habt. Ehrenstrasser, der seinerseits auch dringende Zahlungsver¬
pflichtungen hatte, habe ihn veranlaßt , in Konkurs zu gehen, zuvor
aber den Ehrenstrasser noch voll zu befriedigen und ihm auch sonst
verfügbare Dinge zukommen zu lassen. Jakob Perthaler übergab
dem Ehrenstrasser aus seinem Besitze zwei Kühe, einen Schlitten
und ein Fahrrad ohne jede Bezahlung. Auch das Bieh, das er schul¬
dig blieb, kaufte er auf Veranlassung des Ehrenstrasser und übergab
es diesem, wodurch zehn Gläubiger um mehr als 6000 8 geschädigt
wurden. Ehrenstrasser schuldete dem Perthaler einen Betrag von
1500 8 für Fleischlieferungen. Beide vereinbarten, diese Forderung
im Konkurse zu verschweigen.  Hingegen meldete Ehren¬
strasser, der von Perthaler bloß 2000 8 zu fordern hatte, obwohl
der ganze Betrag durch Ueberlassung des auf Kredit gekauften
Biehs schon gedeckt gewesen wäre, eine Forderung von 4000 8 beim
Konkurse an. Auch eine Schuld des Ehrenstrasser an den Perthaler
im Betrage von 1500 8, die aus einem Pferdeverkaufe herrührte,
wurde verheimlicht.  Für diese reichlichen Zuwendungen bezw.
Verheimlichungen von Forderungen versprach Ehrenstrasser, wenn
er selbst schuldenfrei und kreditfähig geworden sei, einen Betrag
von 50 Millionen zu zahlen. Als Jakob Perthaler späterhin Geld
haben wollte, stellte Franz Ehrenstrasser einen Schuldschein über
50 Millionen Kronen auf den Namen des Josef  Perthaler als
Gläubiger aus ; dies geschah deshalb, damit die Gläubiger des
Jakob  nicht daraus greisen könnten. Diesen Schuldschein benützte
dann Joses Perthaler mit Einverständnis seines Bruders und des
Ehrenstrasser zur Erlangung des erwähnten Darlehens von 2500 8.

Josef  Perthaler , der schon im Sommer 1923 weit verschuldet
war, meldete erst am 3. Februar 1925 den Konkurs an. Die Pas¬
siven betrugen 28.000 8 . Seine Gläubiger blieben mit einer For¬
derungssumme von etwa 11.000 8 unbefriedigt. Zur Zeit, als Josef
Perthaler schon zahlungsunfähig war, machte er skrupellos
neue Schulden, die weit über seine Verhältnisse gingen, weshalb
er auch in dieser Richtung sich wegen fahrlässiger Krida zu ver¬antworten hatte.

Vor Gericht hielt Jakob Perthaler , durch dessen Geständnis di-e
Erhebung einer Anklage überhaupt erst möglich wurde, alle seine
Angaben aufrecht. Er habe den Konkurs nur auf Drängen des
Ehrenstrasser angemeldet, der dadurch seine Schulden los werden
wollte. Heute bedauere er es, für feinen Schwager den „guten
Lappen" abgegeben zu haben. Ehrenstrasser und Josef Perthaler
bekannten sich bloß teilweise  schuldig, insbesondere wollte Ehren¬
strasser glauben machen, das Geständnis des Jakob Perthaler sei
unrichtig und nur ein Racheakt,  mit dem er ihn hineinlegen
wolle. Zur Klärung des Sachverhaltes stellten sowohl der Staats¬
anwalt (Dr. Hube  r), als auch die Verteidigung eine Reihe von
Veweisanträgen, die hauptsächlich daraus hinaus gehen, bte_Ur¬
heberschaft und Anstiftung des Ehrenstrasser zu erweisen und einige
zweifelhafte Forderungen auszuklären. Der Schösfensenat gab den
Beweisanträgen Folge und vertagte  die Verhandlung auf unbe¬stimmte Zeit.

Der Raubmord in Eferding.
Lin;, 12. Jänner . Am 31. März 1922 wurde der schon einmal

wegen eines Raubmordes schuldiggesprochene Hans L e h n e r beim
Schwurgericht Wels zu lebenslänglichem Kerker verurteilt . Der
Ermordete war ein gewesener Beamter der Oesterreichisch-ungarischen
Bank namens Ernst Ritter von H a r t l i e b, der im Sommer 1921
in Grieskirchen  geweilt hatte. Vom 9. bis 14. Dezember 1921
hatten Lehner und Harüisb zwei Geschäftsreisengemacht. Ms dem
Rückwege von dieser zweiten Reise, am Morgen des 14. September
1921, kamen die beiden nach Eferding  und von dort unternahm
Hartlieb am selben Vormittag einen Ausslug in die Stroheimer
Gegend. Eine Stunde noch begleitete Lehner den Hartlieb, um-ihn
dann an einem Punkte, auf dem zwei Bauernhäuser stehen, zu ver¬
lassen. Dies war um halb 12 Uhr mittags. Die beiden Weggenossen
hatten sich zugefagt, um 3 Uhr nachmittags am Bahnhof in Efer¬
ding wieder zufammenzutreffen. Seitwärts von jener Stelle , an der
sich Lehner und Hartlieb getrennt hatten, in nordwestlicher Richtung
von den beiden Bauernhäusern , befindet sich eine Hochwaldparzelle,
durch die ein wenig benützter Fußsteig führt. In jenem Walde,
50 Schritte vom Wege entfernt, wurde am 23. September 1921 die
Leiche Hartliebs nackt ausgefunden.

Obzwar kein Zeuge aussagen konnte, daß Hartlieb und Lehner
auf jenen Wald zugegangen wären, vielmehr ausgesagt wurde, daß
sich die Weggenossen bei den beiden Bauernhäusern getrennt hatten
und außerdem nicht widerlegt werden konnte, daß Lehner und Hart-
lieb sich noch am selben Tage um 8 Uhr nachmittags auf der Statton
Eferding getroffen hatten, haben dis Geschworenen in Wels den
Lehner des Raubmordes schuldig  gefunden . Lehner will
den Hartlieb noch am 16. September vormittags in Linz  getroffen
haben. Es ist ihm ferner gelungen, fein Alibi vom 14., halb 12 Uhr
mittags, bis 21. September abends, einwandfrei zu erbringen.

Seit dem Tage der Verurteilung sind der Staatsanwaltschaft von
Wels Zuschriften zugekommen, in denen andere Leute  des
Mordes an Hartlieb beschuldigt werden. Namentlich in letzter Zeit
wurden deik̂ Staatsanwaü Anhaltspunkte geliefert, auf Grund
welcher dem Verurteilten Lehner die Wiederaufnahme  nicht
wird verweigert werden können. Am meisten hatte gegen Lehner
gesprochen, daß er schon einmal, und zwar im Jahre 1905, wegen
des Verbrechens des Raubes zu lebenslänglichem Kerker verurteilt
worden war. Ein Jahr nach seiner Begnadigung kam «s zu seinem
Prozesse wegen der angeblichen Ermordung Hartliebs.

»

8 Fälschung von oberösterreichischen Wasserkraftaktien . Vor
einem Schöffensenat des Landesgerichtes Ir haben sich heute
der Lithograph K r o t t e n m e i e r, der Bankbeamte Franz Hort,
das Ehepaar D i g n ö s sowie der Handelsangestellt« Franz Wirt
wegen Fälschung von oberösterreichischen Wasserkraftaktien
(Oeweag) und Aktien der Kreditanstalt für -Handel und Gewerbe
zu verantworten . Von den Aktien der Oeweag waren beiläufig
600.000 Stück in Berkehr gebracht und die Belehnungssumme in
der Höhe von 75.000 Schilling erzielt worden.

Muä alkeSBelt
Der Bannstrahl des Bischofs von Linz.

Kirchlich« Bestrafung der Dispensehe.
Men , 12. Jänner . Unter den gegenwärtig anhängigen amt¬

lichen Untersuchungen zur Prüfung der Gültigkeit von Dispens¬
ehen (welches Verfahren nach der bisherigen Praxis mit der zivil¬
landesgerichtlichen Ungültigkeitserklärung der Dispensehs schließt)
befindet sich ein durch seine Vorgeschichte besonders bemerkens¬
werter Fall . Es handelt sich um ein Dispensehepaor , das wegen
Schließung der Dispensehe kirchlich bestraft  worden ist.
Dieses Paar wurde eines Tages durch eine Zuschrift des bischöf¬
lichen Ordinariates Linz (das Paar wohnte damals in der Nähe
von Linz) überrascht, in der ihm bekanntgegeben wurde , daß
über sie beide, weil sie der Mahnung des Pfarramtes nach Auf¬
lösung ihrer kirchlich ungültigen bigamisiischen Verbindung keine
Folge leisteten, die kirchliche Strafe des persönlichen
Interdiktes  nach § 2326 des kirchlichen Gesetzbuches ver¬
hängt werde. Dieses als Erlaß bczeichnete Schreiben enthielt die
Unterschrift des Bischofs von Linz und den Zusatz daß diese kirch¬
liche Strafe nach folgendem Wortlaut von der Kanzel ausverlautbart  werden müsse:

„Der hochwürdigste Herr Bischof ist zur Kenntnis der trau-
rrgen Tatsache gelangt , daß Herr (folgt der Name des Mannes)
und Frau (folgt der frühere  Name der Frau ) trotz des be¬
standenen Ehebandes eine neue, sogenannte Zivilehe eingegangen
haben. Gemäß seiner hl. Amtspflicht hat er die Genannten über
diese ungültige und unerlaubte Verbindung be-
lehrt,  sie zur Auflösung des sündhaften Verhältnisses zu be¬
wegen versucht und ihnen die kirchenrechtlichen Strafsolgen vor
Augen gestellt. Das kirchliche Gesetzbuch fordert nämlich in
Z 2356 den Bischof aus, über solche b i g a m i st i s che Zivil-
e h e l e u t e nach fruchtlos verbliebener Vermahnung die kirch-
liche Strafe entweder der Exkommunikation  oder des
persönlichen Interdiktes  zu verhängen . Leider blieb die

EIN REZEPT
DER PEÄRL WHITE

“ Wollen Sie lästige Hauthaare an jedem beliebigen Körperteil unterdrücken , so legen
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k'derhirtliche Mahnung erfolglos, so daß der hochwürdigste Herr
Blschof zu seinem tiefsten Bedauern gezwungen war , die an¬
gedrohte kirchliche Strafe zu verhängen . Er wählte die mildere
unter den beiden Strafen . Die vom persönlichen Interdikte
Betroffenen dürfen keine hl . Sakramente  empfangen,
dem Kirchendienst mit Ausnahme der Predigt nicht beiwohnen,
können nicht Tauf - oder Firmpaten werden . Sollten sie sterben,
ohne sich vorher not der Kirche ausgesöhnt za haben, müßte
ihnen das kirchliche Begräbnis verweigert  wer¬
den. Dies wird hiemit über amtlichen Auftrag des hochwürdig¬
sten Herrn Bifchufes zur allgemeinen Kenntnis gebracht. Alle
Pfarrgläubigen werden ermahnt , für die Verirrten zu beten."
Diese Verlautbarunc von der Kanzel hatte , ohne Hinzutun der

Kirchenbehörde zur Folge, daß die Anzeige über die betreffende
Dispensehe an das Gericht erstattet wurde . Es haben nämlich
die erste Gattin , aber auch andere Personen das Recht, zur Ein¬
leitung des amtlichen Ehegültigkeitsüberprüfungsverfahrens die
Anzeige zu erstatten . Das Gericht ist dann verpflichtet, das amt¬
liche Verfahren einzuleiten.

Hiezu bemerkt das „Salzb . Bolksbl ." folgendes : Bischof Doktor
Gföllner ist ein Mann der schärfsten Tonart . Er bemüht sich offen¬
bar , in den Bahnen seines berühmten Vorgängers Rudigier zu
wandeln , wettert grimmiger als andere Kirchenfürsten gegen die
moderne Frauentrach :, verbietet die Feldmessen, ist gegen das
Mädchenturnen , wünscht bei Theateraufführungen der Tilletanten¬
vereine die weiblichen Rollen von Männern besetzt und zieht nun
mit schwerem, kirchlichen Geschütz gegen die Dispensehen los.
Es ist gar kein Zweifel, daß die Dispensehe eine Institution
darstellt , der allerlei Schwächen anhaften : nur darf man nicht
vergessen, daß der Staat  es war , der diesen Wirrwarr begonnen
hat , und daß es Sache des Stautes ist, den Weg aus der Sack¬
gasse zu finden , in die er seine Bürger geführt hat . Sicher ist,
daß Bischof Gföllner mit der Androhung der Exkommunikation
und mit der Durchführung des persönlichen Interdiktes das rich¬
tige Mittel nicht gefunden hat, um die kritische Frage zu lösen.

Beamtenschaft und Miekennovelle.
Wien, 12. Jänner . Wie die Korrespondenz Herwei

mitteilt, wirb in den Beamten Organisationen
folgender Vorschlag erörtert : Der Mietzins könne nicht
auf die Dauer nur so hoch sein, daß er bloß die Jnstand-
haltungskosten des Mietoüjektes deckt, es müsse auch für
eine Amortisattonsquote  gesorgt werden, an¬
sonsten würden die Häuser verfallen. Durch eine Amor¬
tisationsquote, die jeder Mieter  zu entrichten hätte,
sott für den Ban neuer Häuser  rechtzeitig geiorgt
werden. Rechnet man nun damit, daß der Bestand eines
Hauses hundert Jahre betrügt, und die Mieter ein Pro¬
zent des Bauwertes als Amoxtisationsqnotepro Jahr zu
entrichten haben, so würde jeder Mieter eineL Neubaues
mit 20 bescheidenen Wohnungen, dessen Baukosten 400.000
Schilling beträgt, mit einer Amortisationsquote von
200 Schilling im Jahre oder mit 16.67 Schilling im
Monat zu belaste» sein. Daraus würde sich praktisch
ergeben, daß für je hundert bestehende Häuser jährlich
ein neues Haus  gebaut werden könnte.

Räuberischer Ueberfall auf preußische Postbeamte.
Nordhausen, 12. Jänner . (Wolfs.) Heute vormittags um

10 Uhr wurden zwei Postbeamte, als sie bas Gebäude der
Reichsbank betreten wollten, von drei Verbrechern über¬
fallen,  die ihnen einen schweren Reisekorb mit Bank¬
noten im Werte von 200.000 Mark entrissen. Die beiden
Beamten wurden trotz ihres Widerstandes durch mehrere
Schläge auf den Kopf wehrlos gemacht. Die Räuber flohen
mit ihrer Beute. Sie wurden jedoch durch verfolgende
Polizei - und Sicherheitsbeamte eingeholt.

Einer der Verbrecher wurde erschossen,  ein anderer
schwer verletzt, der dritte entkam.

Umwandlung der deutschen Schützenkorps in der
Tschechoslowakei.

KV. Prag , 12. Jänner . Der Landesverband der d e u t-
schen Schützenkorps  hielt gestern in Teplitz-
Schönau einen Verbandstag ab, der sich mit dem vom
Ministerium des Innern ausgearbeiteten M u st er¬
sta t u t für Schützenkorps beschäftigte, das die t s ch e-
chische Geschäfts- und Kommandosprache vorsieht. Nach
einer eingehender Debatte, in der die Unannehm¬
barkett  des Statuts hervorgehoben wurde, wurde ein
Antrag angenommen, das Musterstatut abzulehnen
und beschlossen, de Schützenkorps in zivile Ver-
eine umzuwatideln.

Chamberlaiu in Italien erkrankt.
KB. Rapallo, 12. Jänner . C h a m b e r l a i n , der ge¬

stern von einem Ausflug nach P i sa z urü ck ge kehr  t
war. wurde durch einen Jnsluenzaanfall  genötigt,
das Bett  zu hlffen. Er hat hohes Fieber  und zeigt
Synrptome eines Bronchialkatarrhs. Infolgedessen ist
seine Abreise,  die gestern erfolgen sollte, v e r scho b en
worden.

Der ueberfall auf einen mexikanischen Zug.
KB. Mexiko, 11. Jänner . Die Ueberlebenden  öes

Eisenbahnüberfalles bei Guadalajara  berichten
schreckliche Einzelheiten.  Die Passagiere, im
ganzen 60, wurden in brutalster  Weise nieder¬
gemetzelt.  Die Szenen, die sich dabei abspielten, spot¬
ten jeder Beschreibung. Biele Passagiere baten um Gnade,
wurden aber trotzdem von den Räubern ermordet.

KB. Mexiko, 12. Jänner . Allem Anscheine nach ist
den Banditen , die zwischen Mexiko und Guadalajara
einen Eisenbahn' ug angriffen, kein Ausländer  zum
Opfer gefallen. Unter den Passagieren waren überhaupt
keine Amerikaner. Dagegen wurden, wie die Blätter mel¬
den, viele mexikanische  Reisende , sowie die ge¬
samte  militärische Wachmannschaft und das
Zugspersonal getötet.

Auch eine Stadt ausgeplünbert.
KB. Mexiko, 12. Jänner . Zu dem Etscnbahnüberfall

wird noch gemeldet: Die Räuber fuhren nach dem Ueber¬
fall schließlich in r a sen d e r F a h r t mit der Lokomo¬
tive nach der Stadt Yurecuaro und plünderten die Stadt
aus . woraus sie die Flucht ergriffen und in den Bergen
verschwanden. Dem Zngssührer des überfallenen Zuges
glückte es, zu entkommen. Er wanderte die ganze
Nacht,  bis er endlich eine nicht zerstörte Telegra-
p h en l e i t u n g fand und um Hilfe telegraphierte, wor¬

auf in kürzester Zeit Hilfszüge mit Truppen auf dem
Schauplatz der Tat erschienen.

KB. Mexiko, 12. Jänner . Gestern abends gelang es
Soldaten der Bundesarmee, die Banditen,  die am
Sonntag den Ueberfall auf den Etsenbahnzug verübr
hatten, zu umkreisen.  Eine bisher noch nicht be¬
stimmte Anzahl der Banditen wurde getötet,  andere
gefangen genommen. Acht Gefangene wurden sofort
hingertchtet.  Die Beute wurde den Banditen ab¬
genommen.

*

* Die Einziehung der Kronennoten . Die „Wr. Ztg." veröffent¬
lichte. wie berichtet, einen Erlaß des Bundesministeriums für
Finanzen über die Einziehung der Banknoten zu 500.000 Kronen,
zu 100.000 Kronen , 50.000 Kronen und 5000 Kronen und eine
diesbezügliche Kundmachung der Oesterreichischen Nationalbank.
Als l e tzt e F r i st für die Einziehung dieser Banknoten (sie
tragen das Datum vom 2. Jänner 1922) wird der 31. März 1926
festgesetzt: es sind demnach die einberusenen Banknoten bis ein.
schließlich 31. März 1926 bei der Hauptanstalt oder bei den Zweig¬
anstalten der OesterreichischenNationalbank zur Zahlung oder
Verwechslung zu bringen.

* 18S0 Einäscherungen im Jahre 1925. Wien,  12 . Jänner . Im
Krematorium der Stadt Wien wurde am 17. Jänner 1923 die erste
Leiche eingeäschert. Im Jahre 1923 sind 519 männliche und 316 weib¬
liche Leichen, zusammen also 835 Leiche», eingeäschert worden. Im
folgenden Jahre wurden 1424 Leichen, 858 männliche und 566 weib¬
liche, eingeäschert. Im Vergleich zum Jahre 1923 hat sich nun im
Jahre 1925 die Zahl der Einäscherungen mehr als verdoppelt:
im Jahre 1925 wurden insgesamt 1880 Leichen eingeäschert. Davon
waren 1194 männlichen und 686 weiblichen Geschlechts. Von den
1880 Verstorbenen gehörten 1140 dem römischkath., 30 dem altkath.,
6 dem griechischkath., 232 dem eoangel. und 162 dem mosaischen Glau¬
bensbekenntnis an. Konfeffionslos waren 310 Verstorbene. Kirchliche
Zeremonien wurden im Jahre 1925 bei 737 Einäscherungen abge¬
halten.

* Zenkralgewerbeinspektor hauck in' den Ruhestand getreien.
Wien,  12 . Jänner . Nach ungefähr fünfunddreißigjähriger Tätig¬
keit ist der Zentralgewcrbeinspektor Ingenieur H a u ck in den Ruhe¬
stand getreten. Hauck war einer der ersten Fachmänner aus dem
Gebiete des Arbeitcrfchutzss, der feine außerordentlichen Erfahrungen
auf diesem Gebiete in den Dienst der Gewerbeinspektion stellte und
sich damit sehr g r o tze V e r d ie n st e um den Arbeiterschutz in
Oesterreich erworben hat.

* Ausgrabungen der prähistorischen Siedlung in Aspern. Auf
Antrag des Stadtrates Richter  wurden die städtischen Samm¬
lungen ermächtigt, anläßlich der Erdarbeiten in Aspern prähisto¬
rische Grabungen vorzunehmen und sich hiebei der sachverständigen
Mitarbeit des Professors Dr . Josef Bayer zu bedienen. Es
handelt sich um die Untersuchung einer spätneolithischen
S i e d ! u n g s st e l I e in Aspern selbst und von Wohnstätten aus
der H a l l st a t t - P e r i o d e in Leopoldau und Kagran . Die
bei den Grabungen gefundenen Objekte werden den Beständen
des Römischen Museums der Stadt Wien einverleibt werden.
Das Recht der wissenschaftlichen Fundpublikation erhält Pro¬
fessor Dr . Bayer.

* Die Deutschen sind in Italien unerwünschte Gäste. Ein ge¬
wisser F. Br io sch i richtet an den „Popolo d' Italia " eine Zu¬
schrift, die die Forderung enthält , ein Gesetz zu erlassen, wonach
die Ausenthaltbewilligung für deutsche  und österreichische
Staatsbürger in Südtirol auf 24 Stunden beschränkt werden soll.
Begründet wird diese Forderung mit dem Hinweis , daß der Zu¬
strom deutscher Reisender nach Südtirol den Angleichungsprozeß
der Südtiroler an Italien verzögere. Ter „Popolo d' Italia ", be¬
kanntlich das Blatt des Bruders von Mussolini empfiehlt diesen
Vorschlag wärmstens , ja befürwortet sogar eine Einschränkung der
Aufenthaltsbewilligung auf 12 Stunden und weniger . „Das Ita¬
lien Mussolinis kann — so sagt das führende faschistische Organ
— auf den deutschen Fremdenverkehr pfeifeDas  ist die ita-
lienische Antwort auf die Tatsache, daß der größte Teil der vor¬
jährigen Italienreisenden Deutsche waren.

* Explosionsnnglück. Liebenwerda,  11 . Jänner.
Auf dem Abraumgebiet der Braun kohlen grübe „Luise"
in Domaen explodierte gestern ein .Karbidschweitzapparat.
Ein Arbeiter  wurde getötet,  ein zweiter schwer
verletzt.  Mehrere Arbeiter kamen mit leichten Ver¬
letzungen davon.

* Selbstmord in religiösem Wahn. Gelsenkirchen,  am
12. Jänner . Vor einigen Tagen wurde der tragische Tod eines
jungen Mädchens bekannt . Wie nun von der Polizei festgestellt
wurde, handelt es sich um einen Akt religiöser Ver¬
irrung.  Das 19jährige Mädchen gehörte einer Sekte an, die
sich auch mit dem Tischklopfen beschäftigt. Bei einer derartigen
Sitzung soll dem Mädchen durch den Tisch gesagt worden sein,
daß es noch im Laufe des Dezembers sterben würde . Von Wahn¬
vorstellungen gepeinigt , hat sich das junge Mädchen am 31. De¬
zember in ihrer Dachstube mit Petroleum übergossen
und sich dann s e l b st a n g e z ü n d e t; an den erlittenen schweren
Brandwunden ist es dann gestorben.

* Die „Amtstracht" des Herrn Amtsvorstehers.
Berlin,  11. Jänner . Großes Aufsehen erregte vor län¬
gerer Zeit die Amts  e n t h e b u u g des Amts- und Ge¬
meindevorstehersvon Hoppegarten-Tahlwitz, Mette.  Es
hatte sich herausgestellt, daß er seit einer Reihe von Jah¬
ren jungen Damen gegenüber, die das Amtsgebäude aus
dienstlichen Gründen aufsuchen mußten, sichsa d i st i sche
Ausschreitungen hatte zuschulden kommen lassen. Eines
Tages war auch eine junge Dame aus guter Familie in
Hoppegarten zu dem Amtsvorsteher gekommen. Zn ihrem
Schrecken stellte sich der Herr Amtsvorsteher ihr im
Adamskostüm vor, sodatz sie in größter Bestürzung die
Treppe htuuntereilte. Nach dem Bekanntwerden dieses
Vorfalles meldete sich eine große Anzahl von Mädchen
und Frauen , denen dasselbe oder ähnliches mit dem
Amtsvvrsteher passiert war. Es wurde daraufhin ein Ver¬
fahren wegen Sittlichkettsvevbrechens eingeleitet, von dem
jedoch nur eine Anklage wegen tätlicher Beleidi¬
gung in zahlreichen Fällen übrigblieb. M e t t e hatte
sich jetzt vor dem Amtsrichter zu verantworten. Es stellte
sich jedoch heraus, daß sämtliche Strafa rträge zu spar
gestellt waren, so daß die Verfehlungen verjährt
waren. Nur der erste Fall , der die Sache ins Rollen ge¬
bracht hatte, war noch übrig geblieben. Aber auch hier kam
der Angeklagte glimpflichdavon, denn auf Zureden seines
Verteidigers ließ sich die junge Dame, der die Erörterung
des peinlichen Falles selbst wenig erwünscht war, be¬
wegen, ihren Strafantrag ebenfalls zmiückzunehmen.
Sie verlangte aber eine Ehrenerklärung iür ihre Wahr¬
heitsliebe, die ihr auch vom Angeklagten, der den Vorfall
zugestand, gegeben wurde. Dem Amtsgericht blieb daher
nichts weiter übrig, als das Verfahren einzustellen, so daß
Mette in strafrechtlicher Beziehung frei ausging. Anders
wird sich die Sache aber in dem Disziplinarverfahren ge¬
stalten, in dem das sonderbare Verhalten des Amrsvor
stehers erörtert werden wird.

* Ein b"ntscher Damvfer rettet ein französisches Wffser-
flngzeug. Hamburg,  12 . Jänner . Die deutsche Le-

vantielinie erhielt von Urem Dampfer „Pera " ein Tele¬
gramm, wonach er bei M a l a g a ein französisches Wasser¬
flugzeug gerettet und seine Besatzung an Land gesetzt hat.

* Mordanschlag während einer Operation. Ans G ö r z,
12. Jänner , wird uns berichtet: Der hiesige Arzt Dr . Gio¬
vanni Smerchtnich  wurde während einer Opera¬
tion  von einem eifersüchtigen Kaufmanne namens
Giuseppe Bon durch drei Revolverschüsse schwerver¬
letzt . Der Arzt hatte auch den Revolver gezogen und
zwei Alarnrschüsse abgegeben.

* Generalstreik der rumänischen Rechtsanwälte. Bu¬
karest , 12. Jänner . Die Vereinigung der Rechtsanwälte
soll heute den Generalstreik beschlossen haben. Als Grund
werde das völlige Chaos  auf dem Gebiete der Rechts¬
pflege  bezeichnet, das durch die schematisch vorgenom-
mene sagenannte Vereinheitlichung verursacht worden sei.

N MlkiWM -Me.
Der gegenwärtige Stand der Untersuchung.

KB. Budapest, 12. Jünner . Vor der Untersuchungs-
behörde hat der Chauffeur des Prinzen Windisch-
Graetz,  der den Prinzen wiederholt nach dem karto¬
graphischen Institut gebracht hatte, in seiner Aussage
mehrere Personen namhaft gemacht, die in Gesellschaft des
Prinzen das Institut ausgesucht haben. In dem gegen¬
wärtigen Stadium der Untersuchung legt die Polizei im
Einvernehmen mit den französischen Funktionären das
Hauptgewicht auf die Feststellung, welche Menge von fal¬
schen Banknoten erzeugt wurde und wieviel davon ver¬
nichtet worden sind. Man will diesbezüglich eine genaue
ziffernmäßige Aufstellung beschaffen.

Wie „Magyarorszag " meldet, hat die Polizei den Abge¬
ordneten Eckhardt  als Präsidenten des Vereines der
Erwachenden Ungarn, ferner Baron Sigmund Perenyi,
Gabriel Barotz  und Mg . G ö mb ö s sowie die Leitun¬
gen des Bundes der öffentlichen Angestellten und des
Nationalverbandes ungarischer Frauen einvernommen,
doch hätten alle diese Einvernahmen bloß einnegatives
Resultat  gebracht.

Das Verhör mit Feldbtschos Zadravecz.
Das Protokoll über bas Verhör des Feldbischofs Za-

dravccz  in der Fraukenfälschungsangelegenyeitwurde
zur Beurteilung an das Militärauditoriat weiiergeleitei,
das sich jedoch heute für inkompetent erklärte und die An¬
gelegenheit der Zivilstratsanwaltschaft übergab.

Bischof Zadravecz im Kloster.
Budapest, 13. Jänner . (Priv .) Der verhaftete Feld-

LischofZ a d r a v e c z, der in die Fälscheraffäre verwickelt
ist, wird seine Bischofswürde niederlegen und sich in ein
Kloster zurückziehen. Die Ablegung der Bischofswürde
erfolgte im Aufträge seiner geistlichen Vorgesetzten.

Neue Geständnisse.
Budapest, 12. Jänner . Der in der FrankenfälfchungS-

affäre verhaftete Dr. S chw e tz hat gestanden, er sei bereits
im Sommer im Aufträge des Prinzen W i n d i s ch-
Graetz  in Gesellschaft des Andreas Andor nach Ita¬
lien  gereist, wo es ihnen gelungen sei, mehrere Tausend¬
frankennoten loszuschlcgen. Von wem Schwetz die falschen
Noten erhalten hat, hat er bisher noch nicht gestanden.

Der in Budapest verhaftete Bruder des Mankovich
hat ebenfalls gestanden, daß er es war, der in dem kleinen
BankgeschäfiT ü zbe ly 150 Stück falsche Tausend-Frank-
noten deponiert hatte, wofür er 330 Millionen Kronen un¬
garisches Geld erhielt. Als die Frankenfälschung ruchbar
wurde, behob er gegen Erlag der 330 Millionen Kronen,
die er sich nicht zu veräußern getraut hatte, das Depot mit
dem falschen Gelbe.

Polizeichef Nadosy als Hauptfälscher.
KB. Budapest, 12. Jänner . Wie „Magyar Orszag" mel¬

det, hat der Chauffeur des Prinzen Wtndisch-Graetz,
Stefan Czegledy,  heute bei der Polizei ausgesagt, daß
er vor ungefähr zwei Monaten vom Landespolizetchef
Nadosy  eine Kiste übernommen bat, die er nach dem
Palais des Prinzen Wtndisch-Graetz bringen mutzte, der
sie sofort in sein Arbeitszimmer schassen ließ. Man nimmt
an, daß diese Kiste die Frankenfalsifikate  ent¬
hielt und daß N a d o ' y die Fälschungsaktion nicht bloß
mit Wohlwollen unterstützt, sondern die Hauptrolle
gespielt hat.

Die Anklage.
Falls die Staatsanwaltschaft keine Fortsetzung der Un¬

tersuchung anordnen sollte, dürfte die H a u p t v er¬
handln ng  in der Frankenfälschungsangelegenheit
schon in sechs Wochen stattfinden können.

Wie verlautet, werben die Beschuldigten wegen folgen¬
der Verbrechen unter Anklage gestellt werden: Geld¬
fälschung, Anstiftung zur Geldfülschung, Verbreitung fal¬
schen Geldes, Urkundenfälschung mit Rücksicht auf die ge¬
fälschten Pässe und Betrug bei der Lombardierung von
155 Stück falschen Tansendfrankennoten.

De« geheimnisvolle Schnitze.
„Uj Nemzedek" meldet, daß der geheimnisvolle

Schnitze , der die französische Polizei auf die Spur der
Frankenfälscher geleitet haben soll, nicht identisch mit dem
deutschen Rassenschützler Schultze sei, sondern mit einem
wegen kommunistischer Umtriebe aus Ungarn auSgewiese-
nen Druckereiarbeiter der mit falschem Patz wiederholt in
Ungarn weilte, wo er mit dem Prinzen Windisch-G"aetz

j in Verbindung trat.
Ein tschechoslowakisches Dementi in der Spionageaffäre.

Prag , 12. Jänner . In der letzten Zeit sind Meldungen
aufgetaucht, daß in Neu so hl militärische Dokumente
gestohlen worden seien und daß es sich um eine weitver¬
zweigte Spionageorganisation  bandle . Durch die
Untersuchung wurde festgestellt, daß keine militärischen
Dokumente entwende: wurden und daß es sich entschieden
um keine Spionage bandelt. Auch die Meldungen über
die Verhaftung einiger Offiziere in Neusohl oder gar in
Preßburg sind nicht richtig.
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SBieu, 12. Jänrter . Wie bereits mitgeteilt würbe, wird
die rekonstruierte Regierung Ramek  bet ihrer Vorstel¬
lung öem Nationalrate am 14. öS. Mts . ein Wir t-
schastsprogramm  vorlegen. Tiefes Programm wird
naturgemäß nur in großen Umrissen gehalten sein und
nicht Details eines Wirtschaftsplanes bringen, aber doch
mehrfache Neuerungen auf wirtschaftlichem Gebiete an¬
regen. Hinsichtlich des Hauptproblems der Arbeits¬
losigkeit  wird im Wirtschaftöprogramm der Regie¬
rung in etwas geänderter Form zweifellos der Mvnti¬
sche Plan einer produktiven  Arbeitslosenunterstüt¬
zung in der Erweiterung auch auf die Privatindustrienenthalten sein.

Auch die Steuerfrage  wird im Regierungspro¬
gramm einen verhältnismäßig breiten Raum einnehmen.
Immer wieder taucht dabei der Gedanke, der vornehmlich
in den Ländern starken Anklang gefunden hat, auf, daß
an Stelle der Fürsorgeabgabe, die eventuell ganz aufzu¬
heben wäre, eine erhöhte Warenumsatz st euer  zutreten hätte.

Starkes Gewicht wird im Regierungsprogramm auf die
Förderung der heimischen Produktion  und des
heimischen Handels gelegt sein. Sowohl die Urproduktion
(Kohle und Mineralien usw.) im Bergbau, wie auch die
Agrikultur wollen weitestgehende Förderung erfahren.
Bezüglich der Landwirtschaft  wird außer dem Lan¬
deskulturförderungsgesetz noch eine Reihe von Maßnah¬
men ins Auge gefaßt werden, die den Ertrag der öster¬
reichischen Landwirtschaft heben und die Bauernschaft
mit billigeren Krediten versehen soll. Auf die Bedürfnisse
der Produktion und des Handels soll im weitestgehenden
Sinne in tarifarischer und handelspolitischer Hinsicht
Rücksicht genommen werden. Es ist jedoch anzunehmen,
daß in diesem Regierungsprogramm die Frage der Schaf¬
fung von Schutzzöllen,  die bekanntlich von einem
Teile der Industrie und von der Arbeiterschaft gefordert
werden, nicht behandelt wird.

Bezüglich der Banken  ist man von der Ansicht der
Schaffung einer Kreditkontrollstelleund der direkten Be¬
einflussung der Auslandkreditgewährung der österreichi¬
schen Banken (Unterstützung der Affiliationen im Aus¬
lande durch bas österreichische Kapital) gegenwärtig ab¬gekommen.

Im übrigen sind die Beratungen über das Wtrtschafts-
vrogramm der Regierung noch keineswegs abge¬
schlossen.  Es finden noch heute interministerielle Be¬
sprechungen über dieses Thema statt, die vielleicht den
einen oder anderen Punkt noch abändern und neue Ein¬
zelheiten hervortreten lassen werden.

Diskontherabsetzung in Deutschland.
KB. Berlin , 12. Jänner . Die Reichsbank  hat den

Diskont von 9 auf 8 und den Lombardzinsfuß von 11 am
10  Prozent herabgesetzt.

*

(Rvtstandshilse sür Erwerbslose.) Im Tirolsr Landtage wurde
ein Dringlichkeilsanlrag eingebracht, der die Gewährung einer Not-
stanüsaushilse sür arbeitslose Familienerhaller und für nicht im Be¬
züge der Arbeitslosenunterstützung stehend« Erwerbslose fordert. In
der Begründung heißt es u. a.: Die österreichische Wirtschaftskrise
nimmt allgemach ganz beängstigende Formen an Die Zahl der
Arbeitslosen ist zu einer geradezu erschreckend hohen Ziffer an-ge-
wachfen. Gemessen an der Beoölkerungszahl (6H Millionen) ist der
Prozentsatz an Arbeirslosen in Oesterreich mit zirka 310.060 am
höchsten  in Europa . Die Ursachen dieser katastrophalen Arbeits¬
losigkeit liegen, soweit es nicht allgemeine europäische Symptome
sind, in dem stockenden Export ins Ausland, verursacht durch die
Schutzzollpolitik unserer Nachbarstaaten, in ungünstig sich auswir-
ksnden Handelsverträgen , in der durch allgemeine Verarmung ge¬
sunkenen Kaufkraft des Inlandes , in dem noch immer hohen L e i h-
Zinsfuß  und der häufig mangelnden Rationalisierung unseres

Erzeugungsprozesses u. a. m. In den Jndustriebezirken stehen
viele Zehntausende von Arbeitern erwerbs- und mit Ausnahme der
geringen Arbeitslosenunterstützung, die kaum zur Erhaltung des
nackten Lebens für eine Person hinreicht, mittellos da Auch bei
uns in Tirol  ist in letzter Zeü die Arbeitslosigkeit  bedeu¬
tend gestiegen, prozentuell mehr als in den anderen Ländern . Ueber
Stadt und Land ist sie fast gleichermaßen ausgedehnt, alle Berufe
sind hievon ergriffen. Allein das Arbeitsamt Innsbruck
(Stadt - und Landbezirk) weist mit der letzten statistischen Zusammen¬
stellung über 3300 Erwerbslose aus : 2070 Männer und 650 Frauen.
Fast die gleiche- Ziffer dürsten zusammen die Arbeitsämter in
Schwaz, Kitzbühel, Landeck, Kufstein. Lienz und Reutte erreichen.
Gegen 1000 Erwerbslose sind bei den Arbeitsämtern angemeldet,
die nicht im Bezüge der Arbeitslosenunterstützung stehen. Dar¬
unter befinden sich zahlreiche Familienerhalter und Männer wie
trauen , die noch unverjorgte Kinder erhalten müssen, Es ist be¬

greiflich, daß ein« Familie mit 235 bis höchstens drei Schilling
Arbeitslosenunterstützung täglich nicht leben kann. Die Not in diesen
Familien ist besonders groß: diese Not trifft schon die im Daseins¬
kampf gestählten Erwachsenen schwer, sie wirkt jedoch direkt lebens-
und zukunstsbedrohend auf die Kinder solcher Familien . In allen
Berufen stehen leider gerade die kinderreichen Familien vor be¬
sonders schwierigen Daseinsverhältnissen: in den Familien der
Arbeitslosen ist diese Not doppelt fühlbar und wirksam und sie
gefährdet direkt einen Teil unseres Nachwuchses. Im Bezirke des
Arbeitsamtes Innsbruck allein sind über 600 unversorgt«
Kinder  von Arbeitslosen vorgemerkt, im ganzen Lande dürsten
es über tausend sein. In Erwägung dieser großen Notlage wird
beantragt : Zur Unterstützung von arbeitslos gemeldeten unter-
stützten und nicht unterstützten Familienerhaltern (Väter und Müt-
ter) und von gemeldeten nicht im Bezüge der Arbeitslosenunter¬
stützung stehenden bedürftigen Erwerbslosen ist der Betrag von
20.000 Schilling  flüssig zu machen. Die. Aufteilung  für
Familienerhalter soll nach der Zahl der unversorgten Kinder er¬
folgen. Die Landesregierung wird ermächtigt, die Verteilung durch
die industrielle Bezirkskommission unter Festsetzung eines Stich¬
tages  vornehmen zu lassen.

(Der Ausgleich der Wiener Bank A.-G.) Wien,  12 . Jänner.
Heute fand die Ausgleichstagsatzung der Wiener Bank A.-G. statt,
die im Fahre 1920 gegründet worden war . Nach dem Berichte des
Ausgleichsvernxllters ergeben sich Passiven  von ungefähr
drei Millionen Schilling, denen Aktiven von ungefähr IV« Mil-
lionen gegenüberstehen. Die Bank bietet zur Sicherung der Quote
von 40°/» ihre gesamten Aktiven den Gläubigern an. Ein Treu¬
handkomitee soll zur Realisierung und Verteilung der Aktiven
bestellt werden . Die anwesenden Gläubiger wählten ein fünf¬
gliedriges Treuhandkomitee , worauf die Abstimmung vorgenom¬men wurde.

(Der hartgeldumlaus .) Wien,  12 . Jänner . Durch die fortge¬
setzte Ausgabe von Münzen ist der Umlauf an Teilmünzen in Oester¬
reich bereits auf rund sechzig Millionen Schilling  ge¬
stiegen. Davon entfallen etwa 38 Millionen auf die Einschilling-
münze, 935 Millionen auf die Halbfchillingmünze und der Rest auf
die kleineren Teilmünzen.

(Aushebung sämtlicher Schweizer Lin- und Ausfuhrverbote.) Die
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie in Innsbruck teilt mit:
Mit Wirksamkeit vom 1. Jänner l. I . wurden sämtlicheSchwei¬
zer Ein - und Ausfuhrverbote (mit Ausnahme des Aus¬
fuhrverbotes für Hartkäse) aufgehoben.  Gleichzeitig wurde der
seit 21. Dezember 1921 sistierte Ausfuhrzoll für Hadern und Maku¬
latur im Betrage von 2 Franken per 100 Kilogramm wieder «in-gsführt.

(Wie,rer Rindermarkl.) Wien,  12 . Jänner . Auftrieb : 2206
Maftriuder und 401 Stück Beinlvieh. Ochsen 1.10 bis 1.90 (extrem
2.20), Stiere 1.05 bis 1.50, Kühe 1.— bis 1,50, Beinlvieh —.50 bis
1.— Schilling per Kilogramm Lebendgewicht. Ruhiger Verkehr.
Ochsen unverändert , mindere 5 Groschen, Stiere 10 bis 15 Groschen,
Kühe mit Ausnahme guter Ware, jvwie Beinlvieh 10 Groschenbilliger.

(Wiener Insolvenz ) Das Wiener Handelsgericht hat das Aus¬
gleichsverfahren gegen die Inzersdorfer Jndustrtewerk«
Hans Fuchs  A .-G . eröffnet. Die Aktiven betragen 519.000 Schil¬
ling, die Passiven 520.000 Schilling. Es wird ein lOOprozentiger
Ausgleich in zwölf Zweünonatsraten angeboten.

(Streik in der Schwarzwälder Uhrenindustrie .) Freiburg,
12. Jänner . Der Streik in der Schwarzwälder Uhrenindustrie hat
seit Beginn dieser Woche weiteren Umfang angenommen.

Seidengrlf f-Strümpfe!
Hochferse und Doppelsohle

Palmers unter den Lauben Schilling 2,20

(Eintreibung von Schuldforderungen im Staat SYS .) Di« Kam¬
mer für Handel, Gewerbe und Industrie in Innsbruck teilt mit : Das
österreichische Konsulat in Zagreb  macht neuerdings darauf aus¬
merksam, daß die Eintreibung von Forderungen säumiger Schuld¬
ner in SHS . und daraus entstehender Streitfälle stets das Schieds¬
gericht der Zagreber Handels- und Gewerbekammer, bezw. bei Mit¬
gliedern von jugoslawischenBörsen das Börjefchiedsgericht als Ver¬
mittlungsstelle vereinbart und angerufen werden möge.

(Deutschlands Tabakeinsuhr im Jahre 1925.) Berlin,  12 . Jän¬
ner. In den ersten zehn Monaten 1925 erreichte die Tabakeinfuhr
1K Millionen Doppelzentner im Werte von 250 Millionen Mark.
Der größte Test (400.000 Doppelzentner) stammt aus Niederlänüifch-
Jndien , ebensoviel lieferte der Orient, dann folgen mit größeren
Mengen Brasilien, Amerika und die DominikanischeRepublik. Die
Tabakeinfuhr Deutschlandsim Jahre 1924 betrug etwa 915.474 Dop¬
pelzentner für das ganze Jahr . Die Steigerung der Einfuhr im
Jahre 1925 beträgt also über 35 Million Doppelzentner.

(Die Produktion der Ford -Werke.) Washington,  12 . Jänner.
Die Fabriken Henry Fords haben nach der Statistik der Firma im
vergangenen Jahre 2,103.588 Automobile. Lastwagen, Ackerbau-
motore und Flugzeuge produziert, was eine Steigerung über 20.000
gegen das Vorjahr bedeutet.

Wiener Börse.
Men , 12. Jänner . Der Verkehr setzte in nicht einheitlicher

Richtung ein, da die Spekulation mit Rücksicht auf die am Vor¬
tage eingetretene teilweise Abschwächung zu Realisationen schritt,
während die Kontermine Deckungen vornahm . Das Geschäft war
wesentlich ruhiger und bald nach Beginn trat Geschäftslosigkeit
ein, so daß in der Kulisse die meisten Effekten aus Eröffnungs¬
höhe verharrten . Etwas regerer Verkehr rvar nur in Staats¬
eisenbahnprioritäten . Im Schranken war die Tendenz behauptet.
Das Geschäft beschränkte sich vielfach auf vereinzelte Abschlüsse.
Ungarische Zuckeraktien büßten später ihren anfänglichen Gewinn
wieder ein. Die Marktlage erfuhr bis zum Schluß keine Aende-
rung . Auf dem Anlagemarkt waren Renten abgeschwächt.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tuusendern angegeben.)

Wien, 12. Jänner . Völkerbundanleihe 71.3; Mairente 2.05; Juii-
rente 2.05; Oesterr«ichische Goldrente 36; Oesterreichifche Kronenrente
1.82; Donau-Save 663; Türkenlose 605; Wiener Bankverein 83.5;
Oesterreichischer Bodenkredit 159; Britisch-ungarische Bank 32; Zen¬
tralbank 22.5; Zentralboden 3.7; OesterreichijcheKreditanstalt 111;
Ungarische Kreditbank 300; Angiobank 140; Kroatische Eskompt«
152; Niederösterreichifche Eskompte 263; Kompaß 11.8; Länderbank
145; Mercurbank 72; Nationalbank 1,640; Wiener Unionbank 106.5;
Böhmische Unionbank 767; Verkehrsbank 45; Zivnostenska banfa
785; Donaudampffchifs 510; Ferdinands -Nordbahn 7,165; Graz-
Köflachcr 220; Slaatseisenbahn 329; Slldbahn 62; Allgemeine Bau
154; Wiener Bau 49; Korn Bau 5.6; Perlmooser 1,690; Union
Baumaterialien 138; Liesing er 500; Aussig Chemische 1,422; Clotilde
11; Jungbunzlauer 4,270; Alpine Montan 252.2; Austria Email 165;
Feinstahl 8; Felten 297; Greinitz 130; Kabel Draht 117; Krain.
Elfen 290.2; Krupp 187; Ditmar -Lampen 1,140; Poldihütte 1,045;
Prager Eisen 1,840; Rima 975 ; Rothmüller 65 ; Schüller-Stahl
19.9; Brevillier 495; Skodawerke 1,565; Waagner 143; Wafsen-
fabrif 41.5; Warchalowski 95; A. E. ®. Union 58; Brown Boveri
130; Bereinigte Elektrische 243; Elin 25.3; Siemens 77.5; Mundus
900; Portois u. Fix 398; Timber 226.1; Brüxer Kohlen 1,265;
Gal. Montan 18.5; Oberungarische Kohlen 260; Rossitzer 176; Salgo
392; Steir . Magnesit 24.5; Trifailer 436; Urikany 1,110; Westb.
Kohlen 705; Wolfsegg 370; Flefch 75; Breitfeld, Danek 1,075;
Brünner Maschinen 1,018; Daimler 4.75; Grazer Waggon 28.5;
Heid Maschinen 19.6; Oesterr. Hofherr 23.21; Ungar. Hosherr 99.8;
Sigl Lokomotiv. 115; Ringhoffer 1,403; Simmeringer 192; Ziele-
niewski 97; Leykam 135; Neusiedler 1,495; Stsyrermichl 1560;
Santo 128; Gal. Karpathen 87; Galicia 660; Cosmanos 1,175;
Ebreichsdorfer 107; Gerngroh 78; Landeis 16.5; Teppich Haas 67;
Schüller Zucker 4500 ; Schönpriejener 1,663; Oesterr. Eisenbahnver¬
kehr 450; Ungar. Eisenbahnverkehr 185; Eisenbahnwaggonleihanstalt
247; Semperit 139; Innere Bundesanleihe 65; Pfundobligationen
1. bis 3. Em. 763-5; 7. bis 9. Em. 7435; 10. bis 13. Em. 7235;
Kronenobligationen, 25jährige, 14. bis 23. Em. 70; 25jährige 1. bis5. Em. 5635; Linzer Tram 76.

Wiener Devise «.
Dien . 12. Jänner . Amsterdam 285.26 Geld, 286.25 Ware ; Belgrad

125426 (12.5825); Berlin 168.93 (169.43); Brüssel 32.18 (32.30);
(Nachdruck verboren.) 47

Märtyrer der Liebe.
Roman von I . Schneider-Förstt.

Nellas Hynde strichen liebkosend über die kalten Finger
Elisabeths. „Wo ist er denn jetzt?"

„Ich weiß es nicht!"
,̂ Hast du denn nie nach ihm geforscht?"
Elisabeth sah überrascht auf. Nein, das hatte sie nicht.

Und dann, nach kurzem Bedenken, „ich will auch nicht nach
ihm forschen. Nein, gewiß nicht. Wenn er mich haßte oder
sich meiner schämte, es wäre mir schrecklich!" schloß sie er¬regt.

„Du Dummerchen. Du liebes Dummerchen, als ob ein
Mann sich je einer solchen Schwester schämte, wie du
bist —" lachte Nella. „Und hassen! Gott, ich bitte dich,
warum soll er dich hassen. Der ist nun auch kein Kind
mehr und kennt das Leben und weiß, wie es manchmal so
ist mit der Liebe! Soll ich es machen? Soll ich mich umihn kümmern? Ja ?"

„Ich habe solche Angst!" wehrte Elisabeth. Latz es lie¬
ber sein! — Bitte, laß es sein, Nella!"

Nella war ganz Erbarmen . Sie klingelte und befahl,
den Teetisch zu decken. „Gleich hier!" gebot sie. Da blieb
sie wenigstens mit der jungen Frau ungestört. Elisabeth
mutzte zwei Tassen heißen Getränkes nehmen, auch einige
Btsguttts und ein Stück Sandtorte nötigte sie ihr ans. Ein
Schimmer von leisem Rot lag wieder über Elisabeths
Wangen. Sie wurde ruhiger. Ob ihr Mann etwas von
diesem Bruder wisse, wurde sie nun von Nella gefragt. Sieverneinte.

„Du mußt es thm sagen, liebes Kind!" entschied diese,
„denn weißt du, im Grunde genommen, sind alle Männer
gleich. In ihrem innersten Herzen schläft immer und ewig
ein leises Mißtrauen gegen uns . Sie wollen nicht, daß wir
irgend welche Geheimnisse vor ihnen haben. Sag du deinem
Manne , daß du noch einen Stiefbruder bast und erkläre
ihm alles. Dann ist er zufrieden. So, wie ich Georg kenne.

wird er nicht darüber grübeln und sich auch kein Kopfzer¬
brechen machen, was es wohl mit diesem unbekannten
Schwager ist, und du selbst, meine Liebe, bist auch ruhiger
dabei. Ach, ich kenne dich ja bis in deine innerste Seele.
Armes Hascherl. Ich weiß, wie sehr du Georg liebst. Aber
du solltest es ihm nicht so sehr zeigen. Die Mehrzahl der
Männer vertrügt das nicht. Man zieht sich nur Tyrannen
groß, die teil haben wollen an jedem Gedanken, den wirhegen."

„Ich kann nicht anders. Ich habe ja niemand sonst, als
ihn!" wandte Elisabeth mit zuckenden Lippen ein.

Nella blickte sie schweigend an. Sie hätte Elisabeth so
gerne gefragt, ob Georg gut zu ihr sei. Aber es erschien
wie Neugierde, und sie wollte die >nnge Frau nicht ver¬
letzen. So begnügte sie sich nur , ihr aus dem Schatz»
ihrer Erfahrungen einige Winke zu geben. Befolgen
würde Elisabeth ihre Ratschläge vorläufig nicht, das
glaubte sie sicher zu wissen. Aber vielleicht kam einmal die
Zeit, in der sie an die Ermahnungen der Aelteren dachte.

Der Diener kam und meldete Doktor Reichmann. Nella
sah, wie Elisabeth erschrak. Sie konnte sich deren ganzes
Benehmen nicht mehr enträtseln. Hatte das arme Kind
denn solche Angst vor ihrem Mann . Es wäre eine Roheit
sondergleichen, wenn er nicht lieb zu ihr sein würde.

Gleich darauf trat der Doktor ins Zimmer. Er war
strahlender Laune. Eine schwere Operation war ihm
glänzend gelungen. Er bat um eine Tasse Tee und aß mit
größtem Appetit mehrere Sandwichs. Nella legte ihm
Lachsschinken mit Sardellen auf halbierte Weißbrote.

„Gib mir auch etwas von dem Kuchen!" sagte er zuElisabeth.
Sie wurde verlegen und sah fragend aus Nella.
Diese nickte mit einem Lächeln. „Gib nur deinem Mann,kleine Frau ."
„Das hätt' ich wohl nicht sagen sollen?" meinte Reich¬

mann, ohne sich weiter stören zu lassen. „Die Nella hat
mir als Kind derart viele Kuchenstücke abgeknöpft, daß ich
mich schon ein bißchen schadlos halten darf, jetzt."

Nun lachte auch Elisabeth. Sie legte ihm gleichzeitig
mit der Hausfrau ein großes Tortenteil auf das Teller.
Reichmann entrichtete dieser Grüße ihres Mannes , und

daß er sagen lasse, sie möchte ihn nicht vor acht Uhr erwar¬
ten. Nella frug, ob er ihn denn getroffen habe.

„Natürlich!" gab er zurück. „Ich hätte doch sonst nicht
gewußt, daß meine Frau bei dir ist. Das habe ich von
deinem Gatten erst erfahren. Und da dachte ich, die Lieslkann dann gut mit mir heimfahren."

Elisabeths Augen flammten leuchtend ans. Also, weil er
wußte, daß sie hier sei, war er ins Herrenhaus gekommen.
Nicht Nellas willen. Wie unrecht hatte sie ihm in ihrem
Herzen getan und wie überflüssig war ihr Schrecken ge¬
wesen, als der Diener sein Kommen gemeldet hatte. Sie
hätte ihm am liebsten beide Hände geküßt. Nella sah den
Glücksausdruck in Elisabeths Gesicht und wie deren Blicke
strahlend an ihrem Gatten hingen. Welche Liebe! dachte sic
erschauernd. Ob sie ie einer so großen fähig wäre?

Reichmann hüllte seine Frau sorgfältig in seinen eigenen
Mantel , als sie mit ihm in das Auto stieg. Er ist doch gut
zu ihr, beruhigte sich Nella, die mit an den Wagen gekom¬
men war. Der Doktor drückte dankend ihre schmale, weiße
Hand. „Gib Annemarie etwas Biomalz", riet er, während
der Chauffeur anknrbelte. ,„Jch habe sie in Regenbach im
Park gesehen. Sie ist mir ein wenig blaß vorgekommen!"„Glaubst du? . . ."

--Ach nein," unterbrach er, die Hand hebend. „Angst
brauchst du keine zu haben. Sie ist frisch wie ein junges
Pferd. Aber bei Kindern, die so stark wachsen, wie das
deine, muß man immer etwas nachhelfen."

Nach dem Abendtisch, als Neichmann nach seiner Zeitung
greifen wollte, gestand ihm Elisabeth, welch großes Ge¬
heimnis sie bisher allein mit sich herumgetragen hatte, und
zeigte ihm das Knabenbild, das Nella ihr überlasserr.

Er sah erstaunt auf die schönen, regelmäßigen Kinöer-züge.
„Das Hab ich doch schon irgendwo gesehen!" sagte er,

Nachdenkens. „Nein, mach mich nicht irre," fiel er Elisabeth'
die ihn etwas fragen wollte, ins Wort. „Wenn ich nur
wüßte, wo das gewesen ist. Es war ganz genau der gleiche
Kopf. Aber ich kann's nicht mehr finden, wo ich ihn ge¬
sehen habe. — Warum hast du mir denn nie von dem Jun¬
gen etwas erzählt, oder überhaupt erwähnt ?"

(Fortsetzung folgt.).



Sette 10. Nr. 9. usrqnivvrerspnrysuiiL Mittwoch- den 18. Minner 1926.

Budapest 99.41 (99.71); Bukarest 3.1975 (3.2175); Kopenhagen
176.80 (177.20) ; London 34.45 (34.55); Madrid 100.80 (101.20);
Mailand 28.63 (28.75); Newyork 709.35 (711.85); Oslo 145.30
(145.70); Paris 27.15 (27.31' ; Prag 21.0150 (21.0950); Sofia 4.94
(4.98); Stockholm 190.10 (190.70); Warschau 103.75 (104.25); Zürich
136.95 (137.45).

Wiener Valuten.
Wien, 12. Jänner. Amerikanische 711.— Geld, 715.— Ware;

Deutsche 168.82 (169.42); Italien .sch« 28.58 (28.78): Jugoslawische
12.52 (12.58); Polnische 102.50 (103.50); Schweizer 136.70 (137.50);
Tschechische 20.99 (21.11) ; Ungarische 99.38 (99.78).

Berliner Devisen -Kurse.
(In Goldmark lür 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin, 12. Jänner. London 20.363, Newyork 4.195, Amsterdam
168.56, Italien 16.94'/- , Belgrad 74.1, Kopenhagen 104.39, Chri¬
stians 85.70, Paris 16.05'/- , Prag 12.415, Schweiz 81.—, Stock¬
holm 112.34, Budapest 58.7. Wien 59.04.

Echlntznotierungen der Berliner Börse.
Berlin, 12. Jänner. 1. Deutsche Schatz-Anw. 98.55; 4. bis 5.

Deutsche Schatz-Anw. 0.19; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw. 0.1875;
Deutsche Reich-anleihe 0.22; 4proz. Bayer . Staatsanleihe 0.275;
Anatol. Eisenbahn 7.37; Hamb. Amerika Pakets. 99.25; Hamb. S.
Amerika 87; Hansa Dampfsch. 110; Robdd. Lloyd 102; Darmstädter
Bank 110; Deutsche Dank 110.5; Diskonto 108.25; Dresdener 107.5
Reichsbank 142.25; A. E. G. 91.5; Augsb. Nürnberger Masch. F
74.75; Badische Anilin F . 114.25; Elberfelder Farben 114; Berg
mann Elektr. 74; Bing 40.25; Bochum 69; Daimler Motoren 27.87
Deutsche Waffen 56; Donnersmarck H. 48; Deutsch-Luxemburg
Bergw . 67.75; Faber Bleistift 62.5; Gelsenkirchner Bergwerk 73.12
Hirsch-Kupfer 78.75; Harburg Gummi 47.50; Harpener Bergbau
98.12; Höchster Farben 113.75; Hohenlohe 8.5; Laurahütte 31; Rhei¬
nische Metallwaren 18.75; Manncsmann 60; Phönix Bergw. 68.37;
Schuckert El. 65.25; Siemens und Halske 77.5; Deutsche Kali 110.25;
Rombacher Hütte 13.87; Gesellschaft für Elektro 111.5; Bayerische
Bcreinsbank 115.

Schlnbnotiermrge« der Münchner Börse.
München, 12. Jänner . Bayer . Handelsbank 105; Bayer . Hypo¬

thekenbank 87; Löwenbräu 161.25; Hackerbräu 120; Lechwerke 73;
München-Dachauer-Papier 47; Kraus Lokomotiven 37.

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 12. Jänner. Berlin ',23.25, Holland 208.10, Newyork

517V«, London 2513 Vs,  Paris 19.80, Mailand 20.90>/- , Prag 15.33'/- ,
Budapest 0.007245, Bukarest 2.34, Belgrad 9.16, Sofia 3.70, Wien
72.90, Brüssel 23.50, Kopenhagen 128.80, Stockholm 138.65, Chri-
stiania 105.50, Madrid 73.65, Buenos Aires 215.—.

tyeceingnacfiticfjfm
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch abend» 8 Uhr wichtige Sän»

gerversammtung. Tagesordnung : Besprechung des Frühjahrskon¬
zertes. Hernach Probe.

Deutscher MannergesangvereinInnsbruck. Mittwoch Punkt 8 Uhr
Probe . Montag um 6 Uhr Leitungsitzung im Musikoerein.

Männergesangverein Willen. Mittwoch abends 8 Uhr Mustk-
probe.

MännergesangvereinProdi. Mittwoch halb 4 Uhr Begräbnis
des beitragenden Mitgliedes Herrn Gastwirt Rutzinger in Pradl.

Männergesangvereinhall i. T. Donnerstag abends Probe.
Innsbrucker Kammerchor. Mittwoch Punkt 8 Uhr abends Haupt¬

probe in der evangelischen Christuskirche.
Freiwillige Rettungsgesellschast. Am 13. Jänner Vortrag im

Sanitälskurs ; hernach Monatsversammlung.
Eherechksresormverein, Ortsgruppe Innsbruck. Der Vortrag des

Hofrats Dr. Frantzl wird auf unbestimmte Zeit verschoben. Die Ver-
einskanzlei befindet sich seit 1. Jänner Anatomiestraße 6, wo kath.
geschiedenen Mitgliedern Rat und Hilfe erteilt wird. — Die Grün¬
dung der Ortsgruppe Innsbruck wurde mit 10. d. M. von der Lan-
dcsregierung genehmigt.

Schweizerverein für Tirol in Innsbruck. Mittwoch8 Uhr abends
Mitgliederversammlung im Hotel „Kreid".

Deutsch-alpine Gesellschast„Lugauer". Mittwoch Wanderkneip«
im Gasthaus „Löwenhaus", Rennweg. Beginn halb 9 Uhr abends.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Gipselskürmer". Mittwoch8 Uhr abends
Monatsversammlung im Grohgasthof „Grauer Bär ". Berichter¬
stattung aller Funktionäre.

Deutsch-alpine Gesellschast„L. S. k.". Mittwoch Teilnahme an
der Beerdigung ucheres Herbergsvaters Herrn Rutzinger. Treff¬
punkt 3)4 Uhr beim Trauerhause. Bereinsabend entfällt, dafür
8 Uhr abends Zusammenkunft im „Breinößl ".

Khevenhüller-Siebener-Bund. Die Mitglieder wollen sich am
Begräbnis der Schwiegermutter des Mitgliedes Max Winkler Mitt¬
woch um 3 Uhr nachmittags von der Wiltener Leichenkapelleaus
beteiligen. Zusammenkunft um *A3  Uhr dort. Freitag Kegelabend.

Verein der Deutsch-Südtiroler. (Radfahrer-Riege.) Mittwoch um
8 Uhr abends Riegenabend in der „Kälterer Weinstube".

Tiroler Chausseurverein. Mittwoch abends 8 Uhr Monatsver-
fammlung im Hotel „Goldener Greif". Wichtige Besprechungen in
Ballangelegenheit.

Mitgliedschaft Innsbruck der Tiroler Landsmannschaft. Mittwoch
um 8 Uhr abends im Gasthaus „Weißes Rößl", Altstadt, im..rück¬
wärtigen Zimmer, Monatsversammlung . Sämtliche Mitglieder der
Mitgliedschaft Innsbruck-Altstadt sollen zuversichtlich teilnehmen. Bon
Mitgliedern eingeführte Tiroler Gäste sind willkommen.

Bergsteigerriege„Jahn" Willen 1909. Mittwoch abends 8 Uhr
Jahreshauptversammlung im Riegenheim Gasthvf „Neuhaus", Leo¬
poldstraße.

Bergsteigerverein„Hochland". Mittwoch8 Uhr c. t. Budenab««»
im „GoD. Stern ".

Fronlkämpservcreinigunz. Mittwoch abends 8 Uhr im Gasthof
„Goldener Adler" kameradschaftliche Zusammenkunft. Vortrag Obst.
Fößl über Jnfanteriegesecht. Hernach Konzert.

Deutscher Turnverein, saggenriege. Mit heutigem Tage abend»
8 Uhr Wiederaufnahme les Turnens der Frauen - und Mädchen¬
abteilung.

Deutsche Burschenschaft, v . a. B. Wartburg. Mittwoch abends
8 Uhr Jahreshauptversammlung in „Alt-Jnsprugg " (Karwendler-
Kneipe).

kaufmännischer verein Innsbruck. Mittwoch Vereinsabend im
Vcreinsheim Gasthof „Goldener Adler", 1. Stock. Bllcherausgabc.

Alpiner verein „Edelweiß". Mittwoch abends 8 Uhr Wochen¬
versammlung im Gasthof „Weißes Rößl". Gäste willkommen.

D. h. v . und v . d. w. A. Mittwoch abends 8 Uhr im Dereins-
heim „Wilder Mann " Wochenversammlung mit Vortrag : „Was
bringt uns das Jahr 1926?"

Verein der Oesterreich-Schlesier. Mittwoch Monatsversammlung
im Gasthaus„Wolf", Mariahitt

Deutscher Aechtklub Innsbruck. Mittwoch von 8 bis 10 Uhr
abends Uebungsfechten. Rächst» Fechtstunde Freitag den 15. d. M.

Tiroler kaiserjägerbund. Donnerstag abends 8 Uhr Bundes¬
leitungssitzung im Bundeshsim „Grauer Bär ", „Wolkenstoiner"-
Zimmer. Abends 9 Uhr dort Ortsgruppenleitungssitzung. Sonntag
10 Uhr vormittags Festmesse anläßlich des Regimentsgründungs,
tages in der Wiltener Stiftskirche. Treffpunkt halb 10 Uhr vor der
Kirche in Uniform oder Zivil mit Abzeichen. Hernach Frühschoppen
in der Berg Jsel-Restauration.

verein der Kärntner. Mittwoch Zusammenkunft der Bergsteiger¬
riege, Donnerstag abends 8 Uhr Sängerprobe im Derelnsheim.

Deutsche VerKchrsgenerKschast, Ortsgruppe Innsbruck, Ruhe»
ständler. Am 3. Februar. 3 Uhr nachmittags, im Gasthofe „Sailer"
(Adamgasse) Jahreshauptversammlung . Zutritt haben nur Mit¬
glieder gegen Vorweis der Mitgliedskarte.

1. Tiroler Ringsporlklub. Mittwoch abends v Uhr Ausschuß,
sitzung für die Samstag den 16. Jänner stattfinidende Jahreshaupt¬
versammlung.

Touren- und Renas af rerklub „Germania". Mittwoch abend»
8 Uhr Klubabend im Veieinsheim Gasthof „Stäbele", Mariahilf 36.

Radfahrer-Klub Union. Mittwoch Klubabend im Gasthof jutn
„Goldenen Hirschen".

Radrennklub Tirol 1925. Mittwoch abend« Monatsversammtumg
im Hot«! „Greif", Triurrphpforte.

Radsahrerverein„Edelraule". Mittwoch abends 8 Uhr Klubabend.
Sonntag 3 Uhr nachmittags Generalversammlung im Vereinshel«
„Reiter ".

BIcycleklub Willen. Mittwoch Monatsverfamnttung im Klub-
heim Gasthof „Sailer ". Mitgliederaufnahme und wichtige Bespre¬
chung wegen des am 6. Februar stattfindenden Alplerballes.

Turnverein hall 1862, Bergsteigerriege. MittwochS Uhr Jahres.
Hauptversammlung bei der „Krippe".

beginn S Uhr Heute Eintritt frei Beginn 9 Uhr Samstag, den 16. 3änner Eintritt 1 Schilling
0176k

obeon-  o p a i na „x Mayami -Red oute obeon
KA &INH Herrliche Japanische Dekoration KA &VNA
llnainv ÜW»sMH Hr wa ® Die Firma Mayami stellt zu dieser Redoute verschiedene Proben ihrer aus Haü9aNU

Allerlei Kurzweil japanischen Blüten hergestellten Erzeugnisse, welche zahlreich zur
kostenlosen Verteilung gelangen, bei / Abendkleidung

Cait  Mttndien
Samstag den 16. Jänner abends
8 Uhr u. Sonntag den 17. Jänner

ab 3 Uhr nachmittags

Das Tagesgesprächs Die Redouten - Revue

INDIEN IN INNSBRUCK
Eintritt 1 Schilling Feenhafte Ausstattung und Illumination Eintritt 1 Schilling

Hauskapelle, Tanz-Parkett
im Parterre , Jazz-Band-
Kapelle, Bier vom Faß,

Offene Weine. Kostüme und
Masken zugelassen

on

BRAUEREI ZIPF A.-G . ÄWÖRGL
empfiehlt ihr bestgelagertes

ST. LAUR1NTIUS- STARKBIER
Erstklassiges Doppelmalz - Bler nach Münchner Art

in Fässern und In Flaschen
M97

Generalvertretung : Franz 3 . Hentschel / Innsbruckin»«»«»«»«««««»»»»

Femruf Nr. iss innrsin Nr . 25 / Bürgerstraße Nr . 2 Fernruf Nr. 183

Mieder
Gesdräifelenle

Verlorne usw.
Jeder gebildete Mensch ist heute von der Wichtigkeit der
eigenen und fremden Charakter -Erkennung überzeugt
Handschrift und Lichtbild geben dem geübten Beobachter
untrügliche Anhaltspunkte. — Analysen-Honorar 5 „Schilling
bei Vorauszahlung. Anfragen unter „Erkenuen 1020“ an die

Verwaltung. Ausschneiden und aufheben!

Goggsti!
RinOfr - tmö

9lof « en-
mt !<S> is«j

wird

AarrS
gestellt von der

Molkerei
Tolllnger. Markt r.

ver Verein der„Grünen Packträger“, Innsbruck
beehrt sich hiemit, zu seinem diesjährigem,

am Donnerstag , den 14. Jänner 1926, stattfindenden

Faschings -Kränzchen
lm Großgasthof „Grauer Bär“ freundliohst einzuladen.

Tanzmusik besorgt das Streichquintett „Edelweiß ".
1008 Eintritt nur gegen Vorwels der Karte.

Beginn 8 Uhr abends.

franzHeiann
Uhrmacher

tarastraB« fl
^ . Innsbruck.

EiA Präzision»
- iß Dlenstahrtp

Pendeluhren
Wecker

" Armbanduhr*»
Eheringe
VerloMin£srln£e

Stoffe
für Herren- und Damen-
befteidirna sowie venschie-
Vene Banmwo >ltMaren »u
billigen Preisen empfiehl!
M. Hailcr , Schöpfftr. 12.
An Firbesoldet« gewähre
auch Zahlungscrleichterung
obn« ivreiserhökung . 9317

vwv S
Kritisch bearbeitete Sonderdrucke a«S der Sammlung

Meyers Klassiker-Ausgaben
Goethe- Epen. Don Ewald A. Boucke. 2n Leinen

Z.5vRm., ln tzalbleder. . . 6.10 Rm.
Goethe- Kaust. Don Robert Petsch. 2n Leinen6 Rm„

in Halbleder. 8 Rm.
Goethe- Gedichte. Don Ewald A. Boucke. 2» Leinen

4.Z0 Rm., ln Halbleder. 7.50 Rm.
Goethe- Italienische Reise. Don Rvbert Weber. In

Leinen5.5V Rm., in Halbleder. . . . 8 Rm.
Goethe- West- östlicher Divan nebst den Noten und

Abhandlungen . Don Rudolf Nicht er. InLeinenstRm.,
in tzalbledrr. 6.50 Rm.

Scheffel, Ekkehard. Don Friedrich Panzer . In Lelnen
4.5V Rm., in Halbleder. 7 50 Rm.

Schiller - Gedichte. Don Ludwig Dellermasn . 2n
LeinenZ80 Rm., In Halbleder . 6 50 Rm.
Alle Bänd » find gesk mackvoll In Liebhaber -reinen oder
in Halbleder . prachtband mit Goldoberichnit « gebunden

Verlag de- Bkbliographifchen Institut - in Leipzig

FrlPdridi|\ | fl| £ Ä.
'nnstirucK, Kuggci'gus« »

„7m Reiche der Prater¬
fee!" Der große Wiener
Walzerabend . Stadtsaal

30. Jänner 1926.

Auf außergewöhnlich
vielseitiges Verlangen

ßticf ) rrsG yerrte , NUttwoG ösn 13 . ÄQNrrer.

Hotel Karin TheresiaBest-
emptohlenes
Res aurant.

Täglich KONZERT von 8 1 Uhr
des Künstlertrios „Boheme \ — Eintritt frei. Miex



Mittwoch, f»eit IS. Mnner 1926. J « n - Vr« cker Nachrichte» Nr. 8. Seit« 11.

KMMMe»
Anträgen wegen Wvh,

nungstaulch I Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Ilädtev
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liefen vo Tiroler
Eprditrons , u. Lagerhaus-
Ges. m. b. H., Müllerstr . S.
_ 7421-1

Große« Zimmer mit
Küche in Hall gegen eben¬
solche Wohnung in Inns¬
bruck z» tauschen gesucht.
Angebote unter »Tausch
Ha 14' an die Berw . 1

Pension „Elite ". Inns¬
bruck Anichstraße Nr 42
Vornehm bürgerliches Fa-
mili =n- und Fremdenheim
ganzjährig geöfinet Bad
gnterurb . Telephon Erst¬
klassige Verwiegung.

S 356-1

Betriebsräume im Aus¬
maße von ca. ÄXi in. mög¬
lichst mit Wohngelegenheii,
in grötzevem Orie . an Bahn
u. Post gelogen, für saube¬
ren und ruhigen Favri-
fationSbedrieb zu mieden,
«ven-t. solck;« Liegenschaft zu
kaufen gesucht. Angebote
unter »Nr . 274 a " an die
Verwaltung . 2

Suche t-Zimmertoohnung
mit Zubehör in Innsbruck
oder nächster Umgebung.
General Hermanny . Abs am

1023-8

1—8-Zimmerwohnung v.
kinderlosem, seriösen Ehe¬
paar acju .. Unter »Gold,
miete 1(133". an die Verw. 2

Zu mieien gesucht 1—2
Zimmer mit Küche, event.
lvwes Zimmer mit Kabi¬
nett . Unter »Zahle Frie¬
denszins 1039" an die
Verwaltung . 8

-ÄWMSM.
»Grobes, helles Zimmer

suve Burcauzwccke sofort
zu vermieten . Adain-rasse
Nr . 11. 2. St . « 3-3

Zwei bis vier leere (oder
idfaxif « leer») Zimmer m.
Kochgelegenihei! aus zirka
2—3 Monate (event. län¬
ger) aus sofort von ruhiger
deutscher Familie bei an¬
ständigen Leuten gesucht.
Konstrukteur Brücker in
Innsbruck . „Roter Adler ' .

1014-4
wird gesucht.

Doris , ist guter Dchtvci ne¬
trank zu vergaben. Adresse
an den Ausku ns ts tafeln
unter Nr . 4402. 4

Berufstätiges Fräulein
sucht möbliertes Zimmer.
Per Mtreste: Marie Hotter.
Psarrgast « 3, 2. Stock.

1006-4
Zimmer, zentral gelegen,

von alleinstehendem Herrn
aus 15. ds . zu mieten ge¬
sucht. Unter .Fle " --chauer
1030" an die Verw. 4

Eand . Phil, sucht eins
helles Zw -mer. Unter
»Separiert 1034" an- die
Verwaltung . 4

Reit möbliert . Zimmer
sür solides Fräulein , dos
tagsüber im Bureau . Ano-
tomiestraß« 14, 1. 2i . r.

4303-3

Zimmer , gut möbliert,
ein- od. Zweibeins. aus so¬
fort zu vermieten . Adresse
an den Au skunfts tafeln
unter Nr 4205. 3

Anstand . Zimmeriollegr
wird au 'genommen . Nvg-
ler , Innstraße 24. 4393-3

Vermiete «in reines,
schön möbliertes Zimmer.
Adresse an den Auskunsts-
tassln unter Nr . 4407. 3

Straßenscitigks Zimmer
für 1—2 Herren mit guter
Berpslegung , «vent . Kia-
vierbenützung. zu vermie¬
ten. Herzpg-Fricdiich -Str.
Nr . 22. 1. St . 4405-3

Nettes Zimmer, nächst
Tlaudiaplatz an solide?
Fräulein zu vermieten.
Adresse an den Auslunsts-
taseln unter 1037. 3

1 Zimmer mit Telephon
sofort zu vermteie». Zu¬
schriften unter .Telephon
1042" an di« Verw . 3

Reinlicher Profess lonist
rindet sofort zu zweitem
Herr» Schlasgelegen-heit.
Levpotdstraße 24. Schlögl

1051-3

Zwei bis drei möblierte
Zimmer in einer Villa
außerhalb Innsbruck zu
vermieten» event. auch mit
Verpflegung . Näheres im
Annoncenbüro Neumair.
Markigraben . 133 i-3

Lichtes Zimmer an soli¬
den Herrn zu vermieten.
Adresse an den ÄuskurrfiS-
taieln unter 1058. 3

Leeres Zimmer , groß u.
sonn' - ist zu vermieten ge¬
gen größere Vorauszah¬
lung . Adresse an den Aus-
kunstsiaieln unter l05s . 3

Sinne Steilen
Douersicliungr Tüchtige

Werbekräfte werden sür
eine -n jeder Familie
brauchbare Spezialfache v.
großem Unternehmen zum
Privaikundenibesuche in
Stadt und Land gesucht.
Bei Bolvährung nach zwei
Monaten Fixum , Lebens¬
stellung b. besten Berdicnst-
verhäl .nisten Branche-
kenntnisse nicht erforder¬
lich. In Betracht kommen
nur gute u. gefetzt« Leute.
Vorstellung mit Dokumen¬
ten Mittwoch von 4̂ 10 b.
18 und 8 b. 6 Uhr im
Hotel »Union ". Näheres
beim Portier . 4403-5

Such« aus 15. d. M . ein
braves , ehrliches, krästiges
Mädchen, über 24 Jahre
alt , solche vom Lande be¬
vorzugt , das alle Hausar¬
beiten verrichtet u. etwas
Kochen kann. Adresse an
den Auskunftstaseln unter
Nr . 4368 5

Endlich Arbeit vorhan¬
den, überallhin zu verge¬
ben. Anweisung durch
Kaiser-Binder in Stehr
Eisenstratze 8. Nückporlo
erbeten. K 128 s-5

Selvständiae , gewandt«
Köchin, erscchren in Küche
u. Haus , findet sehr <?u!en
Posten bei zwei Personen.
Eintritt baldigst . Dvrzu-
stellen nachmittag« nur mit
Z ah reszeu Missen An ichst r.
Nr . 7. 3. Ei . rechts. 1016-5

Geprüfter Kesselwärter
mit guten Zeugnissen sür
Fabriksbetrieb gesucht. An.
träge unter „Nordliro!
>003" an die Verw. 5

Hübsches und reine?. 2-
botitiges Zimmer von Ehe¬
paar auf 15. Jänner ge¬
sucht. Angebote unter »Ru¬
hige Partei 1015" an die
Verwaltung . 4

Dienstmädchen, das kochen
kann und auch Haularbei-
ten verrichtet, wird sür ein
Geschäftshaus gesucht. Es
wollen sich nur solch« mit
Jahreszeugnist -eu u. guter
Nachfrage melden. Osiertc
unter »Dauerposten 1068"
an die Verwaltung.

Tüchtiges Mädchen, im
Haushalt vollkommen selb¬
ständig zu kleiner Familie
gesucht. Keine große Wäsche
sowie kein Holz und Kohle»
tragen . Ohne allerbeste
Nachsrage und Jahreszeug-
niss« Vorstellung zwecklos.
Follmeraycrstraßs 5, 2. St.
links. 1044-5
Verläßliche Küchenbeihil'e,

di? Kochkenn'itchfse Hirt, so-
sort gesucht. Gasthos »Gol¬
dener Löwe", Deilergasle 8,

1S6H-5
Arbeitsames, sehr rein¬

liches Mädchen für alle
-Hausarbeiten geiucht. Neu-
baUserstraßs 4. Pari.

1082

Tüchtige Wirtschafterin,
alleinstehend«, gesetzte Per¬
son, sür frauenlosen Haus¬
halt zur selbständigen Füh¬
rung für F!eischhauerei>be-
lrisb gesucht Ossert« untee
„Eeschäft4!üch!ig 1068" an
die Verwaltung,
Grundehrliches , unbrding

reinliches und ordnung¬
liebendes Isiädchen von 20
bi- 30 Jahren zu allcin-
stehender Daine gesucht
Borbedinormg : einfache
Koch- und Nähkennlnifse.
Nur Mädchen mit erstklas¬
sigen Jahrecheugniston und
Nachsragegelegen-Heit wol¬
len ihre Ossert« unter
„Vertraue nsposten 1038
an die Verwaltung einsen-
den.

Aelterer . ruhiger , unbe¬
dingt verläßlicher HauS-

j üursche, der keine Nachfrage
scheut, wird soivr-t amge-
nvnimen. Dorzuktvller, von
"1—1 Uhr Backerei -
Museumsti -atze 10. 1010-5

Hausgehilfin mit Iahres-
zeugnisten. sehr reinlich, im
Kochen bewandert . >n gute»
Haus zu 3 Pierson«» für
1b. ds . M - gesucht An«er-
zellgass« 2, 3 Stock rechts.

1036-5

Bitte mein» neuesten
Teidenhüt , wie di« enorm
billigen Preis » in meinem
Schaufenster zu besichtigen
I , F . Wirser, Burggraben
Nr . 18. . M 278-7

Geiieralrepräsentanz eines
ührenbcn Reifeverl-ages
uchi zum Privatku -ndenl»«-
uch tüchtigen Provisions¬

vertreter . Ofsrr !« unter
».Leichte Arbeit . Raienrcch-
lu ngen 1033" an di« B«r-
wultumig. ö
Besseres, verlätzliclies stin»

derstutxnmädchen, das sau,
der aufräumt . Zt-ähkennt.
niste besitzt, zu Ssähr. Mä-
dcrl gesucht. Ossert« unter
»Iahreszeuguiss « 1018" an
die Verwaltung . 5

Bertretrr !ür aukomati.
sche Schnellwage von hiesi¬
gem Ecu«ralver -tri<5 gegen
guten Derdicnft gesucht.
Ossert« unter ^Konkurrenz¬
los und billig 1024" , n die
Verwaltung . b
Für kleiner« Restauration

am Platze wird tüchtig«,
ehrliche Kellnerin , nicht
über Jahre , gesucht Vor-
zustelten Eaunro Maria»
lsill 34. 1026-5

Tamenschnriderel »Lehr¬
mädchen wird ausgenom¬
men. Plodkfalon Lutzschvu-
niqg. Adamgasse 4, 1. St.

«W -5

Tüchtige, oerläßl . Köchin
wird für Mnterfa -lson ge¬
sucht. llnt -cr »isteriekt 4410"
an die Berwa-ltirirg. 5

Strlsenaeluchr
Ein Äleinpensionrft (ehe¬

maliger Gerichl8bi'a>m.i«r)
sucht Stelle alz Inkassant
oder Kanzleik-raf ' , event.
alb Magazinsführer . Zu-
sairiiten unter »Ha 16" an
di« Verwaltung . 8

Kontoristin , 18 I alt.
mit 2ldvokaturSPraris . bst.
in einem größeren Kauf¬
haus« als Kassteriu tätig,
sucht Stelle . Zuschr. erbeten
mit . »Gewissenhaft Z28lk"
an di« Bcrwaliung . 6

Rette Baueratochier aus
ovdentlichem Haufe Ost-
tirvls mit outen Koch-
kcnntnissrn sucht Stelle als
Wirtfchäkterin ; geht auch
aufs Land . Dauerposten er¬
wünscht, Lohn nach Heber,
«inkommen. Unter . Ehrlich
5399" an die Berw . 8

Fräulein tm schönsten
Alter , ländlich erzogen,
hübsche Erscheinung, gute
uöchin. sucht Stell « als
Wirtschästerin ln trauen-
losem Hauslzalt . Zuschr. er¬
beten unter „Köclsin 4400"
an d-« Vevwaltuug . 6

Jung , Berkäuserin , zu¬
letzt in einem größeren
Kaufhaus« tä lg , sucht
Stellung . Zufchristen er-
leten unter »Derläß-liche
Kraft 0170 l" an die Ber-
wattung . g

Eewisienhafte Wa !ck>«rin
sucht Wasch- und Mligel-
plätze. Unter »Wäscherin
-1408" an die Verw. 8

Kärntnerin », LL Jahr «,
sucht per 15. ds . M . Stell«
in feinerem Privathau s«.
Persekk im ganzen Haus¬
halt . Unter »Ehrlich 1020"
au die Verwaltung . 6
Sehr reinlich« Fra « sucht

Putzplätzr. Unter jfc -.n
1046" an di« Verw. 8

,- -— - - -l

ZU mstlllkm
Flanell 8 1-35» Flanell,

lcintücher 8 &j60, Blau¬
druck 8 1Ly per Meter bei
E . Sage !. Innsbruck . M .-
Therefien-Stratze 27. Ein¬
gang durch das Haustvr

4215-7

Scheibensintzen, Shstom
Aydt. 3 mm. wie neu, zu
verkaufen. Deih. Pfarrplatz
Nr . 7. 1 St . 1SSR-7

Wolfshund » 11 Monate
alt , äußerst wachsam, je¬
doch kinderfrvmm, zu ver¬
kaufen bei Tomaschef, An-
dreas-Hoser-Strabe Nr 4L.

4383-7
Wiener Modellmantel,

seidsgesüttert und echter
Pelzvcrbrämung ist ivegcn
Nu menertgrötzevevivechslung
um 8 160.— zu verkaufen.
Erzh.-Eugen -Str . Nr . 24
4. Stock. 1043-7

Schön« tkepstt, sortierte
Ware , wird preiswert ab¬
gegeben. Qi>stl)andlllng.
StisPakfe 12. 101-9-7

Ich lieb« Tee
möt Rum ! Das Billigst« u.
Feinste findet man bei
Handls Nach . Innsbruck,
Skilevgass« IS. 4193-7

Schlafzimmer tn Eich«.
Esche. Zirbel . Kirsch, Buch«.
Mahagoni . Speisezimmer
in Nutzholz, Eiche, Maha¬
goni von 800 8 aufwärts
solid« Tischlerarbeit . Auer
* Graus , Leopoldstratze 7.

4261.7

Bauplatz in Ehrwald.
16.000 Größe, ist zu
verkaufen. Sclber kann auch
ver-teilt werden. Nälieve
Auskunft Joses Lutz. Hei-
lertvang . 1056-7

Stellage « und Leriaufs-
tifch« für LebenKmittelge-
schäft billigst zu verkaufen,
tildress« an den Autzkunfts-
taseln unter 1064. 7

Haarfratz u. gssvallene
Haarspitzen verhinderi
Lonkonit -Haarfett . Ton-
ninger Innsbruck . Mau-
diastratze. 5S-7
Saalpostkarten , reichhaltig

sortiert , liefert preiswert
Ser Kunftvcrlaa Wilhelm
Stempfle in Innsbruck.
Mufeumstraß « 24. l . Stock

Sk 838 i-7
PianinoS Flügel . Har¬

moniums u alle anderen
Jnstr -' -nente
liefert-an, be-
wndcre >tliig.

Pianinos
tchonv.10008
an. auch gegen

beguenre Teilzahlung.
Pianohaus August Stietzel,
tldamgafse 9a Kernrus 540
Allelnvertretuna der Ho!<
klaviersodriken Ehrbar und

Hoimann . S 354-7

tübschrr Bauernhof sürtück Dieh. eiben gelogen,
in hübscher Lag« »wischen
Innsbruck und Schwaz um
36,000 8 zu verkauhn . Be<
hövdl. konzefs. Realitäten»
und Hhpotheken-Derkehrs-
düro Emil Zehrer , Inns¬
bruck. Anichlvatze 3, 2. St.

1058-7

Faschingsartikel aller Art.
Döützrn, Kobitlivus, Kon-
s«:>ii . L-uf,sch »ng«-l>>. Mas¬
ken, Stase», Saalpvstkarten,
MaSinstrumente . Eintritts¬
und E-arderoheAocks «tc.
liniert bill-igft auch in Kvm-
mitfsion gegen Nachhin-e-iv-
verrechnung Winkler , Hvs>
gaste 4. 83 i-7

Haus mit Obst, und Ge-
inüsegavten in Schwa»
preiswert z-u verkousen.
Schwaz Nr . 548. 43B-7

Fichlenscheiter, trocken,
l m lang , ieknndo. per
Raummeter 8 11.—. Wag
Hall verladen , bei der
Bah-nhafsüge Hall ,u ver¬
kaufen. 1013.7

Kinderschuhe all« Grö-
heni zu bilkigtsten Preisen.
Dellernann. Schlvssergasse
Nr . 3. M 48-7

I » Pettirau Nr . 41 ist
ein altes Bauernlzous mit
Stall u . Stadel . 2 Grund¬
stücken u. 2 Waldteilen zu
verkaufen. Di« Grundstücke
mit Wakdteilen können
auch allein verkauft iw.
den. 4397-7

Tanzkleider! in l» Crep
de. Ehine . entzückende Ja-
conS und Farben 8 35.—.
Anna Melder , Da-nien-
mod«. Lev pvldstratze 28 a.
Adreffe bitte beachten!

4403-7
Pianino , neu aegen Teil¬

zahlung . Leopoldstratze 14,
im Laden. 1064-7

Möbel. Einrichtung , be¬
stehend an? Schreibtisch,
Bücherkredenz. Dvppel-
chilsonier, Tisch und 4
Sesseln, in Schwarzeiche,
neu. nie gebraucht, ist zum
Preise von 1860 8 zu ver¬
kaufen. Nur gegen Barzab-
iunr, . Adresse au den AuS-
kunfrstaseln unter l<M . 7

Pserdemift, grötz. Quan¬
tum. adzugolien. Inntstraß«
Nr . 8 >. im Geschäft. 1070-7

Gärtnerei auch für Ee-
slügekzucht« stens geeignet,
zirka I Joch bester Earten-
grund , l Joch Acker. Glas¬
häuser, zahlreiche Mistbee¬
ten» Bewässerungsanlagen
sofort ganz b-rziehbar, 20
Minuten vom Zentrum
großer Handels- und Indu¬
striestadt Lberösterreich?
7Inisrag«n sind zu richten
unter »Gutes Absatzgebiet
M 158o" an die Dcrw 7

Rollwagen-Klein-Lastaut»
sirr 1600 kg Last, wegen
Descha-iung eine? grötzercn
Wagens u-in 16M 8 zu ver¬
kaufen. Angebot« an Post¬
fach 6, Kufstein. 1058-7

Tamen-Viaslen-Garderob«,
kleidsame Bauerntrochien
billigst au»znleihen. Anich-
stratz« 44, Part . 4401. 10

200—800 S gegen 1(Hache
Sicherstellung oder auf ve-

auszunehmen gefacht.
MviialisinS . Unter

101S' an V« Vcr-
10

GeschästöhavS mit 2 Ge-
schÄstsläden, Einfahrt , Hos-
rauim, ^ Stallungen , auch
Magazin und freiwerdende
Wohnun -g. sofort ,u ver¬
kaufen. Ossert« unter
»Le-lbstkäuser 1066" an die
Derlvaltung . ^

AusgerichieieS Bett,
Spiegel. Näh»,aschine, ver.
sclziedene Kleidungsstücke u.
Stoffe zu verkau-ien. Am¬
ras 1, Riedl; von 2—6
Nhr. 1031-7

MtmfenaeiacM
Brillanten . Gold Ttller-

schmuck fün.sttliche Zähne
!<iu-!en zu höchsten Preisen
Hampt , Lvlingasse Nr . 4.
2 Stock. Ecke Karldhidwig»
platz und Burggrabei , 31.

788-8

Gold, Silber , Münzen,
künstliche Zähne . Platin.
Uhren kaust zu höchsten
Preisen Leopold Haldeg-ger.
Sillgaste 8. 884-8

Tischler »Hobelbank, ge¬
braucht, wird zu kaufen
gesucht. Angebote an HanS
Zand , Tischlerei, Volders.

4385-8
Gutgel-ende Bäckerei wird

zu pachie» event. zu kau¬
fen gesucht. Al . Pohl . Um-
hauisen Oetztal. PI88k-8

Transportable , leichte
Badewanne lgvotz) an»8 ink>
blech od. emailliert sos. zu
kauten gesmht. Unter »Gut
erhalten 1004" an die Ver¬
waltung . 8

Flasche». Hadern ' «ult
finit6 abgeb olt) Klein»
'Adolf-Pichser-Siratz « 14.

1041-8

Brlllnatrn . Gold- und
Siiberiihmuck, Btünqen so¬
wie antike Schmuck-,egen¬
stände kauft zu Höchstprei¬
sen Goildschmied Jose ? Kölb-
siniger, Meranerstrotze 8.

1081-8
Für künstlich» Zähn« und

Gebisse zähst gegenwärtig
den hSästen Preis Gold¬
schmied Joses Kölblinger.
rNevanerstratz« 8. 1060-8

ilüteridi!
NussiiL«» Sprachunter¬

richt erteilt Russin. Goethe¬
straß- b, 1. St . 4382-11

Alnbierspiel ohne Roten,
kein Apparat , nur Kr Er¬
wachsen«. In 12 Lektionen
erlernbart jeder .sptest
gleich Lieder, Tänze . Tempi-
st ratze 8. 1. Stock r . Aus¬
kunft Montag und Don¬
nerstag von 1—4 Uhr.

136 ii=,1l
Rachhiisestunden s. Real-

aymnasisten der 2. Klasse
gesucht. Offert« uni . »Nach-
hils« 1009" an die Verwal-
tüng . 11

Kaujm. Sehrkurs». Be¬
ginn täglich. Böckle, Bür-
Skistratz« 1b, 3. Stock.

4889-11

Klavierunterricht wird
für Anfänger gründlich er¬
teilt . Zuschriften imter
»Gründlich 1028" an die
De-.walbuiig . 1ü

M«om.Beekekr
Einsam« Dame gedie-ge-

rren Clwrokders sucht glei¬
chen Partner für modernen
Tanz . Briefe uirt. »Gentle¬
man 1087" an die Derwa-l-
lrmg. 9

SerWetnirL
Frühjahrsmodc . Einsachc

und modernste AussÜhrung
von Straßen -, Abendklei¬
dern und Kostümen. Auch
aus Teilzahlung . Damen-
schneiderei Waluschnig,
Kaiser-Franz -Joses-Str . 3.

4377-10

Strümp !» und Socken-
reparatur gut und billig
Uebernahm«: Seilergasl ? 2
im Laden 672-lk
Waskengardervbr . Schöps-

stratz« 3b, 2. Stock rechts.
-1333=10

400—600 8 werden sofort
gegen Sicherstellung „nd
gute Verzinsung aus kür¬
zere Zeit auszunehmen ge¬
sucht. Zuschriften unter
»G. B. 4362" an die Ver¬
waltung . 10

Gröberes Kapital aus
Landwirtschaft nur von
Selbitgcber gesucht. Geld-
gcbor hat eine Wohnung
im Hause. Zufchriüeu un¬
ter ,1. Sah 43!0 " an die
Verwaltung . 10

Ski. «ad Sportanzvg«

1M8-10
Tanz-Tuo oder Trio

10

Mehr«« Geldbeträge von
000 8 aufwärts sin» »u
ergeben. Näheres unter
Beibringung der erst>' be-r-
ichen Dukumen!« (© und-
uchHauszug. Drnndbe ' itz-

bogen Schätzung. Feuer-
Vers,cherun») tm Reuistä-
!en- und Hhpothekenbüro
Franz Gtekndacher. Inns¬
bruck Meinihardstratze 12,
1 Stock. Telephon 1416.

8000 8 auf 1. Hypothek
I dreifacher Sicherstellimg

sofort gesucht. Dr . Pichler.
Innsbruck , Dillgass« 28.
2. Staxk 1650-10

Gemischtwarenhandlung
in einem Luftkurort wäre
zu verpachten. In dieser
-Handlung befindet sich auch
eine Tadaktrasik . Gest. An.
avbode unter .Geschält
1016" an dl« SVrto. 10

GcschästSlokol samt gro¬
ßem Keller und Magazinen,
kür Werngroßha -ndlung vd.
Fleischhauer bestens geeig¬
net, im Z-.-ntrum von Wels
zu verpachten. Eventuell
wird auch Wohnung im
Hau ? mitvermietet . Spä¬
terer Verkauf nicht ausge-
schlosien. Anfragen stn-d zu
richten unter »Geschäft
M153 p" an die Verw. 10

10.000 8 au-l 1. Hhpo'hek
lür Gescizästschaus sofort
gesucht, vermittkuna ver¬
beten. Anbote unter ,12%
SelWgiebrr 7899' an Kratz-
Amronoen, Innsbruck.

1057.10

Prinz Karneval
and den SohOnhsnskonkaireiuteii wird
es ln diesem Jabre ecliwer fallen,
bei der 1. Preisverteiiung gerecht cn
urteilen, denn die Zabl der Frauen
und Mädchen, die den Wert u. die
erstauaiiche Wirkung der Thiosept»

WunderseHterkannt haben, steigert sich » glich.
Niemand will bei iestilcbem Anlaß mit Hautunrein-
heiten Im Gesiebt behaltet sein. Sammetweichen,
blütenreinen Teint erzielt man durch Schaum-

aufiragung der Thiosepi-SeKe.
Erhältlich zn S 1,20 ia Apotheken und Drogerien.

^ ( fiotiroiion

LöwenHarrssre«»wes
Borzügliche Küche, best
bräubier, naturbelassene _
Oberskafse«, Hausspezialitäten, Verein»^

lokal mit Klavier zur Verfügung.
Höflich empftchli sich « «

G . »menmefh  WSiHter

estgepfleate» Löwen»
it Sübnroler © eine,

Preiswatten
findet am 17. Jänner tm Gasthaus

tn Mrnrsrs
statt. 1025

i.  Preis 800 Schilling . Einsatz 6 Schilling.
Beginn 1 Uhr. Beginn 1 Uhr.

25.0QQ Schilling
werden anf «ln neu *u gründende* Unter¬
nehmen gesucht, eventuell stille oder mit-
tätige Betoillgrnng erwünscht» — Sicher¬
stellung vorhanden. — Offerte unter

»Nr 14“ an Annonoeubtiro Germania,
Bregens, Welhorstraße 10. 874d

Jagdhund , Brack«, halld-
hoch. braun . Brust» Hali.
Läuse, Siliwa n̂zfpitze weiß,
am 10. ds . M . verlaufen.
Gefl. Zuschr. »n Schimm
Brunecker-stratz« 2, erbeten.
_ iota .12

Am 9. Jänner wurde
beim Ball im . O-ekterr.
Hof" 1 Paar Schnürschuhe
vertauscht. Die Dame wird
erisncht diefelben im Tir.
Kons., Prodierftt . 88. ab-
zugelben. 1013-12

WM« ,WLKMS8
bisimoniumr sm prelswürcügsten

aus erster Mond bei

fHtiseftier& Siitne
Klaviaveraeugnugs . 1888 Wien -Lim
IrmsdrriL. lespoMsir. 44

Beoataturen und Stimmungen
sorgfaitlgst sset

Ätz-uNektfakbm
Hiilekees

Wr jede Art Qeschäfts-
und Hotci-Reklam®

Zu pachten gesucht wird
Baucrnhos oder Oasttvirt-
schaft mit Oekonvmi«, 15 b.
30 Stück Viehstand, gegen
slblösung oder Kaution-
stellung sofort. Adr. an d
Äuskunsistafeln unter Nr.
980. 16

Im tiefsten Schmerze geben wir Nachricht vom
Tode unseres innigstgeiiebten Gatten , bezw.
Vaters , Großvaters , Schwiegervaters , Sä,Wägers
und Onkels , des Herrn

ÄoysrKN Frank
Bäckermeister

welcher nach kurzem, schwerem Leiden und
Empfang der hl. Sterbesakramente im 59. Lebens¬
jahre selig im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung erfolgt nm Freitag , 15. Jänner,
um Vs4 Uhr nachmittags von der städtischenLeichenkapelle aus.
, Die ^hl. Seelenmessen werden am Dienstag den
19. Jänner um 7 Uhr früh in der Wiltener
Pfarrkirche gelesen.

Jtinsbruck , Mühlau , am 13. Jänner 1926.
In tiefster Trauer:

Dirgtnia Frank als Gattin
Ida , Elvira und Berta als Töchter

Josef Lang, Mag.-Rechnungs-Beamter
als Schwiegersohn

Dora . Günther als Enkelkinder
auch tm Namen aller übrigen Verwandten.

Erst « tinrt . Lkiibenbestattuagsn -isto!! ..Ecwc'-rdia"
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In namenlosem Schmerze geben wir die Trauernachricht von dem Abteben unseres tnnigst-
geliebten , treubesorgten , unvergeßlichen Gatten , Vaters , Großvaters , Schwagers , Vetters und Onkels , des
wohlgebornen Herrn

Firma MICHAEL EGGER , Großindustrieller und Gutsbesitzer zu Brunnhof
Altbürgermeistcr und Ehrenbürger seiner Vaterstadt Kufstein, Kommerzialrat, Feuerwehr-
Bezirkslöschinspektor, ehern. Major des Standsch Itzen -Baons. Kufstein, Ritter des Franz-Josef-
Ordcns, Besitzer des Militirverdienstkreuzes III. Klasse mit der Kriegsdekoration usw*

Gönner und Ehrenmitglied zahlreicher Korporationen und Vereine

welchen Gott der Herr heute früh 7 Uhr nach dreitägiger , schwerer Krankheit , nach Empfang der hell.
Sterbsakramente , im 69. Lebensjahre zu sich in die ewige Heimat abberufen hat

Die Beerdigung unseres Heben, teuren Verblichenen findet am Freitag den 15. Jänner , Ä9 Uhr
früh, vom Trauerhause , Pinzenauerstraße aus statt, worauf die hl. Seelengottesdienste in der Stadtpfarr¬
kirche abgehalten werden.

Kufstein , St Johann l T *, Innsbruck,  am 12 Jänner 1926.

In tiefster Trauer»

Marie Egger »Iß Gattin
Fritz und Edmund Egger als Söhne
Hermine Egger geb. Sturm als Schwiegertochter
Fritzl Egger als Enkel

£50o auch im Namen aller übrigen Verwandten.

Danksagung.
Für die anläßlich der langen Krank¬

heit und beim Ableben unseres innigst-
geliebten Gatten, bezw. Vater« und
Bruders , Herrn

In namenloser Tran er geben vir Nachrieht, daß nneer
lieber , guter Gatte, Vater, Schwiegervater , Großvater,
Bruder, Onkel und Schwager, Herr

Lambert HeinschFür die Herzliche Teilnahme
anläßlich des Ablebens unserer
herzensguten Mutter Scbuhmachermeister

infolge eine « Unglücksfallea unerwartet echnell lra
51. Lebensjahre durch den Tod uns entrissen wurde.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 14. d . M.*
um 4 Uhr nachmittag « von der Höttinger Leichenhalle
ans auf dem dortigen Friedhofe statt.

Der hl . ßeelengottesdienst wird am Freitag , Uhr
fröh , in der Pfarrkirche in Mariahilf gelesen.

Innsbruck , am 12. Jänner 1926.

In tiefster Traner:
Maria Hsinseh geb. Malr

als Gattin
Stephanie Heinsch.

Maria Pitscheider geb. Heinseh
Gabriella Heinsch

als Töchter

Gottfried Pitscheider , Gendarmeriebeamter
als Schwiegersohn

Greti Heinsch, Frieda, Steffi und
Helene Pitscheider

alt » Enkel
im Namen aller übrigen Geschwister und Verwandten.

185 c
_ Job , Gocrl . Leichen best .. St Nikoinnsg Tel 363

Balthasar Flunger
Gendormerie -BezirKs-Wacht-

meislers-Wilw«

und für die Beteiligung am
Leichenbegängnisse danken Herz»
lichft

Die tlesöetrMea Kinder

Gasthofbesitzer„zur Altenburg“, Muüers
bewiesene warme Anteilnahme danken
wir auf diesem Wege allen und jedem
innigst

Besonderen Dank sagen wir den
Spendern der schönen Kränze und
Blumen sowie für die zahlreiche und
überaus ehrende Beteiligung am Leichen¬
begängnisse.
Die tieftrauernde Familie Flünnsr.

Erste tirol . Leichenbeyatt ~mgfla .nstalt ..Concordia 'V

floft ftogf Leichenbeftattuna.

Ser Msschvtz Des ßeidienöeftQt*
IMMMines Des Helztzaujes

Znnsbrurl(6liD)
gibt hiermit die traurige Nachricht,
daß Herr

B, .B ..Schlosser

im Alter von 36 Jahren verschie¬
den ist.

Die Beerdigung erfolgt am Freitag
den 15. Jänner um 3 Uhr nachmittags
von der städtistchen Leicheukapelle aus
auf dem dortigen Friedhof,

Die Herren Kollegen werden er¬
such:, am Leichenbegängnis zahlreich
teil zu nehmen.

i«?

Kundmachung.
Ergänzend zur Kundmachung der Beiriebs-

ieitung der Achenseebahn-Geselischaft Jenbach vom
22. Dezember 1925, betreffend Tarif-Ermäßigung
beim Güterverkehr , wird allgemein zur Kennt¬
nis gebrecht, daß der in vorziiierier Kundmachung
in Aussicht gestellte Frachtnachlaß nur für solche
Verfrachter in Wirksamkeit zu treten hat, welche
ganzjährig monatlich mindestens 200 Tonnen in
vollen Waggonladungen zur Beförderung bringen.

Jenbach, am 11. Jänner 1926. 4357
3 $£trfeßö !eit «s83g.

von 200u Schilling aus
1. Saliposten bei milbiger
Verzinsung jederzeit z>
vergehen. BeHörhi. konzesi.
Realitäten- u. HUPvtHckcn-
oerfehrtbureau C. Zehrer,
Innsbruck, Anichsirafie 3,
' Stock. 35t

Alte , renommierte , mHhrisehe Malzfabrik
sucht

erstklassigen , brauche kundigen , gut ein-
geführtenVertreer «.

für österreichische Alpenländer . Anfrage”
unter Chiffre : „P . V. 1029“ an Rudolf Messe
Prag , Oveeny trh 18, Tschechoslowakei.

Das Geld liegt auf der Strafte!
Sie brauchen es nur aufzuheben ! Ohne Glück kein Reichtum , ohne Lose
kein Gewinn ! Verlangen Sie sofort Prospekt über kursbesländige Bau-
nnd andere Lose . Zehn und mehr Ziehungen im Jahre mir: Milliardon-
Treffern . Bequeme Zahlung in Rater , von 8 3.— pro Monat aufwärts.

Bankhaus Otto Baader , Innsbruck
Maria-Theresien-Straßc Nr. 1. K399

Monteure gesucht!
Nüchterne und ruhige Arbeiter , durchaus selb¬
ständig und gewandt in feinen Bäder - und Wasch¬
tisch-Installationen , finden an inländischen oder
ausländischen Bausteilen guten Verdienst und
dauernde Beschäftigung. Hubmer & Haas . Klsgrn-
furt, Speziaifabrik für Zentralheizungen und

sanitäre Anlagen. 63i

Heimatrecht
in, u au?lirb Btoaiäbüi
geischall, Dokumenten!«
’chail FamOienklanNc?!«-
chen TiaolsSiirxerreääg-
Biir». Wik«. !.. tzrünan-
gerg. t . Zt .. 73-3-17. Auch
Herrn-” kein

Pr«rriver!«r, atsvech«-
lunLZre.c-er, gut b-ävaer-(■;dwr

Mittag -und
Abeudtisch
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